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on) Geheimmiß! 
Der Kanonenjhuß über die Newa. 

— Allgemein glaubt man au 

Attentat, troß amtliger Er: 

Härung ! — Fahrläjligfeit mag 

Komplott unterjtütt haben! — 

Das Streilfieber ! 

St. Petersburg, 20. Jan. Troß- 
dem offiziell erklärt worden tft, der ge- 
heimnißvolle, von der Börfenbatterie 
aus über die Nemwa herüber gefeuerte 
Kanonenjchuß, welcher leicht die ganze 
Romanom- Familie hätte vernichten 
fönnen, fei einfach durch Fahrläfligfeit 
verurfacht worden, indem nad) einer 
Schiekübung eine Patrone im Hinter- 
lauf eines Gefchütes zurüdgelaffen 
worden jet —ijt das PBublifum offen= 
bar ebenfo wenig, wie die Behörden 
felber, geneigt, diefe Darjtellung als 
die richtige anzunehmen! 

Die Dffiziere und Mannfchaften 
der bejagten Batterie find übrigens 
noch nicht eingeftedt worden, merben 
aber in ihrer Kaferne feitgehalten und 
find durch die militärifchen Verord— 
nungen dermaßen in ihren Bemwegun- 
gen beichrän*t daß; es für den ober bie 

Schuldigen unmöglich fein wird, zu 
entfommen, bis die Verantmwortlichkeit 
feitgejtelit ift. 

(Bon anderer Seite wird aud) ge= 
meldet, vaß Mitglieder des Adels, hohe 
Armeeoffiziere und Perſonen, tmelche 
dem faiferlichen Haushalt naheltehen, 
jett der Mitfehuld an einem Morb- 
fomplott gegen den Zaren angeflagt 
feien. Lebterer felber joll jet Der 
Ueberzeugung fein, daß der Schuß, 
welcher aus dem Gejchüß abgefeuert 
urbe, mährend er und die übrige hohe 
Gefelihaft fich in der Feitpagode auf 
der Nemwa befanden, mehr da3Ergebnip 

“einer verfehlten Abficht, al eines Un- 
fall oder einer bloßen Fahrläſſig— 
feit jei!) 

Sn vielen Kreifen macht man Ti) 
geradezu darüber Iuitigq, daß es fih um 
meiter nichts handeln jolle,als um eine, 
bon einer früheren Schiegübung zus 
tücfgebliebenen, aelavdenen Patrone, — 
denn alle Angeichen deuten zu ftark auf 
Abſicht! Möglich erſcheint es aller— 
dings, daß den Ai entätern die „Bum= 
melei” von Militärs Vorfchub leijtete. 

Die letzte Schießübung hatte vor 
drei Tagen ſtattgefunden (Schieß— 
übung nach einer Scheibe!), und es 
wird als hödjt un ——— er⸗ 
achtet, daß ein Geſchütz zwei Tage hin— 
durch nicht — werden ſoll. 
Außerdem wird es als unmöglich an— 
geſehen, daß eine zweite Patrone ledig— 
lich für Salutirungszwecke hinter der 
erſten eingeſchoben worden ſein ſollte, 
—und es iſt gewiß ein verblüffendes 
Zuſammentreffen, daß gerade die Ka— 
none, welche dieſes Geſchoß enthielt, 
direkt auf die kaiſerliche Kapelle gerich— 
tet geweſen ſein ſollte! 

Was auch immer die Löſung desGe— 
heimniſſes ſein mag, — jedenfalls iſt 
es eine ſeltſame Thatſache, daß der 
Schuß von der Börſenesplanade kam, 
wo das 1. berittene Artillerieregiment 
der Garde, die vornehmſte Artillerieor— 
ganiſation des ruſſiſchen Reiches, und 
überhaupt eines der hervorragendſten 
Regimenter im ruſſiſchen Dienſt, po— 
ſtirt war! Zu dieſer Organiſation ge— 
hörten und gehören Großfürſten, Für— 
ſten u. ſ. w, und der Ehrenkomman— 
dant der Batterie iſt der Großherzog 
von Mecklenburg -Strelitz, ein Ver— 
wandter des Zaren. 

Man iſt in Rußland ſonſt allezeit 
auf alle nur möglichen Attentate ge— 
faßt, — aber die vorliegende Geſchichte 
iſt doch unerhört und ſtößt beinahe Ben 
Akibas Satz um, daß es nichts Neues 
unter der Sonne gebe! 

St. Petersburg, 20. Jan. (1 Uhr 
Nachmitags:) Die Reihen der Streiker 
ſind wieder durch Tauſende ange— 
ſchwellt worden, obwohl es noch nicht 
gelungen iſt, den Streik zu einem all— 
gemeinen zu machen. Tauſend para— 
diren jetzt durch die Straßen und 
ſchreien: „Hoch die Freiheit!" und 
„Rieder mit der Iyrannei!“ 

Bon Stunde zu Stunde mächlt noch 
bie Zahl der Ausftändigen. Delega- 
tionen in einer Gtärfe von je zweihun= 
dert befuchten alle Fabriten und Dru- 
dereien und brohten, die Einjtellung 
der Arbeit zu erziwingen, wenn nicht 
bie Ungeftellten freiwillig fi bem 

Streit anjchlöffen! 

©o ziemlich alle Kleineren Etabliffe- 
ments in St. Beteräöburg find bereits, 
den Forberunaen ber Streifer entjpre- 
hend, aejchlofien worden, während bie 

- Drudereien und die Tabaffabrifen 
ji anfhiden, dem Beifpiel zu folgen. 

Eine Streifer-Abordnung befuchte 
> auch eine, erft jüngjt begründete Neuig- 


——— feitenagentur und eröffnete den Drud- 


‚ba ie nicht ber 
ie u de 


Etabliffe: | Bu 


Agentur läßt jebt die, von ihr ver 
Jandten Nachrichten fchreiben und mit- 
tels Schablone vervielfältigen. 

St. Petersburg, 20. Kan. Auch eine 
Abtheilung des Moskauer Regiments 
wurde heute Nachmittag aufgeboten, — 
anläßlich der drohenden Haltung von 
500 GStreifern von Schaptſchals Ta— 
bakfabrik. Die Angeſtellte dieſer Fabrik 
entſchloſſen ſich aber, denStreikern bei— 
zutreten; darauf verzichtete das Mili— 
tär auf Einſchreiten und zog ſich 
nach ſeiner Kaſerne zurück. Die Fa— 
brit wurde ſodann geſchloſſen. Darauf 
zog die Menge nach einer Buchbinde— 
rei, deren Angeſtellte ſich ebenfalls der 
Streikbewegung anſchloſſen. DieStrei— 
ker ergehen ſich in vielenGewaltdrohun— 
gen. Die Polizei miſcht ſich nicht ein, 
— und ſie wäre jedenfalls auch nicht 
mehr imſtande, die Agitation zu kon— 
trolliren, nach der Größe, welche ſie 
jetzt erreicht hat! Truppen werden aber 
an verſchiedenen Punkten für alle 
Fälle in en gehalten. 

St. Petersburg, 20. Jan. (7 Uhr 
Abends). Schon mehr, als 100,000 
Mann jtreifen hier. Berichte aus dem 
Snnern des Landes befagen, daß al= 
lenthalben Verſuche zur Auspeh- 
nung der Gtreifbewequng gemacht 
werden. 

In der heutigen Arbeiterverſamm— 
lung herrſchte große Erregung. Es 
wurde eine Petition an den Zaren un— 
terzeichnet. 

Ein allgemeiner Streik würde auch 
zur Schließung der elektriſchenBeleuch— 
tungsanſtalten führen. 

Kriegsnachrichten. 
Japaner werden in der Mandſchure 
tiger. --Siegesfeft in Tofio. 

Zofio, 20. San. (Mittags) Es 
wird mitgetheilt, vaß 18,556 franfe 
und verwundete ruffiihe Gefangene 
zu Bort Arthur feien. Davon gehören 
3697 zur Ylotte 

Die hiefigen Gefchäftsleute feierten 
heute die Einnahme von Port Arthur. 
Es wurden Reden vom Mintiterpräft- 
denten Graf Katfura, von Vizeadmi⸗ 
ral Togo und vom Kriegs- ſowie vom 
Flottenminiſter gehalten. 

Ein Adjutant des Mikado iſt vom 
Schimbaſchi-Bahnhof abgefahren und 
hat 9 Waggonladungen Gaben des 

Rifado für die, im Feld ftehenden Of— 
figiere und Gemeinen mitgenommen. 

Huanidan, Mandiehurei, 20. Jan. 
Man merkt eine beträchtliche Zunahme 
in der Schießmweite der japanifchen Ar— 
tillerie, und das läßt vermuthen, daß 
bereits viele der fchmweren Gefchübe, 
melche bei der Belagerung Port Ar: 
thur3 benußt wurden, nordwärts ge= 
fandt worden find. Chinefen beitätt- 
gen died. Die legten drei Wochen mil 
den Wetters haben die japanijche DOpe- 
rationen begünftigt. 

Die Japaner benugen die Simin- 
tin-Bahn, — nicht nur zur VBeförde- 
rung von Miitärvorräthen, fondern 
auch zur Ueberfchwemmung der Pro- 
pinz Muktden mit Waaren japanifcher 
und amerifanicher Herkunft, mit Hilfe 
bon Ehinefen, und diefe Waaren fin- 
den raſchen Abſatz. 

Nagaſaki, 20. Jan. (4 Uhr Nachm.) 
Der britifche Dampfer „Lethington“. 
welcher, mit Kohle beladen und nach 
Mladimojtof bejtimmt, am 12. Januar 
bom japanifchen Torpedojäger „Nr. 
72" meggenorımen worden mar, ift 
vom Flottengericht in Safebo zu dau- 
ernder Konfisfation verurtheilt mwor= 
den. 

ZTofio, 20. Yan. €3 ift der Vor: 
Thlag gemadt worden, den Hafen von 
Port Arthur an der Einfahrt einzu 
dämmen und das Waffer auszupum- 
pen, borbereitlich einer VBeraung der 
ruffiichen Kriegsschiffe. 

Ein Flottenoffizier, melcher diefe 
Idee erörterte, jagte, unter gemöhn- 
lichen Umftänden würde eine jo riefige 
Arbeit unprofitabel fein; aber ange: 
Tichts der aroßen Anzahl Schiffe, die 
geborgen merden fönnten, und ver 
Geichtheit des Waſſers, wie auch der 
Kleinheit des Hafens fei fie vielleicht 
bom öfonomifhen Standpunft aus 
ganz empfehlenswerth. 

Derliner Mordprozeh 
Gegen einenllaffeur. —ErgebnißlofeReichs: 
ratbswahl. — Fürft Ferdinand fommt nad, 

Berlin, 

(Spezialfabeldepeihe der „N. 9. Staatszeitung”.) 

Berlin, 20. Jan. Vor dem hiefigen 
Shmurgeriht fand der Prozeß gegen 
den Mafleur Köhler aus Moabit ſtatt, 
welcher unter der Anklage ſtand, im 
Frühling letzten Jahres die 48 Jahre 
alte Putzmacherin Frau Radatus er— 
mordet und die Leiche zerſtückelt zu ha— 
ben. Die Oeffentlichkeit war von dem 
Verfahren ausgeſchloſſen. Die Leiche, 
oder vielmehr der Rumpf, wurde ſei— 
nerzeit in Chalottenburg gefunden. 
Ein Dienſtmädchen aus dem Bekann— 
tenkreiſe der Frau Radatus lenkte die 
Aufmerkſamkeit der Behörden aufKöh— 
ler, der bald nach ſeinerFeſtnahme auch 
ein Geſtändniß ablegte. Köhler hatte 
an der Frau eine Operation vorge— 
nommen, der fie erlag. lm den. Fol: 
gen feines Ihung zu entgehen, hatte er 
die Leiche zerjtüdelt, einzelne Theile 
verbrannt und den Rumpf in einem 
Korbe fortgefhafft. . 

Die Prozek-Verhandlungen erreich- 
ten jchon geitern Abend ihr Ende, und 
Köhler murbe nur wegen der Dpera- 
tion zu 5 JahrenZuchthaus verurtbeilt, 
Wie man bon ‚perläßlicher Quelle 

orien 3 


thä- 


“ benbefiger zu vertbeidigen. 


Abendp 


Chicago, Freitag, den 20. Januar 1905. -5 Uhr-Ausgabe. 


Deutſchland und Bulgarien, die bis 
vor Kurzem Verſchiedenes zu wünſchen 
übrig ließen. Natürlich wirkt das 
hergeſtellte Einvernehmen auf die ganze 
politiſche Lage in den Balkanländern 
zurück. Schon zu Anfang dieſes 
Monats hatte die beſondere Aufmerk— 
ſamkeit, welche der Kaiſer anläßlich der 
Beiſetzung der Wittwe des Herzogs 
Ernſt II. von Sachſen-Koburg und 
Gotha, Prinzeſſin Alexandrine von 
Baden, dem Fürſten Ferdinand er— 
wies, große Beachtung gefunden. 

Es verlautet, daß das neuerliche Ab— 
ſchiedsgeſuch des kommandirenden Ge— 
nerals des 1. Armeekorps, Generals 
der Infanterie Freiherrn v. d. Goltz, 
welches der Kaiſer abermals ablehnte, 
durch die jüngſte abfällige Kritik des 
Monarchen über ſchriftſtellernde aktive 
Offiziere veranlaßt wurde. Bekanntlich 
iſt General v. d. Goltz fleißiger Mitar— 
beiter vieler, namentlich militäriſcher 
Zeufchriften. 

Die Reichstags -Erſatzwahl im 
Mahlfreife Kalbe - Afchersleben (7. 
Magdeburger), welcher Durch den, freis 
willig qefuchten Tod des fozialdemo- 
fratiichen Abgeordneten Schmidt noth;- 
wendig gewerden war, hat fein defini- 
tives Ergebniß gehabt. Es iſt noch 
eine Stichwahl zwiſchen demNational— 
liberalen Placke, der ſchon früher den 
Kreis im Reichstage vertrat, und dem 
Spzialdemofraten Albrecht nothiwen- 
dig. Diefer Kreis ift von jeher heiß 
umjtritten morben. 

Herzog Adolf Friedrich pon Med- 
lenburg-Schwerin, Major im 2. preus 
Bilchen Garde = Dragoner = Regiment 
Kaiferin Alerandra von Rußland, 
wird demnädhft eine mehrmonatige 
Reife nah Ditafrita antreten. 

Aus Homburg dv. d. 9. wird gemels- 
det, daß zmer Amerifaner die Saal- 
burga-Modelle, fjowie Nachbildungen 
der römischen Funde angefauft haben, 
toofiir der Kaijer auf der St. Louijer 
Weltausſtellung den großen archäolo— 
giſchen Preis erhielt. Die Kunſtſchätze 
ſollen von den Käufern der Waſhing— 
toner Univerſität überwieſen werden. 

Die erſte Aufführung von Saint— 
Saens' Oper „Die Zauberglocke“ im 
Berliner Nationaltheater erzielte kei— 
nen Erfolg. 

Immer mehr wenden ſich die Sym— 
pahten der Bürgerſchaft in dem gro— 
ßen Grubenſtreik den Ausſtän— 
digen zu, beſonders da ſich dieſelben 
im Ganzen einer muſterhaften Hal— 
tung befleißigen. 

Die Arbeiter in den großen Hanſel— 
ſchen Zechen übrigens haben Forderun— 
gen geſtellt, welche über diejenigen der 
Arbeiter im Ruhrgebiet noch erheblich 
hinausgehen, und wollen ebenfalls 
ſtreiken, wenn dieſelben abgelehnt 
werden. 

Wien, 20. Jan. Wie verlautet, iſt 
der Direktor der Kunſtgewerbeſchule 
des öſterreichiſchen Muſeums fürKunſt 
und Induſtrie, Freiherr Felician 
Myrbach v. Rheinfeld, endgiltig von 
ſeinem Poſten zurückgetreten. Den 
Anlaß haben verſchiedene Angriffe ge— 
boten, welche auf ihn von Wien aus 
erfolgten und auch ihren Weg in die 
Preſſe fanden, als ſich der Freiherr im 
letzten Jahre in den Ver. Staaten auf— 
hielt. 

Deutſcher Reichſtag. 

Debatte über den Kohlengrubenſtreike! 


Berlin, 20. Jan. Die Miniſterſitze 
im Reichsſtag und die Gallerien für 
hervorragende Beſucher und das allge— 
meine Publikum waren heute dicht ge— 
füllt, in der Erwartung, daß ſich der 
Kanzler von Bülow über die Politik 
des Kaiſers und der Regierung gegen— 
über dem großen Kohlenſtreik verbrei— 
ten werde, welcher bereits die deutſche 
Induſtrie zu einem großen Theil lahm 
gelegt hat. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion 
hatte eine Anfrage an die Regierung 
in dieſer Sache geſtellt, und der Abge— 
ordnete Hue entwickelte in dreiſtündi— 
ger Rede den Standpunkt der Aus— 
ſtändigen und ſeiner Partei. Er ſprach 
maßvoll; ſeine Darlegung der Einzel— 
heiten war eine ſcharfe und machte es 
ſchwer, die Stellungnahme der Gru— 
Hr. Hue 
ift ein Schloffer aus Effen, der früher 
für die Krupp’iche Firma gearbeitet 
hatte, und er hat den Auf, die Kohlen- 
grubenverhältnitffe aründlich zu fen- 
nen; in diejer Beziehung ift er derzeit 
geradezu der Spezialift feiner Partei 
im Reihstag. Er fagte,. man habe 
den Streif lange vorhergejehen; denn 
unter der Politik des Kohlenſyndikats, 
welches dem Wettbewerb von 200 ein— 
zelnen Grubenbeſitzern ein Ende ge— 
maͤcht habe, ſeien die Löhne ſeit dem 
Jahr 1900 dermaßen herabgedrückt 
worden, daß, während im Jahr 1899 
noch 60,000 der höchſtbezahlten Leute 
bis zu 5 Mark 80 Pf. pro Tag erhal— 
ten ‚hätten, die Zahl dieſer Beſtbezahl— 
ten 1902 bereits auf 24,000 zurückge— 
gangen ſei; und im letzten Vierteljahr 
habe der höchſte Lohn für Kohlengrä— 
ber und Auflader nur noch 4 M. 80 
Pf. betragen. 

Hr. Hue hatte ſeine Rede kaum be— 
gonnen, als auch der Reichskanzler v. 
Bülow eintrat. 


Das miuniſterloſe Fraukreich. 

Paris, 20. Jan. Die Kabinetskriſe 
iſt noch immer im Gang. Präſident 
Loubet ae wieder eine ganze An⸗ 


and vonzahl © 


würde dies nur eine Sormel der Höfe der Höf- 
lichkeit fein. Denn Briffons fürzliche 
Niederlage bei der Wahl eines Präfi- 
denten der Abgeordnetenfammer hat 
gezeigt, daß er feine Mehrheit finden 
fönnte, 
ee  — 
Inland. 


58. Stongreh. 


Waſhington, D. K., 20. Yan. Das 
Abgeordnetenhaus erörterte den Hee⸗ 
resetat weiter. Ein Zuſatz, welcher die 
Ausgabe für ein Regiment in Porto— 
riko ablehnt, wurde nach lebhafter De— 
batte mit 89 gegen 47 Stimmen ver- 
morfen, ebenfo ein Zufaß, melcher die 

ezahlung von Dampfergefellicgaften 
für Iranzportirung bon Offizieren 
und Mannfchaften nach den Philippi- 
nen unterfagt. 

Wafhington, D. 8., 20. Jan. Der 
—* ſoriſche Prãſident des Senats, 

Frye, legte dieſem ein Telegramm vom 
Gouberneut von Nem Merifo vor, 
meiches eine Denflchrift der ‚dortigen 
Legislatur übermittelt, worin eben— 
fallö gegen dieWereinigung Nem Meri- 
fo3 mit Arizona zu einem Staat (mie 
die gegenwärtige fchwebende Staaten- 
rangvorlage e3 verlangt) energiſch 
Einſprache erhoben wird. AlsReiner 
der Gründe für die Zulaſſung New 
Mexikos als beſonderer Staat wird 
auch angeführt, daß Mexiko mehr, als 
die Hälfte des Rauhreiter⸗ Regiments 
geliefert habe, welches im ſpaniſch— 
amerikaniſchen Krieg vom jetzigen 
Präſidenten Rooſevelt befehligt wurde! 

MWafhington, D. K., 20. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus hieß den Heeresetat 
aut. Vorher wurde noch ein, vom Alus- 
Thußporfiger Hull beantragter Zuſatz 
angenommen, welcher beſtimmt, daß 
fortan kein bienſtverabfchiedeter Dffi- 
zier über dem Grad eines Majors, 
wenn er zu aktiver Dienpflicht wiede 
berufen wird, mehr Bezahlung erhalten 
ſoll, als er ohnedies als dienſtverab— 
Ichiebeter Offizier erhielte. 

Darauf kam der Indianeretat an 
die Reife, 


Wirtklich kein Verdikt! 
Im Mordprozeß gegen den Zahnarzt Koch. 


New Ulm, Minn., 20. Jan. Die 
Geſchworenen im Droge gegen ben 
Zahnarzt Dr. ©. R. Koch, welcher der 
Ermordung jeines Kollegen Dr. L. A. 
Gebhardt beſchuldigt iſt (die That 
wurde in der Nacht des 1. November 
v. J. verübt), erklärten heute im Ge— 
riohtähof durch ihren Obmann, daß ſie 
ſich unmöglich einigen fönnten. Sie 
waren beinahe 18 Stunden lang in 
Berathung geweſen. 

Vom Vertheidiger war noch geſtern 
Abend ein freiſprechendes Verdikt er— 
wartet worden. 

New Ulm, Minn., 20. Jan. Wie 
man noch hört, waren 9 der Geſchwo— 
renen im Mordprozeß gegen den 
Zahnarzt Dr. Koch für Freiſprechung, 
und 3 für Schuldigſprechung. 

Dr. Koch wird wohl bald ſeinen 
zweiten Prozeß zu beſtehen haben. 


Vom Gruͤbenverband ausgeſtoßen 


Hatte den Präſidenten Mitchell ſchwer ange— 
ſchuldigt. 


Indianapolis, 20. Jan. Der Dele— 
gat Randall von Wyoming, welcher den 
Grubenarbeiterpräſidenten Mitchell an— 
geſchuldigt hatte, an die Koloradoer 
Grubenbeſitzer „ausberkauft“ zu haben, 
wurde in der heutigen Sitzung des 
Grubenarbeiterkonbents aus dieſem 
Verband ausgeſchloſſen. 

Im Duell erſchoſſen. 

San Juan de Portoriko, 20. Jan. 
Wegen eines cbträglichen Zeitungsar- 
tikels in der „Porto Rico Sun“ wur— 
de heute Eugenio Deval von Vireda 
Uribe im Duell erſchoſſen. Der Ar— 
tikel richtete ſich gegen des Letzteren 
Vater, welcher Mitglied des Delega— 
tenhauſes iſt. 

Niedringhaus oder nicht? 

Sefferfon City, Mo., 20. Yan. Auch 
die jünafte Abjtimmung für das Bun— 
desjenatorsamt, in der Miffourier 
Staat3legislatur, blieb ergebniklos. 
Niedringhaus erhielt diesmal nur 80 
Stimmen, Codrell (bisheriger Sena= 
tor) 81, Kereng 9, Pettijohn 1. (86 
Stimmen wären zur Wahl erforderlich 
geweſen.) Darauf erfolgte Vertagung 
bis Montag. 


(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 


Verdächtiger Todesfall. 


Die Leiche der Frau Marie Hock ſoll ausge⸗ 
graben werden. 


Polizeiinſpektor Shippy hat ſich mit 
dem Koroner Hoffman behufs Aus— 
grabung der am Sonntag dem Schoße 
der Erde übergebenen Leiche der von 
Marie Hod, Nr. 372 Wells Str., 
Verbindung gefegt. Den Todtenfhein 
foll ein Dr. Reiß außgejtellt haben. 
Snipeftor Shippy behauptet, daß fieben 
Tage nach dem Tode feiner erſten Frau 
der Wittwer eine zweite Ehe einging, 
ſeine Freunde und Bekannten an— 
pumpte und Chicago verließ. Dieſe 
Umſtände ließen darauf ſchließen, daß 


JFrau Marie Hock keines natürlichen 
Todes geſtorben ſei. Jedenfalls ſei 


* —— und —— der 
ache — — 


Am 18. Januar habe ſie 


verſchied 
Klägerin, den Wittwer, ihren Schwa— 
ger, geheirathet, wie ſie glaube, in 
Blue Island. Ihr Mann habe ihr er— 
klärt, daß er das Haus Nr. 6430 
Union Ave. beſitze, das aber leider hy⸗ 
pothekariſch belaſtet ſei. Zur Deckung 
der Hypothek habe ſie ihm 8650 gege— 
ben. Am nächſten Tage waren er und 
das Geld verſchwunden. 

Die Polizei ſtellte feſt, daß das Ge— 
bäude an Union Ave. früher von Hoch 
gemiethet war. Zur Zeit ſteht es leer. 
Nachbarn behaupten, daß, während 
Hoch das Haus bewohnte, dort eine 
Menge Frauen ein- und aus zzugehen 
pfleglen. Hoch ſchien ihnen eine Art 
Heirathsvermittlungsbureau zu be— 
treiben. Seine Frau Nr. 1, eine ver: 
mwittwete Frau Marie Walker, Hatte 
$350 erjpartes Geld. Eie srfranfte 
angeblih am Tage nach der Hochzeit. 
Frau Nr. 2 war eine vermittmete 
Yrau Amelia Fijcher, al3 jie ihren 
Schmager beirathete. 


— —— — 


Bleibt im Schhirr. 


Sawrerc: %. Aurran Mitg’ie) des Ders 


-watungsraches der Srach.verlater, 


SeineDorfhiäge vom Konrent ancenommen. 


„Der Konvent der International 
Warehoufemen’3 & Freight Handlers’ 
Union hat meine fänmtlichen, in mei- 
nem halbjährlichen Bericht ihm unter 
breiteten Vorfchläge angenommen“, 
fagte VBerbandspräfident Lamrence J. 
Curran nach Schluß der geſtrigen 
ein „E3 war meine Abficht, nad) 

Schluß meines Amtstermins aus dem 
aktiven Dienit auszufcheiden und mich 
ber Geflügelzucht zu widmen. Man 
bat aber fo lange in mich gebrungen, 
bi3 ich mich bereit erflärte, im Ge- 
fhirr zu bleiben und Mitglied des 
Vollziehungsausfchuffes zu werden. 

„Die Macht des örtlichen und Di: 
ſtrikts-Councils ift eingefchränft mor- 
den; fie dürfen in Zufunft ohne Zus 
ftimmung des Vollzugsausſchuſſes 
des Verbandes feinen Streit vperhän= 
gen. Die Mitgliederzahl des Boll- 
4 zugsausfchuffes wurde von-jeh3 auf 
acht erhöht; die untergeordneten Ge- 
mwerfichaften dürfen hinfort über Ver— 
bandsangelegenheiten feine jchriftlichen 
Meinungsaustaufch pflegen; die Kopf- 
fteuer ift von 10 auf 121% Gents erhöht 
morden; außerdem mird die American 
Federation of Labor erfucht werden, 
einen bejoldeten Een anzu⸗ 
ſtellen.“ 

Harry Lapp, Präfibent der Baagage 
and Barcel Delivery Drivers’ Union, 
erfucht die Arbeiterjchaft, zu verlangen, 
daß ihr fämmtliche, in irgend einem 
Geichäft gemadhten Einkäufe ins Haus 
gefchickt werden. Gefchieht das, jo wür- 
den naturgemäß mehr Leute angeftellt 
werden müffen, und die Union würde 
neue Mitglieder gewinnen. 

m Klubhaufe der Chicago Athletic 
Affociation hatten fi geitern Abend 
zur Feier von Benjamin yranklins 
Geburtstag die Mitglieder der Chicago 
Inpothetae zu ihrem achten Yahres- 
Bankett verfammelt. Präfident U. R. 
Barnes forderte in feiner Anſprache 
die Mitglieder auf, in dem für den 1. 
Yuli angekündigten Arkeitstampfe treu 
zufammen zu halten. Der nächte Reb- 


I ner, George Ellis, Bofton, Präfident 


I Hilfsftaatsanwalt 


des Nationalverbandes, wies auf den 
Sieg hin, den die feit zufammenhalten- 
den Wrbeitgeber in Bofton errungen 
hätten. „E3 handelt fich nicht um ei— 
ne Befämpfung des Gemerfjchaftsie- 
eng,“ fagte er, „Jondern um die jei- 
ner Ausmwüchfe, deren typifches Beifpiel 
die Forderung fogenannter „geichlof= 
jener” Werkſtätten iſt.“ 

T. E. Donnelley kündigte die Kan— 
didatur des Chicagoers Wm. F. Hall 
für das Amt des Vorſtehers der Re— 
gierungsdruckerei in Waſhington an. 
Redner aus New York, Boſton und 
Louisville verpflichteten ſich, die Kan— 
didatur des Herrn zu unterſtützen. 

Außer den Genannten hielten An— 
ſprachen John Vance Cheney, F. C. 
Nermacher von Louisville, KR Mm. 
Green von New York und J. Stearns 
Eufhing von Bolton. 

Bor dem Tribunal des Richters 
Iuthill begann geitern die Gejchmwore- 
nenausmwahl in dem gegen ohn Spies, 
Hugo Pfeiffer, John Nol und Emil 
Lippert anhängig gemachten Prozeife. 
Die Angeklagten werden bezichtigt, fich 
zwed3 Zugrunderichtung des Gejchäfts 
der Heusner Bafing Company ber- 
fhmworen zu haben. Sie werben ver- 
theibigt- von den Anwälten Benedict 
Short und Charles Horaan; bie 
Staatsanmwaltfhaft ift Durch den 
Fletcher 


vertreten. 


* Die ſechs Monate alte Grace Lib— 
man, welche vor zwei Wochen, als ihre 
Mutter Sarah Libman ſich ſelbſt und 
ihre andere Tochter Frieda mit— 
tels Leuchtgas tödtete, noch lebend 
aus dem Hauſe getragen werden konn— 
ie, iſt heute Morgen im St. Mary's 
Hoſpital an den Folgen der That ih— 
rer Mutter geſtorben. 


— Vorbedacht. — Junge Gattin (in 
die Kommoden-Schublade ihresGatten 
Mas jehe ich 


Dobyns 


| 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 
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| Hntergrundbauten. 


Stadtvater Foreman hält fie für 
dringend notwendig. 


Er prophezeit ihren Bau. 


Der Polizeichef als Moralfer, und die Tanz» 
hallen-Chikane. — Sanftere Flüſter öne. 
—Schulraths-Mitglied Thorp auf der 


—A 


„Es iſt keineswegs verfrüht, wenn 
Chicaso jet zum Bau von Unier- 
grundbahnen jchreitet,“ Tagte heute 
Borfiger Foreman vom örtlichen DVer- 
fehreausihuß des Stadtraths, mit 
Anipielung auf eine Bemerfung des 
New Yorker Untergrundbahn-Präfi- 
venten Belmont. „Sie mürden ben 
Derkehr gewaltig erleichtern. Natürlich 
find ncch feine Untergrundbahnen von 
Ranensmwood bi Pullman, oder von 
South Chicago nah Dat Park erfor- 
derlich, aber in der Nähe des Haupt 
gejhäftzviertels find fie zu dringender 
Nothmwendigkeit geworden. Diefelben 
follten zwifchen der-12. Str. und Ehi- 
cago Avenue und öftlich von Halited 
Straße angelegt werden. Jch prophes 
zeie, daß wir am 15. Februar 1906 
mit dem Bau der Untergrundmwege am 
Fluß angefangen haben. Dann Jind 
die Rechte der Straßenbahnen auf die 
Tunnels an der ZaSalle und Wafh- 
ington Straße erloſchen, und am 1. 
Mai 1906 läuft die von der Bundes— 
regierung gewährte Friſt zur Beſeiti— 
gung der Tunnels ab. Dieſe werden 
entweder geſprengt oder herausgeriſſen 
werden, und —*— wird die An— 
lage neuer Tunnels im beſten Gange 
ſein. Die Straßenbahnen werden neue 
Fahrwege erhalten haben, und die 
Tunnels werden an der State, Madi— 
ſon, Clark und Van Buren Straße 
unter dem Fluß durchführen. Sie wer— 
den ſechzig Fuß breit werden und 
reichlich Raum für alle Röhren, Dräh— 
te der ‚Öffentlichen Nutzbarkeiten uſw. 
bieten.“ 

Da zwei Mädchen von den Abertau— 
ſenden, welche Ballfeſtlichkeiten beſu— 
chen, bei ſolchen Gelegenheiten Selbſt— 
mord begangen haben, und der Poli— 
zeichef das Tanzen für unſittlich hält, 
bie Murder auch einmal wieder großes 
Geichrei erheben, fo hat der Polizeichef 
befchloffen, dem Uebel der Tanzhallen 
entgegenzuarbeiten, indem er auf 2i- 
zenfirung der Hallen dringen mird. 
Seine beiden Oberfchergen Shippy 
und Wheeler von der Nord- und Melt: 
feite haben, wie an anderer Stelle be- 
richtet it, bereit3 das Kind mit dem 
Bade ausgefchüttet, und gefallen ich 
in anfcheinender Ermangelung jeder 
anderen Befchäftiaung in der Ehifani- 
rung bdeutfcher Hallenbefiter. Heute 
hatte ver Polizeichef nicht nur Die \n= 
jpeftoren, fondern auch die Kapttäne 
um fich verfammelt, und da hat man 
denn doc) fanft zum Rüdzua geblafen, 
meil man angeblich gejeglich feinen 
Unterfchied zmifchen anftändigen und 
unanitändigen TDIanzhallen machen 
fann. Sebt wird der Polizeichef fich 
auh mit dem Auflizausfhuß des 
Stadtrath3 in Verbindung jegen, und 
wenn diefer am Dienftag Nachmittag 
zufammentritt, werden au die Geg- 
ner jener Maßregelung zu Worte fom- 
men. Da der Polizeichef feinen Schritt 
thut, außer er hat Befehl vom Bür- 
germeifter, jo fragt man fih in der 
Stadthalle, ob diefer hinter " jenem 
Vorgehen ftedt, und man bermetit ba; 
rauf, daß die Polizei jederzeit unor=- 
dentlid) geleiteten Beranftaltungen, 
wie 3. B. den Jahresball der angebli- 
chen Demofratie der eriten Ward, imo 
Tutti und Frutti Kanfan tanzt, un= 
terbrüden kann, e& aber nicht thut, 
vielmehr Eintrittsfarten verfchleißt. 

Im Auftande des im St. Mary’s 
of Nazareth-Hofpital operirten Schul- 
raihsmitgliedes Ole A. Thorp iſt 
heute eine Wendung zum Beſſeren ein— 
getreten, und man hofft jetzt, daß er 
durchkommen wird. 

Staatsanwalt Healy hat heute amt: 
lich erklärt, er würde die Anklagen der 
Unterſchlagung von Schulfonds gegen 
den früheren Schulrathsſekretär W. A. 
S. Graham nicht niederſchlagen, da er 
dazu keine geſetzliche Vollmacht beſitze, 
und daß Graham prozeſſirt werben 
müſſe, falls er zurückkehre. Die Ant— 
wort wurde Adam Goodrich und an— 
deren Bürgern ertheilt, welche ihm die 
bekannten Beſchlüſſe des Schulrathes 
zu Gunſten Grahams unterbreiteten. 

— —ñ— —— 


Kurz und Neu. 


Frau Nellie Caſey, die Nr. 5336 W. 
42. Str. gewohnt hat, wurde heute an 
der 42. Straße auf den Geleiſen der 
Weſtern Indiana-Bahn durch einen 
Rangirzug überfahren und getödtet. 

* Ameline Cook hat vor Richter Cut⸗ 
ting den Antrag geſtellt, daß ein Vor— 
mund für ihren Mann, John R.Cooke, 
Theilhaber der Cooke Brothers Brew⸗ 
ing Co., ernannt werde, weil er ein 
Säufer und ein Verſchwender ſei. Wie 
ſie angibt, hat er ein Jahreseinkommen 
von 810,000. Es heißt, * Coote 
den Staat b ‚hat, 


Seherztes Weid. 


rau James Niurphy fhlägt einen Räuber 
in die Flucht. 


Brutſtätten des Laſters. 


Frau James Murphy, Nr. 17) 
Ohio Straße, wurde geſtern Abend 
gegen acht Uhr an Illinois und State 
Straße von einem Wegelagerer über— 
fallen. Der Kerl verſuchte, ihr die 
Börſe zu entreißgen. Frau Murphy, 
die eine kleine Blondine und 21 Jahre 
alt iſt, ſetzte ſich aber energiſch zur 
Wehr und bearbeitete den Raubgeſellen 
mit ihrer „Notenrolle“ fo erfolgreich, 
dak er jih bemüßigt fah, eilenda das 
Veld zu räumen. Im Verlaufe des 
Kampfes hatte der Halunfe feiner 
Gegnerin einen Fauftfchlag i in da3 Ge— 
ficht verfeht. Die junae Frau erlitt ein 
gejhtwollenes Auge, deffen Ränder in 
allen NRegenboaenfarben jchillern, ret- 
tete aber ihre Baarfhaft im Betrage 
bon $7. 

Unter dem Berdachte 
Januar an einem Ginbrud 
MWerkftätte des -Echneiders Martin 
Staube, Nr. 510 N. Afhland Une., be> 
theiliat und 600 Beinkleider im Werth 
bon $1200 entwendet zu haben, wur: 
den „der Erpreßfuhrmann Jakob Go- 
jenjtein und Frau, Nr. 500 R. Bau: 
lina Str., frau Racdel Franka, Chas. 
Harris, Kadifh Bain und Henry Mil- 
ler verhaftet. 

Miller und Harris follen ein Ge: 
ftändniß abgelegt und der Polizei ver- 
tathen haben, wo die Beute verfegt 
wurde. Gofenftein foll den Raub fort- 
aeichafft haben. Der Umjtand, daß 
fein Brerd lahm ift, führte feiner und 
feiner angeblichen Spiehgefellen Ver⸗ 
haftung herbei. 

Miller wurde in ſeiner Wohnung, 
Nr. 480 Paulina Str., dingfeſt ge— 
macht. Er pflegte ſeine beiden Kranken 
Kinder. Seine Frau befindet ſich ſeit 
mehreren Tagen in einem Hoſpital. 

Detektives der Bezirkswache an 
Desplaines Str. hoben geſtern Abend 
die Billardhallen Nr. 110, 95 und 148 
S. Halſted Straße, angebliche Brut— 
fielen des Leiters, aus und berhafteien 
insgefammt 60 Perfonen. Biele der 
Häftlinge follen minverjährig fein. Die 
Häftlinge wurden einer Leibeäniiita- 
tion unterzogen, die eine Anzahl Wat: 
fen und auch Kokain zu Tage gefördert 
haben fol. Die Beliter der beiden erit- 
erwähnten Hallen, Franf Cochtan und 
„Tony“ Pope, wurden gleichfalls ding⸗ 
feſt gemacht; ihr Konkurrent ging den 
Schergen durch die Lappen. 

Kapitän Ka vom Bundesgehei Ins 
tienft veranlaßte geitern, dar Mid 
Eanberg die Bürafchaft des Xı Ioeflan- a⸗ 
ten Charles Clemens von 855000 auf 
510,000 erhöhte. Der Häftling, der 
zur Zeit im Couniyzwinger ſchmachtet, 
wird bezichtigt, der 1 auf $1-Gelpfcei- 
nen eine Null angefünt und die fo „ae= 
dofterten“ al® $10-Scheine umgelspt 
zu haben. 

Herr Eugene N.Filburn forach heut? 
in der Bezirfämahe an Dit Chicago 
Une. vor und berichtete, daß er von den 
Raubgejellen, die geftern, mie an anz 
derer Stel Ile berichtet, feiner Wohnung, 
Nr. 422 Huron Str., —* Beſuch ab⸗ 
geſtattet hatten, einen Brief erhalten 
babe. in dem Schreiben verwahrten 
fich die Abfender dagegen, „profeflio- 
nelle“ Einbrecher zu fein. Gleichzeitig 
hätten fie einen der feiner Entelin Vera 
Formler vom Finger geftreiften Ringe 
zurüdgefandt. 

Frau Anna Morland, Nr. 292 Aus 
ftin Aoe., meldete heute der Polizet, 
daß ihr gefte en Abend von einem Bans 
diten ein Arm gebrochen wurde. Der 
Schnapphahn habe fie an Sangamon 
und W. Madifon Str. überfallen, auf 
den Bürgerfteig geworfen, bei melcher 
Gelegenheit fie den Armbrud erlitt, 
und ihr dann ihre Börfe entriffen, in 

der fich $57 er hätten. Dem 
Raubgefellen ge lang es, fi und jeine 
Beute in Sicherheit zu bringen und fi) 
bisher feiner Verhaftung zu entziehen. 

Mm. Pflieinger, Agent der Union 
News Company, Springfield, murbe 
heute auf dem Union-Bahndhof verhaf- 
tet. Er war von feiner Braut, einem 
Fıl. May Buchanan, begleitet, mit der 
er fich Hier in die Rofenfelleln der Ehe 
ſchmieden zu laſſen beabſichtigt hatte. 
Ihm wird zur Laſt gelegt, ſeinen Ar— 
beiigebern $150 unterſchlagen zu ha— 
ben. Der Häftling wurde noch Heute 
nach Springfield zurüdbeförbert. Die 
Trauung mußte auf unbeitimmte Zeit 


erfchoben werben. 
—ñ— 8 


* Die Herren Auguſt A. Karge und 
Kohn W. Harter haben ihren Pacht— 
kontrakt auf die Grundſtücke 146 150 
Michigan Avenue an John H. Zaylor 
übertragen, und zwar im Intereſſe der 
„Illinois Athletic Aſſociation“. Dieſe 
wierd auf den bezeichneten Grundſtücken 
ein Klubhaus aufführen laſſen. 


fih ar: 10. 
in tie 


909 


Das Betten 


Ghicage nnd Ymgegend: Heute Abend und mo 
gen zum Theil träde;  zeitweile Schuecgeliöder ; 

verausjihtlihde Mindeit-Temperatur während ver 
Naht 25 Grad über Neil; lebhafte nördliche Winde. 

Allinsis und Indiana: Heute Abend umb rror 
zum Xbeil trübes Wetter; im dem mörblichiten 
bietstbeilen Schneegeitöber; morgen zunehmende 
Kälte im den nördlichen und mittlären — 
len: lebhafte nörblihe Winde. 

Nieder- Michigan: Heute Abend und 35 m 
in den nördlicher und mweitlihen Gr —** 
ſcheinlich Schneegeſtoöber; ke und in 
lichen und meitliden Gel 
Abend, zunehmende Kälte; Nerpatie a ®i 

tonjin: Heute Udend und morgen A 


übe um Abend viehei 


* — 
et 





Arma. 


Roman von Adolf Wildrandt, 


(37. Fortfegung und Sihluf.) 

Robert drüdte fie an fich, von einem 
Glücksgefühl durchſonnt, durchglüht. 

„Und weißt Du, wie mir eben iſt? Wie 
in einem Märchen, das gejtern an- 
gefangen hat! Man ‚weiß no nicht, 
wie’3 enden wird... 

Er lächelte fie in Tefiger Zuver ſicht 
an. Dann zog er ſie ſanft in's Zim— 
mer hinein, zum nächſten Lehnſtuhl, 
und auf feinen Schooß. 

Flillerwochen!“ ſagte er nach einem 
langen, weltvergeſſenen Kuß. „Das 
Wort war mir ſo ſonderbar, eigentlich 
komiſch, als ich noch ein dummer 
Junge war. Weißt Du, woher es 
ſtammen ſoll?“ 

„Rein, mein hoher Herr. 
bildet bin icy nicht.” 

„&3 fol von dem mittelhochbeutjchen 
Wort „Geflitter“ fommen, daß „heim= 
liches Rachen“ beveutet hat. Daran 
mußt' ich vorhin. denken, al3 id Di) 
einmal leife vor Dich hin Fichernd 
Iachen hörte; ich glaube, Du mußteit 
nidis davon.“ 

„Lein. Hab' ich das gethan?“ 

Ja. Und in meiner Eitelfeit dacht’ 
unglüdlid ift Die junge Frau jegt 


So ge⸗ 


ich: 
mh! 
Auf dem Tifeh neben Robert lag 


Srmas Brautfchleier; fie Hatte ihn | 


rad einem langen Spaziergang um 


und dur) die Stadt aus dem Koffer | 


genommen und mie ein glüdjeliges 
Kind damit gefpielt. Mit der aus 
geitredten Hand konnte er ihn ergrei= 
fen; er hüllte Srma und fi hinein. 

— bedeutet das?“ fragte ſie. 

lächelte geheimnißvoll. Dann 

—— er, wie ein Prinz im Mär— 
chen: „Schöne Frau, das iſt meine 
Hornhaut; die umfaßt ung nun Beide, 
gilt für Dich und mid.” 

„Ach, Du auter, närrifcher Mann!” 

Sie fühte ihn. Darauf blidte fie 
ihm auch geheimnißpoll an: nahm leiſe 
den Schleier weg, und ging damit in’s 
Ben Zimmer, in das Schlafgemach. 
Als ſie wiederkam, hatte ſie ſich in den 
Sſdleier gehüllt, mit beſonderer An— 
muth; es war ein reizendes Bild. Sie 
trat iangſam vor ihn hin. „Gelieb— 
ter!“ begann ſie etwas zaahaft. „Die 
toir borhin in meinem alten Höllen- 
grund ſaßen, da hab' ich für Dich ein 
paar Verſe gemacht. Mupt’ aber nicht 
unverfchämt jein und nicht viel ermar= 
ten; ich hab’ fo iwenig in meinem 
Leben gedichtet; eigentlich nur in den 
Lernjahren als Muſi ikſchülerin. Soll 
ich ſie Dir ſagen? 

ci a pie eine Wolter da! dachte 
der verliebte Robert. Er hatte übri- 
gens die Wolter nur auf Bildern. ges 
jehen. „Ich bitt! Di drum!" ant- 
worteie er. 

Mit einem eimas jehwermüthigen 
AYusdrud, den ein weiches Lächeln zu 
verklären ſuchte, ſprach Irma ihr klei— 
nes Gedicht: 


x ir haben uns gerauft, da3 weibt-Du noch, 
In Haaren uns und Ceel’ und Herz geriflen; 
ie Brüder erft, wie Keinde dann: und Do 
Zulett no haben wir uns finden müjien. 
D chönſten Jugendjahre ſind dahin; 
ee ein Maͤrche n ilt noch beut’ das Leben. 
Ru Bilt jo aut, o nimm mich, wie id bin; * 
Ein Herz voll Hoffnung hab' ich noch zu geben! 


Robert hatte ſitzend zugehört. „Nur 
voll Hoffnung?“ ſagte er jetzt wie in 
tiefem Ernft. „Weiter nichts?‘ 

„Ach, Du! — Aud) voll Glauben, 
Liebe.” 

„Warum fagten denn die Verje das 
nicht? — Feinde find mir übrigens 
doch nie gewefen. Wann denn?“ 

„Doch was Aehnliches.” 

„Und die fehönften Jugendjahre 
ären dahin? ? — Mas die Dichter Doch 

übertreiben. Die ſchönſten kommen 
nun erſt! Du fängſt nun ein neues 
Leben an! 

Irma wollte nicken; ſie verſteckte ſich 
aber lieber hinter einem neckenden 
Ernſt. „Alſo mein Gedicht gefällt 
Dir nicht?“ 

„Ich muß Dir ſagen, daß es theils 
lückenhaft, theils verlogen iſt.“ 

„Das iſt wieder der kritiſche Robert 
Heim von Stargard! — So will ich 
Dir's ſingen; vielleicht, daß es Dir 
dann beſſer gefällt. Ich hab' die Verſe 
auf eine alte, ſchöne Melodie gemacht, 
die mein Ber ar Mufitprofeffor mir 
gegeben | hat; ift fo viel Innigfeit 
drin. Du fe * He no nit. Hör 
7 RU 
® Mit, leiſer, allmählich wachſender, 
aber bis an's Ende wunderbar geheim⸗ 
nißvoller Stimme ſang ſie ihm die 
Verſe gleichſam in ſeine Augen hin— 
ein. Es war eine ſich langſam ent— 
ſchleiernde, zur Seligkeit werdende 
Traurigkeit. Robert ſaß wie trunken 
da. So voll Seele, dachte er, wie es 
keine Andere kann! 

Er ſtand auf und zog ſie an ſeine 


Bruſt 
nicht eine ſchöne Melodie?“ 


1m 


ft. 
Iſt's 
fragte fie. 

„D Szma! Wenn Du fo vor den 
Menfchen fingit! — So ſangſt Du 
no) nie!” 

„Sol ich mirkflich wieder vor ben 
Menf hen fingen?“ 

„Halt Du nicht Deinen Auftrag 

pom Schidfal? Sollit Du ihnen nicht 
aeiaen, wer und was Du bijt?“ 
- „Ad, Du lieber, dummer Mann. 
Ich jeagt’ ja nur fo. ch fühl’s ja 
bis in die Fingerfpigen, daß ich fingen 
muß. — — Uber immerfort? bis die 
Kehle Teer ijt?“ 

Seine Augen jagten ihr — ſie 
verſtand nicht Alles. Ihre Augen 
fragten. „O Du ſüßes Weib!“ ant⸗ 
wortete er darauf. „Wenn dann Kin⸗ 
der kommen. Wer weiß; das Alles? — 
Dos Leben iveiß fp viel mehr, als wir, 
Zaffen. wir ihm feinen Vorhang; er 
wird ſchon aufgehen. Heute ift Flit— 
‚ jerfonntag, das mwiflen wir!“ 

F Sie nickte und umſchlang ihn. 
Ende. 


Sachſenſchädel. 


Roman von Walther 5chulte vom Zrühl. 


„Dat is ja toam piepen, et is toam 
bölken!“ ſchrie der Erbſchulte vom 
Haidhofe, ordentlich blau im Angeſicht, 
und ließ ſeine runde fettige Fauſt 
dröhnend auf den Eichentiſch fallen. 
„Man gut, Junge, daß ſo was die 
Knechte nich gehört haben. Sie wer— 
fen ja ſchon den Kopf ordentlich in den 
Nacken und der Reſpekt vor die Herr- 
ſchaft geht in die Wicken, geht in die 
Wicken!“ 

Auch die Bäuerin zeigte ſich ſtark er— 
regt von der Meinung ihres Aelteſten, 
der trotzig hinter einem Schemel ſtand 
und deſſen Rücklehne gepackt hielt wie 
ein Paſtor die Kanzelbrüſtung. Ihr 
hartes Geſicht blickte noch ſtrenger drein 
als gewöhnlich ſchon, und die ſcharfe 
Naſe wurde noch ſpitzer, als ſie ſagte: 
„Siehſte, Schulte, was ich Dir immer 
geſagt hab': es taugt nix, daß Du den 
Jungen ſechs Jahre lang auf die 
Lateinſchul' nach Duörpen geſchickt 
haſt. Da ſind ihm ſolche Raupen in 
den dummen Kopf rein gekrochen, und 
nun ſitzen ſie da feſt. Was braucht 
der Hof-Erbe ſolche Bildung. Das 
haſt Du nun von Deiner Dickthuerei. 
Haha, nun iſt der Henrich klüger, wie 
Vatter und Mutter zuſammen und wie 
der ganze Schultenhof mit Allem, was 
drauf lebt.“ 

„Sie iſt es doch ſelber, Mutter, die 
den Wilm Doktor ſtudiren laſſen will. 
Glaubt Sie, da würden zeitgemäße 
Sachen glatt an ihm vorbeiflitzen?“ 
entgegnete der junge Mann. 

„Reut Dich das Geld, das die Stu— 
denterei von Deinem Stiefbruder 
foftet?“ zifchte die Frau, fi für ihren 
Aelteften, den fie wegen eines verfrüp- 
gelten Fußes noch befonders in’3 Herz 
geiääloffen hatte, in’3 Zeug merfend. 
„Das fünnte Dir gerade paflen, Alles 
zu jchluden und Deine Stiefgejchmwi- 
* nicht anders als Knechte und 
Mägde auf dem Hof zu halten, wäh— 
rend Du ſelber den Herrn ſpielſt.“ 

„So weit ſind wir noch nich, ſind 
wir noch lange nich!“ ſchrie der Bauer. 
„So'n Jährchen oder zehn halten wir 
noch den Zepter in der Hand, bis ſie 
Alle aus dem Dreck ſind, alle Sechſe.“ 

„Was ereifert Ihr Euch denn nur 
ſo,“ beruhigte jetzt der Hof-Erbe. 
„Ueberlegt doch! Ihr glaubt es ja 
doch ſelber nicht, daß ich den Vatter 
verdrängen will und die Brüder und 
Schweſtern verkürzen möcht'. Man iſt 
doch nicht gleich ein Lump und Erb— 
ſchleicher, wenn man ſeine eigenen An— 
ſichten über Zeit und Zuſtände hat. 
Ich mach' Dir doch auch keinen Vor— 
wurf draus, Vatter, daß Du unſerem 
früheren Landesherrn, daß Du dem 
Preußenkönig noch die Stange hältſt, 
obgleich Dir das Andere unter den 
jetzigen Verhältniſſen als Staatsver— 
brechen auslegen könnten.“ 

„Preußenkönig hin, Preußenkönig 
her!“ tnurrte der Alte. „Ich bin da— 
für, daß es gut ſo war und recht, wie 
es geweſen iſt, und daß ich der Herr 
bin auf meiñnem Hof, und daß mir 
nicht jeden Tag ein Anderer was hin— 
einzubefehlen und zu reglementiren 
hat, und daß uns die Franzoſenpferde 
nicht den beſten Hafer wegfreſſen und 
das Franzoſenvolk die beſten Schin— 
ken aus dem Rauch holt. Himmel, 
Himmel, was Zeiten, was gottver— 
fluchte Zeiten!“ ſtöhnte er und fuhr 
ſich mit der Hand verzweifelt durch 
das kurzgeſchorene, wie Igelſtacheln 
aufſtehende, graue Haar. 

„Das geht ja Alles mal vorüber, 
Vatter. Das beruhigt ſich mal, das 
ſetzt ſich. Das geht hin wie ein Wet— 
ter mit Blitzen und Krachen. Und 
ob's auch manchen Schaden thut, im 
Grunde genommen bleibt es doch ein 
Segen. Daß die Revolution damals 
reinigend gewirkt hat, das leugnet doch 
kein Einſichtiger mehr. Und trotz 
Allem und Allem, ihr größter Sohn, 
der Kaiſer, hat ihre Erbſchaft richtig 
angetreten und ſetzt in ſeinen Geſetzen 
ihr Befreiungswerk fort. Wir Men— 
ſchen ſind doch nun mal Alle gleich, 
ſind Alle Adamskinder, und ſo war es 
nur ein Akt der Gerechtigkeit und war 
etwas recht Chriſtliches, daß die Hörig— 


keit fiel. Wir wollen es doch den armen 


Teufeln vergönnen, das bischen Frei— 


find eine Adpere Kur gegen 
x Saueres Aufstossen, 


Blähungen, 2 
Unverdaulichkeit X 


und alle andere Urtın 


Ö Magenleiden. s 
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beit. Bleibt doch.für ung, für uns 
Hofbauern, auch der Vortheil nicht 
aus. Die Ablöfung der Bauerngüter 
ift ja befretirtt. Nun erjt fann uns 
unſer ſchöner und ſtolzer Hof ſo recht 
zum eigen werden und wir ſitzen nicht 
anders, wie der Freiherr vom Bolſe⸗ 
winkel Telber.“ 

„Haba, pfeift’3 daher!” jchrie der 
Bauer. „Hochmuth, Hochmuth! Ich 
bab’3 nie ander gewollt, und unfere 
Borväter haben’3 nie ander3 gemollt, 
Ssahrhunderte lang, ala daß unfer Erb- 
hof den Bolfewintel3 unterftändig ift. 
Daß man nicht frei verthun Tann an 
Haus und Land, das ift uns ein 
Segen, und das bischen Gefälle an den 
Baron, das hat noch feinem Schulten 
Zahnmeh gemadt. Angejehen und 
reich jtBen wir da, angefehen am gan- 
zen Weitenhellmeg. An die vreihundert 
preuß’fche Morgen in der Kornfammer 
MWeitfalens! Und zweiundzwanzig Höfe 
und Kotten, Höfe abliger Herren dar= 
unter, unter unjerm Oberhof! Haba, 
mein Stolz ijt das, Junge, mein ver= 
fluchter, rechtſchaffener Stolz, wie es 
der Stolz von einem Dutzend Deiner 
Voreltern war. Ablöſen, ablöſen! 
Hat ſich was abzulöſen! Der Schul⸗ 
tenhof bleibt mir, bleibt meiner Fa— 
milie, ſo gut wie er Bolſewinkel' ſches 
Lehn bleiben ſoll. Haha, könnt mir 
grad paſſen, Schulte zu heißen und 
kein Schulte mehr zu ſein, könnt' mir 
grad paſſen. Ablöſen, ablöſen! Werd' 
ich doch kein Baron dadurch und bleib' 
Bauer! Und weſtfäl'ſcher Bur will ich 
bleiben, will ich bleiben, und Herr auf 
meinem Hofe, und von franzö'ſchen 
Flauſen will ich nix mehr hören in 
meinem Reich, will ich nix mehr hören, 
Junge, das merk Dir!“ 

Wieder ſchlug er dröhnend mit der 
Fauſt auf den Tiſch, ſprang empor und 
blickte grimmig in das Geſicht ſeines 
Aelteſten empor, der ihn faſt um eine 
Kopfeslänge überragte. 

„Mit ihm iſt nicht zu ftreiten, Vat- 
ter,“ ſagte Henrich trutzig. Da keifte 
ihn die Alte an: „Aber mit dem neuen 
Herrn Paſtor in Lüttgenſchiedeck, da 
kann er reden, der Herr Sohn. Mit 
dem kann er den Kopf zuſammen— 
ſtecken. Das iſt auch ſo'n Neuerer, 
ſo'n Franzos. Haha, das Geſangbuch 
will er umſchmeißen. Solche Sachen 
hat er im Plan. Neue Lieder ſollen 
wir ſingen. Aber man wird ihm was 
huſten, ihm und allem anderen Neu— 
mod'ſchen!“ 

„Das ſind Sachen, über die Sie 
nicht reden ſollte, Mutter,“ verwies ſie 
der junge Bauer. „Ihr Euhme, der 
Doktor Kortum in Baukum, für den 
ſie doch ſonſt ſo viel übrig hat, denkt 
auch anders über alle dieſe Dinge, als 
Sie. Da müſſen die doch nich ſo ganz 
dumm ſein.“ 

„Der Olle wird nach und nach 
kindſch; der doktorirt ſich noch ſelber 
um ſeinen Verſtand. Wird ja Alles 
närrſch, Alles närrſch!“ rief der 
Schulte. „Kein Wort mehr davon, 
kein Wort mehr!“ Und mit einer her— 
riſchen Geberde gegen die Thür hin 
ſchrie er ſeinen Sohn an: „Hinaus 
mit Dir auf's Feld, Junge. Diskurir 
mit meinen Gäulen, aber diskurir ſo, 
daß dem Schultenhof kein Schade 
davon nachkommt. Rühr' die Arme, 
Junge, die Arme und nicht das 
Maul!“ 

„sh bin fchon unterwegs, Vatter. 
Da brauchte Er nicht jo zu brülfen,“ 
Jagte Henrich und jehritt mit derben 
ZIritten zur Thür hinaus. — 

Es war dem Erbjohne des Haidhofs 
nicht leicht geworben, fich jo zu üher- 
winden, daß er dein zornigen Befehle 
des Alten folgte. Er war heftig und 
Itarrföpfia, wie fein Water, und her- 
tif, wie jeine Mutter; aber,da er 
wegen des jahrelangen Befuchs der 
Lateinjchule glaubte, fich unter die ge- 
bildeten Menfchen rechnen zu dürfen, 
jo bezwang er fich im gegebenen 
Augenblide meijt, um feinen höheren 
Standpunft zu wahren. Weil er aus 
jolden Gründen nun nicht fluchen und 
auf den Tifch fehlagen konnte, mußte 
fi fein Grimm einen anderen Ausweg 
fuchen. Henrich führte ihn an der jri- 
Then Luft fpazieren, wie er fi) das fo 
angemöhnt hatte. Und fo ftürmte er 
denn auch jebt fürmlich in das Tyeld 
hinaus, ohne Ziel und Ziwed, bis fich 
das milde Blut ein wenig abgekühlt 
hatte. So war er bi3 zum väterlichen 
Eichenfamp gelaufen, der die Kuppe 
eines Hügels dedte. Dort, unter einem 
gewaltigen fnorrigen Baum, der feine 
Sünglingszeit durchlebte, al3 man 
Amerika entvedte, blieb er ftehen, lehnte 
ih gegen den Stamm und blidte in’3 
Gelände hinaus. Fat jo mweit, ala er 
eben fonnte: der Hügel und die breite 
Ihaljente, und der jenjeitige Hügel, 
Alles das, die jchon gelblich fich fär- 
benden Gaatfelder, die Wiefen und 
das MWeideland, auf dem das fchönfte 
Vieh fih erging, Alles gehörte zum 
Scäultenhofe, Alles da3 mar fein ge- 
jegliches Erbe. Mander Edelmann 
wäre froh geiwejen, hätte er folchen 
Belit fein eigen nennen fünnen, Ein 
ftolzes Gefühl wurde in der Bruft des 
jungen Bauer wadh, und fein Auge 
leuchtete auf. Aber dann mußte er 
daran denfeh, daß der Alte fich wohl 
noch lange die Herrſchaft nicht entwin- 
ven laffen würde, und daß e3 gewiß 
noch manches Jahr, vielleicht ein Jahr 
zehnt lang, Tag um Tag einen Krad 
geben dürfte, oft um ernfte Fragen, 
meift aber um Nichtigfeiten. — Aeh, 
zum Teufelholen! 


(Fortfegung folgt.) 


— Abwehr. — Herr: „Mein Fräu- 
lein, ich verfchmadhte por Liebesdurft, 
ich fönnte Gie aufefjen bor Liebe." — 
Zräulein: „Aber, mein Herr, wenn 
man Durft bat, „berlangt man * 


nicht mad ——— 


SWG, 


am 


Lokalbericht. 


Aus dem Irrengericht. 


Arzt überarbeitet fih.— Gab fih im JE 
als Mörderin aı. 


Dr. Harıy G. Graham, ein Nr. 740 
31. Str. wohnender Arzt, fol dureh 
Ueberanjtrengung feinen Verjtand ver- 
Ioren haben. Auf dem Zeugenitande 
im Srrengericht erzählte er von 
einer großen biologifchen Entdefung, 
die er gemacht. haben mill, und melche, 
tie er fürchtet, andere Aerzie ihm jetzt 
au jiehlen juchen. Er wurde für irrfin- 

g erklärt, 


— hat ſich herausgeſtellt, daß die 36- 


Annie Olfon, 9027 
Emerald Apve., welche vor einem Jahre 
betannte, ihren Mann ermorvei zu 
haben, irrjinnig ilt. Die Koroner3-Ge- 
Ichmorenen hatten auf Selbjtmord er= 
fannt, aber die Frau flagte fich Ichließ- 
lich jelbit an. Nach, der Verhandlung 
por Richter Bond, welche heute jtatt- 
fand, wurde fie nach Elgin geichidt, 


— — — — 
Einleger mögen ſich melden. 


Obwohl die Maſſeverwaltung der 
vormalig Dreyer'ſchen Bank ſchon 
von Jahresfriſt abgewickelt worden iſt 
— bekanntlich mit einer zweiten und 
legten Dividende von 2,55 Progent— 
find doch viele Einleger von den Maf- 
fevermwaltern von diefer Thatfache nicht 
benachrichtigt worden. eder Einleger, 
ber dieje legte Dividende noch nicht er— 
balten bat, fann fie erheben, wenn er 
fih in das, im 2. Stocdmerf de3 Ge- 
bäudes Nr. 100 Wafhinaton Str. 
(Chicago Title and Truft Co.) gele- 
gene Geſchäftszimmer des Maſſe— 
verwalters begibt und dortſelbſt ſeine 
Beglaubigung vorlegt. 

— — ⸗— — 

— Geniale Menſchen ſind unbe— 

wußte Geſetzgeber. 


jährige Frau 


Die Humpbrey 


* 
9 


wird jebt in Größen angefertigt, 
wie auch zur Ledenbeleuhtung im Freien wie im Innern. 
Ehicago im Gebraud. Gie fünnen viefelben überall fehen. 
monatlich vermiethet oder für Baar verkauft. 


angebracht; 


ns Are⸗Lampe 


die jih für die Wohnung eignen, 


36,000 in 
Koſtenlos 
Gereinigt und 


in Stand gehalten für wenige Cents pro Woche, wenn RER: 


Sin Gas- Kochherd 


in Euer Küche ſichert ein ſchnelles und 
ſtück in kalten, dunklen Morgenſtunden, 


liegen gedenkt. 


Kein Feueranmachen nöthig. Ein 


vollkommen hergeſtelltes Früh— 
wenn * lange im Bett zu 


—— genügt. 


Gas— Heizofen 


ſind ideal für unterbrochene und extra Heizung. 


Einige Minuten des 


Morgens angezündet, und dann wieder am Abend, bereiten ſie ſchnel⸗ 


len „ſoliden Comfort.“ 


Heizung erfolgt ſofort. 


Angezündet, wenn Furnace oder Dampfkeſſel nicht 
arbeiten, geben ſie Euch Heizung, wenn ſie am nöthigſten iſt. 
Preis $1.90 und aufwärts, 


— 2 


Wir liefern irgend welche der obigen ab und bringen ſie koſtenfrei 


an. 


Applikationen per Telephon 


Inſpektion ein in unſerer Office oder in den 


Verkaufs-Räumen für Gas— Zubehör 


517 West Madlson Street 
Telephone Monroe 19 


11107 Michigan Avenue 
Telephone Wentworth 219 


354 West Sixty-third Street 


Telephone Wentworth 417 


3481 Archer Avenue 
Telephone Yards 452 


” 1264 East Ravenswood Park 
Telephone Sheridan 862, 


548 Lincoln Avenue 
Telephone North 1429 


entgegengenommen. 


Wir laden zur 


255 Blue Island Avenue 
Telephone Canal 149 


1589 Ogden Avenue. 
Telephone Canal 1137 


1017 Milwaukee Avenue 
Telephone Monroe 1%41 


9215 Commercial Avenue, 
Telephone South Chicago 66 


The Peoples Gas Licht & Coke Co. 


Telephone Central 1076. 


| Freches Raubgelichter. 


| Stattelen der Wohnung von &. H. Sifhburn 
einen Befuch ab. 


Drei Einbrecher drangen geftern zu 
früher Morgenftunde in die Wohnung 
ı des Grundeigentbumshändlers Eugene 
Fılhburn, Nr. 422 Huron Straße, 
ftahlen Schmudfadhen im Werthe von : 
$500 und entfamen, obgleih ihnen 
Randolph, der Sohn des Haußherrn, 
mehrere blane Bohnen nachfandte. 
Nachdem die Diebe im erjten Stod 
Umichau gehalten hatten, betraten fie 
das im zweiten Stod gelegene Schlaf: 
zimmer der 15jährigen Vera Yorler, 
einer Entelin des Herrn Filhburn. 
Das Mädchen erwachte, wurde aber 
bon ihnen gezwungen, fich die Beitdede 
über den Kopf zu ziehen, die Hände 
aber borzuätreden. Sie zogen ihr die 
Ringe von den Fingern, plünderten 
dann die Kommode und entfernten 
fi. Auf dem Korridor jtießen fie bei- 
nahe mit Fifhdurn fen. und Frau zu— 
Jammen, bie das von ihnen verurfachte 
Geräufch aufgejchredt hatte. Die Diebe 
gaben Ferfengeld, riffen in ihrer Haft 
mehrere werthvolle Bafen um und ent- 
famen, .obgleih ihnen Filhburn jr. 
mehrere Kugeln nachfandte. 
Herr Fılhburn ift Mitglied der Fir- 
ma DOgden, Sheldon & Eo. 


— —ï — — 
Greifin in Fenersnoth. 


Wurde mit knapper Noth von zwei Privat⸗ 
erſonen gerettet. 
68jährige Frau 


Die Margaret 


| 


Moore war geftern eben im Begriffe, ! 


aus ihrer im 2. Stod des brennenden 
Haufe Nr. 1334—1336 Byron Str. 
gelegenen Wohnung die Rettungsleiter 
binunterzufleitern, al3 Frau Bremer, 
Nr. 2213 N. Hermitage Aoe., und €. 
N. Hermanng, Nr. 1178 GSheridan 
Road, athemlos vor ihr auftauchten 
und fie veranlaßten, fich ihnen anzu= 
vertrauen. Nachdem fie die Greifin in 
eine Dede gehüllt hatten, jchidten fie 
fi an, fie die Treppe hinunter in’3 
Freie zu fchleppen.. Im Rauche fan— 
den ſie aber die Hausthür erſt, als ſie 
halberſtick waren. Das Feuer be— 
cdädigte das Gebäude um $2000. Die 
Bewohner beziffern ihren Verluſt wie 


J Folgt: B. €. Murphy, $200; Freberid 


1 18.6.2 


Moore, $500; 8100 P. Baker, 


eier ent, | Werben. &8 werben. 
n ber. fier, Weichenfteller,. 


— — — — ———————— — — 


245-247 NORTH ya — 


1. Floor Bargains. 


Halbwollcne —J gerippte £ Leibchen und 
Beinkleider tür Daxıen, werth Er, für. 
Flichgefütterte Strümpfe für — 
pojitiv 25c das Paar wertb, für 
Kabo Korjet?, Stil Rr. 515 und Nr. 20 
2 dor n, 5 Hafen, nur in jichimarz, Größen 
W, A, 7 wand MM, regulärer 
Bett 3 Fr si 15€ 


36-3011. Fanch wollıne Suiting: in den neuen 
Mirtur: n, große Auswahl von” Shades und 
Pattern? zum Ausfuchen, wert) m die 

Vard, für 25 
Ge bleichtes Linnen-Finiſh —— 
zeug, 17 St ch breit, werth Sc vie 


58c 


15€ 
Mo: 


Handtuch⸗ 
Vard, 5 


800 Yards 7ec dunlkeltothe Kleider⸗Prints oder 
heile Shirting-Nalitos, ein großer Bars 3 33c 
gain, die Pard für 


Saushalt:Artifel, 
Dritter $loor. 


& ganz meiße importirte Perzellantaife und 
Untertafie, Kaffee = Größe, jedes Maar 
perfett, für 


Gelvanijirte Dean: 10:-DOuart: 
Größe, wert 1%, für 


Blau und _ an Ar. 7 
werth 75c, für 


82.50 (Bolsgenem, Zee t:Beingeri 1. 95 


garantirt für 2 Je 
2° 59e 


Waſchleſſel * ——— 
Größe, mwerth 85c, für 
Jaht- 2 he 39€ 


Sadirtes Mebl- Ein, 
Mehl, werth 58, für 


Für den Panama-Ranal. 


Am 13. Februar wird von der Bun- 
be3-Zivildienftflommifjfion eine Prü- 
fung von Bewerbern um Anjtellung 
am Kanalbau in Panama abgehalten |‘ 


—— 


Michigan Avenue and Adams Street. 


—— VINE ST 


Mir And eben mil der Inventar-Auf: 


nahme fertig geworden 


und in jedem Dept. müfen die Partien vermindert werden. 
Dieſe Preife ind nur für Samjtagu, Montag gut. 


2. Floor Bargains. 


%6.M Damen- Capes, gefertigt bon - fhinarzem 
Lerſen⸗ Tuch, mit Sturwtragen, be⸗ 

ſtes Sateenfutter, füt 

85.90 Sammet⸗Coats für Kinder, ſehr fanch 5 


ſetzt und gerz gefürtert mit blauem 
Sateen, Größen 2-6 Jahre, für.. "83.35 


Alle unjere 2.0 und . 0 Damen⸗Schuhe 
Por-Calf, Dongola oder Bıei Kid, leichte Pe 
Ihwere Sohlen, etlihe gebrochene 

Größen und Weiten, für 


Te ungebleihter Muslin, ee" ge. 
und jhöne Sheer Eorte, für. 43 
6e Sorte ungebleichter Shaker: Fianch, in Län: 


een von 2 bis 10 Vards, 
„Rapped”, die Yard für 3C 


$1.00 Percale Damen: — Größen auf: 
mwärt3 bis 44, alle jebr völlig gemacht 69 
mit jchönem Braid-Bejag, für... 


GrocerysBargains, 
Dritter $loor 

A. B. DOfenihwärze, für 
Gute California Zwetichen, 
Qualer Dats, Vader für Se 
l5e Büchje Armour’3 Port und Beans, für..10e 
nsagarden on... 70% 
10e jolide Meat Tomaten, für... ons. 
Befte Stüden-Stärke, Pfund........ Sansa 
Chicago Family Seife, 6 Stüde für 
American Family Seife, 6 Stüde für .... 
Fel3 Naptha Seife, 5 Stüde für 
Eübe Ealifornis Orangen, per Dukend 
Shredded Kolosnuß, werth 1%, Pfund für..5e 


| Schaffner und fonftige Zugbebi 
la 3 Ze = 
Luftdrud = Bohrmafhinen = Vorleuie 
und -Arbeiter. Die Prüfung von Anz 
‚märtern für die Abtheilung für Me- 
chanik und — — wurde heui 
bon ber —— 





Telegraphiſche Depeſchen. 


Meliefert von der Associated Preas.“) 


Illinoiſer Legisſslatur. 

Die kitz iche Frage der Eiſenbahnpäſſe! 

Springfield, Ill, 20. Jan. Die 
Frage, ob Geſetzgeber Freipäſſe von 
den Eiſenbahnen annehmen ſollen, iſt 
eine recht lebendige in der 44. General⸗ 
aſſembly geworden. Bis jetzt haben 
brei Mitglieder desAbgeordnetenhauf:3 
die, ihnen überfandten?zreipäfle zurüd- 
gefandt. Zei diefer Mitglieder habın 
Vorlagen entworfen, nad) melchen es 
zu einem Vergehen gemacht wied, wenn 
er erwählter Beamter ſolche paãſſe an⸗ 
nimmt. Die Drei ſind: Daniel R. 
Sheen, Prohibitioniſt, von Peoria; 
Frank D. Comerford, Demokrat, von 
Chicago; Dr. Monroe ©. Reynolds, 
Republifaner, von Aledo. Comerfords 
Anti-PBahporlage wurde mit Sohlen 
empfangen und an einen Ausihuß 
verwieſen, aus welchem ſie nach Erwar—⸗ 
tung der Paßinhaber nie wieder auf— 
tauchen wird; doch gibt Comerford 
noch nicht alle Hoffnung auf. Die 
Reynolds'ſche Vorlage geht noch wei— 
fer, als die Comerford'ſche, und erſtreckt 
ſich auch auf alle Staats- und County— 
Beamten und Richter. 

Eine andere Vorlage, vom Abgeord— 
neten George W. MeCaskrin, gilt dem— 
ſelben Gegenſtand, beſtimmt aber ein— 
fach, daß der Staat die Eiſenbahnko— 
ſten der Legislaturmitglieder decken 
ol. 

Mit 113 gegen 26 Stimmen nahm 
das Abgeordnetenhaus die Allen’iche 
Vorlage an, melche beftinimt, daß für 


die Arbeiten im Situngsfaal noch 10 ı 


PVoliziiten, 15 Hausmeifter, 17 Boten, 
1 Superintendent und 2 Gehilfen an- 
geftellt werben follen. Unter den 26 
aegentheiligen Stimmen waren 20 bon 
Demotraten und 6 von Republifanern. 
Bahnunglüd. 

Durham, N. H., 20. Nan. 
Kähe von hier verunglücdte Heute der 
„Sunriſe“-Expreßzug 
E Maine-Babn infolge eines Schie— 
nenbruches. Vier Waggons ſtürzten 
aus dem Geleiſe, und eine ganze An— 
zahl Perſonen wurde verletzt, darunter 
vier ſchwer. Verletzten wurden 
nach dem „New — pſhire State Col— 
lege“ behufs erſter ärztlicher Hilfe ge— 
bracht. 

Der Zug war von Halifax, N. S., 
und St. John, N. B., nach Boſton be— 
ſtimmt. 


ie 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New VPork: Arabie von Liverpool; Aſtoria von 

Glasgow 

New Voerk: König Albert und Nord-Amerika von 

Genua u.j.m. 

San Auan De 
Quiie von New Port. 
Rundfahrt.) 

Hongkong: Empreß of India von Vancouver, über 
Solohama. 

Genua: PBerugia von New Vork, über Napel; 
GBonopice von Bofton, über Ponta del Gada. 

* Banre: La Touraine von New Vor. 
Glasgow: Numidian von New York. 
London: Yancaftrian von Boiton; 

New Vorl. 
Hamburg: 


Prinzeifin  Riltoria 
einer weſtindiſchen 


Portoriko 
(Auf 


Meſaba von 


Pretoria von New Vork. 
Abgegangen. 
New Dort: Pomeranian nach Glasgow. 
Modſchi, Japan: Foreſt Brook nach Seattle. 
Livorno: Italia nach New Vork. 
St. Michael, Azoren: Liguria, vo 
Neapel nah New Vorf. 
London: Pinneapolis nach New Vorf. 
Am Yizard vorbei: Baltic, von Liverpool nad) 
Nem Her; Gorniibinan, don Yiverpool nah Port: 
land, Me.; Kingitonian, von Antwerpen nah Boftoit. 


n Genua und 


Ber Freundebringer 


Der Näfrtrank, der dies tönt. 


Sn den 9 Jahren, mo Poftum Food 
Kaffee im Markt ijt, hat er fich viele 
Tauſende gute Freunde erworben, aber 
anfcheinend feinen befferen, als den 
Gerichtsfchreiber in Toledo, Britifch- 
Honduras, der eine Lifte von Namen 
von Leuten einfchidt aus Zentral= und 
Süd-Amerika, die jetzt Poſtum anftatt | 
Staffee genießen, mit genauen Angaben 
über ihre Yale. Er faat: 

„Mit Vergnügen fchreibe ich Ihnen 
diefen Brief, wie gut Poftum mir und 
meinen Yreunden in diefem Diitrift 
gethan hat. Die beigefügte Lifte von 
Perfonen, denen ic) Ihren PBoftum 
empfohlen habe, wird ficherlih Ihren 
Beifall finden. Ich gebe Namen und 
Adreffe, damit eder 9 von der 
Mahrheit meiner Angaben überzeugen 
fann, indem er an fie jchreidt” (volle 
Einzelheiten mit Namen und Xoreffe 
werden briefli” Jedem zugefchidt). 
„Bon der Lifte !: ren die von 1 bis 
11 marfirten eingefleifchte Theetrin- 
fer, und als ic) ihnen von PBoftum 
Ipradh, lachten fie über die dee, den 
Ihee aufzugeben. Aber ich bejtand 
darauf, daß fie einen Verſuch mit 
Boftum machten, ehe fie ihn verdamm- 
ten und ging jo weit, einigen von ih- 
nen ein Padet zu geben. ebt trinten 
fie alle Boftum und fonjt nichts. 

„Die von Nr. 12 bis 19 maren 
Kaffee-Söffel, darunter meine Frau, 
und aud fie hielten es für lächerlich, 
den Kaffee durc, irgend ein anderes 
Geiränf zu erjegen, aber nach einigem 
Zureden beimoaq ich fie zu einem Ber: 
fud, und jegt trinkt fie Boftum. 

„Rt. 14, 15 und 16 litten an Ner- 
ven-Zerrüttung und Schlaflofigfeit, 
els fie Kaffee tranten. Nr. 10, Herrn 
ucas, war ° ı den Xerzten befohlen, 
Kaffee und Thee zu meiden und hatte 
fi auf’3 Probiren ver!egt, etwas zu 
trinten zu finden. Boftum erfüllte 
den Ziwed und jeßt beftellt er ihn nicht 
nur für fich, fondern au für feine 
Kunden. Mandıen diefer Leute fchmed- 
te Boftum zuerjt nicht, weil fie nicht 
berftanden, ihn herzuſtellen, aber ich 
lud ſie nach meinem Hauſe und gab 
ihnen Poſtum, der nach Vorſchrift her— 
geſtellt war, und allen ſchmeckte er ent— 
zückend. 

„Seht will ich Ihnen erzählen, wie 
ich zum Poſtum kam. Herr Wells, der 
im Toledo-Diſtrikt wohnt, ſprach von 
Poſtum und gab mir ein Packet zum 
Probiren; er war überzeugt, es würde 
mir gut thun, da ich vom Kaffeetrin— 
ken zu leiden hatte. Von da an wurde 
ich bekehrt und ich möchte nicht ohne 
Poſtum ſein. 

„I bin auf Hilfs⸗Kollektor der 

ölle De im Hafer von Bunta Gorda und 

‚ wie bie Popularität von Po | von 


Sn der ı 


auf der Boiton= | 


Auslant. 


Anfang vom Eude der Rebellion? 


Berlin, 20. Yan. Eine neuerliche 
Meldung aus Deutfh-Südmeftafrika 
befagt, daß einige Hererohäuptlinge Fich 
unterworfen haben, darunter aud 
Wilhelm Maharero. Man hält e3 für 
fehr möglich, daß dies der Anfang 
bom Ende des Aufftandes jei. Trotz⸗ 
dem werden die, in Ausſicht genomme— 
nen Iruppenverftärfungen nad Süb- 
afrifa abaehen; 2300 Mann find Tchon 
theils marſchfertig, theils unlerwegs. 


und in Deutſch-Südweſtafrika ſtehen 


nicht ganz 11,000 Mann. 


Beforgnih dor Krieg mit 
Defterreidh ! 

Rom, 20. Jan. Man fühlt hier ge- 
genmärtig einige Unbehaglichkeit über 
die Zufammenziejung 
Iruppen an der taltenifchen Grenze, 


| 


ı 


Tbeudpoft, 


a us fa and. 

— Saifer Wilhelm reges nterefje 
an beldiger Beilegung bes rheinifch- 
weſtfäliſchen Grubenſtreiks erhielt die, 
ſonſt ſo empfindliche Berliner Börfe 
feit. 

— Wie heute früh aus St. Peters- 
burg gemeldet, werben jet die Außer: 
ften Anjtrengungen gemacht, |& mm t- 
liche Fabrikarbeiter dafelbjt zum 
Streik zu bringen! Die Lage ber: 
infaht größere Beforgniß, al3 je- 
mals. 

— Die internationale Kommiſſion 


welche den britiſch⸗ruſſiſchen 


Zwiſchenfall zu unterſuchen hat, hielt 


geſtern 


eine öffentliche Sitzung ab. 


Huagh O'Beirne, Mitglied der britiſchen 


Botſchaft, 
öſterreichiſcher | 


und das Blatt „Watria“ geht fogar fo | 


mweit, 3° behaupten, Oefterreich treffe 
Vorbereitung:n für einen Krieg gegen 
Stalien! Dagegen meldet der Korre- 
fpondent des Blattes „Iriduna”, 
jet ihm im öjterreichifchen Ausmärti- 
gen Amt verfichert morben, die grö- 
Bere Zahl dfterreihifcher Truppen an 
der italienifchen Grenze hänge nur ba= 
mit zufammen, daß Soldaten, welche 
zeitweilig an der ruflifhen Grenze 
Dienft gethban, auf ihre alten Bolten 
zurüdgefehrt feien, da ihre Anmefen- 
heit an erfterer Grenze nicht mehr 
nothwendig ſei. 


Teſegraphiſche NRolizen. 


Inland. 

— Die Hoffnung auf Verhütung 
des Streiks an der Pennſylvaniabahn 
| it beinahe dahin! 
| — Yuh in der Gtaatälegislatur 

von MaffachufettS wurde eine Vorlage 
| betreff3 förperlicher Züchtigung für 
| MWeiberprügler eingebracht. 

i  — Durd eine Dampffejlelerplofion 

| zu Lemispille, D., wurden der Pum— 

| penmacher Kohn Hopfins und der Far: 
mer Herman Barfer getödtet. 

— Bräfident Roofevelt und feine 
Gattin gaben gejtern Abend ein Diner 
für das diplomatifche Korps im Wei— 
Ben Haus. 

— Stadtmarſchall Tillman in Wil— 
| fon, Ranf., erfhoß den PBojtmetjter 
| umd Zeitungsherausgeber Sam HYut- 


Hinfon und beging dann Selbjtmord. | chen überantmwortet. 


— Für Reno Dordia, der gejtern 
in Pittsburg gehängt werden jollte, 
wurde beinahe im legten Nugenblid 
bom Staatsgouperneur 
bemilliat. 

— in der gefirigen Sibung de3 na= 
tionalen Grubenarbeiterfomites wurde 
abermals der Vorfchlag der jozialifti- 
Ihen Delegaten betreffs eigener Wahl- 
thätigfeit abgelehnt. 

— Bei einem Streit zmwifchen vier 

Männern toegen Beleidigung der Frau 
eines derjelben, im pirginifchen County 
sranflin, murden drei Männer getöd- 
iet! Der Vierte fikt. 
— Nachfolaer von Wm. Williams 
3 New Morfer Ginwanderunastom- 
iſſär wird Robert Watchhorn werden, 
reſchon früher Inſpektor auf Ellis 
Sland war. 


IG 
mi 
| de 
J 


— 7 italieniſche Mitglieder der ſo— 


genannten Schwarzen Hand wurden in 
Brooklyn, N. Y., unter der Anklage 

| verhaftet, Gelderpreffungs-Drohpriefe 
gejchrieben zu haben. 


— Bei ver Nederei eines neuverbei- 

| ratheten Paares zu Marietta, D., 
| Durch eine Anzahl junger Männer 
wurde der Farmer Kohn Moorfield 
durch einen, bon unbefannter Seite ab: 
gefeuerten Schuß in das Herz getödtet. 


— Moſes J. Jackſon, einer der 
Koroner von New Vork, wurde ver: 
haftet, weil er den Hilfspdiltriktsanmwalt 
Chadmid zu bejtechen juchte, damit er 
feine Antlage gegen einen, tmegen 
Todſchlags verhafteten Arzt erhede. 


— Der befannte Farbige Boofer T 
Wafbington, der in Widita, Kanſ., 
einen Vortrag hielt, fand nirgends ein 

| Hotel, das ihn aufnehmen mollte; er 
übernachtete jchließlich bei einem far- 
bigen Lokalpolitiker. 


Arizonas Geſetzgeber nahmen 
einflimmig eine energifche Refolıtion 
gegen die Bereinigung mit Nem Meriko 
an und erflärten, daß Arizona lieber 
ewig ein Territorium bleiben, al3 zu— 
jammen mit New Merifo ein Staat 
werden Tolle, 

— Das republikaniſche Staatsko— 
mite von Miſſouri erließ einen Auf— 
ruf zu einer Sihung am nächſten 


Montag, um die Kriſe in Verbindung 


mit der Erwählung eines Bundesſena— 
tors zu beſprechen. Das genaue Re— 
ſultat der letzten Abſtimmung war: 
Niedringhaus 81, Cockrell (Demokrat) 
81, Kerens 6, Pettijohn 3 
— Zwei neuen Verhaftungen in 
Bedford, Ind. wegen des bekannten 
Sarah Schäfer-Mordfalles, wird dort 
keine große Bedeutung beigelegt. Die 
—55 des einen, des Schleifers 
Frank Evans, erfolgte auf Ausſage 
ſeiner geſchiedenen Gattin hin. 


— Auf Veranlaſſung des katholi— 
ſchen Vereins in San Juan de Porto— 
riko wurden der Journaliſt Logada 
und der Zeitungsherausgeber Nieves 
unter der Anklage verhaftet, beleidi— 
gende Artikel über den Biſchof Blank 
veröffentlicht zu haben. 

— Der Wahlſtreit in Kolorado 
wird immer bitterer! Gouverneur 
Adams erhielt einen Brief, i:fien 
Schreiber, ein Zeitungsangeftellter, TH 
erbietet, die repudlifanifchen Mitalieter 
tes Staatöobergerichtes umzubringen. 
Diele Drobbriefe laufen ein. 


— „Geßler Rouffeau“, melcher . ge- 
ftänbig tft, auch das Attentat auf das 


Dentmal Friedrichs * — | genen bad 


— 5 verübt zu & 
ben & 


berla® die 17 Anllage- 
paragraphen, und Baron Taube trug 
Ruflands Slagebeantwortung vor. 

— Der franzöfiihe Dampfer „Au: 
| ftralien“ Iangte mit General Stoeffel 


‚ und 560 anderen Ruffen, die zu ben 


es | 


Vertheidigern Port Arthurs gehört 
batten, von Nagafati in Schanghai 
Etwa die Hälfte der Pallagiere 


„ 


| bleibt vorerft dort, um mit einem an- 


| 
| 


teren Dampfer meiterzufahren. 


— Das Budget, welches dem deut: 
ſchen Reichdiag unterbreitet murbe, 
enthält auch einen Ausgabepoften von 
261,603 M., um ten GSchaten zu 
dedeir, welcher durch die Schwindeleien 
des früheren Reih3banffattors Grün- 
ihal verurfaht murde. Etwa zur 
Sälfte war der Schaden mit Grün- 
1bals Vermögen ausgeglichen morben. 


Lokalbericht. 


Ars den Polizeigerichten. 


Checkfälſcher "etsenemmm. — Mifhandelt 
ers aucesommeres Kin?. 


Hermann Bernhagen murde heute 
im Harrifon Str.-Polizenigericht be= 
Ihuldigt, dem Wirth Samuel Davis, 
deffen Wirthichaft fi Nr. 162 Elarf 
Str. befindet, werthlofe Chef3 aufge- 
hängt und von ihm $130 für diefelben 
erhalten zu haben. Richter Caverly 
übermies ihn den Großgefchworenen. 

Die 1Tjährige Ethel Nottingham ift 
in dem verrufenen Haufe Wr. 96 35. 
Str. verhaftet und vom Richter Prin- 
diville zu einer, Strafe von $100 und 
zur Erlegung der Kojten verurtheilt 
worden. Da fie nicht zahlen fonnte, 
wurde fie dem Heim für gefalleneMäp- 
Helen Seller3, die 


ı Befiterin des genannten Blates, wird 
‚, am 30. Januar verhört werben. 


ein Aufichub 
| Vincent-Afyl ein Kind übernommen, 


| 
| 
treibt, John’ Williams, welcher in Nr. 


Frant Lanigan, Nr. 1720 State 
Str. wohnhaft, Hatte von dem St. 


Toll e3 aber nad) Angabe der Polizei 
mißhandelt haben. Das Kind wurde 
deshalb nach dem Afy! aurüdgefandt, 
und Lanigan heute von Richter PBrin- 
diville um $25 und die Koften gejtraft. 

George Morcharet, der eine Wirth- 
Ichaft in Nr. 658 Belmont Une. be- 


284 Wabafh pe. verhaftet wurde, und | 
Edward Yurfe, ven die Polizei in Nr. 
4305 Cottage Grope Une. feitgenont- 
men hatte, wurden heute von Richter 
| PBrindiville um je $25 und die Kojten 
| geftraft, weil ſie Wettbuden betrieben 
: haben. 
Georae W. Adamz, ein Plumter, 
| welcher fein Gefhäft Ede Jadfon und 
Paulina Str. betreibt, gerieih in ten 
Verdacht, bei feiner Arkeit in dem 
‚ Haufe Nr. 131 Washington Blod. ver- 
ſchiedene Diebſtähle ausgeführt zu ha= 
ben. Auf den Rath des Detektires 
Coſtello wurde ihm eine Falle geſtellt, 
und er wurde erwiſcht. Er geſtand 
auch in der Lake Str.-Bezirkswache, 
perſchiedene Schmuckſachen und eine 
Büchſe geſtohlen zu haben, aber drei 
von den beſtohlenen Bewohnern des 
Hauſes erſchienen heute Morgen gar 


nicht im Gericht, um gegen iha ausgus ! 


Tagen, und die Beiden, welche gefom- 


| * 
| men waren, Fräulein Laura E. Allen 
| 


und Frl. Nora Palmer, Lehrerinnen 
in ber Hayes-Schuls,, Walnut und 
| Leavitt Str., zogen ihre Untlagen zu= 
| rüd. Die anteren drei find nun auf 


| den 30. Januar nochmals voracladen 


| 
| 
| 
| 
| 


morten. 
— en 
Kurz und Ken. 

* Sp der Orche'terhilie wird, ur 
Teier von ded3 Dichter3 146. Geburt3- 
taq, am nähften Mittmoch ven hiefigen 
Schotten eine Burns-Tzeier veranitai- 
tet werben. 

* In dem O'Shea-Prozeß ſagte ge— 
ſtern Nachmittag der Vater des Ange: 
klagten über den getrübten Gemüths— 
zuſtand aus, in welchem ſein Sohn ſich 
vor der pen 'hm begangenen Blutthat 
befundeh bat. 

* Dr. Mattbev %. Bozind, 1629 
Spaulding Avenue, hat in Septem- 
ber vorigen Nahres den Nr. 824 N. 
Wincheſter Avenue mwohnhaften Her: 
mann Voß überfahren und ihm dahei 
ſchmerzhafte Verletzungen beigebracht. 
Voß klagt jetzt dieſerhalb auf 810,000 
Schadenerſatz gegen den Doktor. 

* Mit der Begründung, daß das 
Kriminalgericht keine Kollektions— 
Agentur ſei, hat Richter Gibbons ein 
Verfahren niedergeſchlagen, welches 
gegen S. Langbein, früheren Inhaber 
eines Puhwaarengeſchäftes an der 
Michigan Avenue, wegen angeblich be— 
trügeriſcher Erlangung von Waaren 
im Werthe von 88,000 angeſtrengt 
worden war. 


Eine Winter erlrkällung 


ift immer fdhleht los zu werden, und wenn 
nicht für ſofortige und ſorgſame Beachtung ge— 
forgt wird, mag e3 Lungen-Entzündung werden 
Hoftetters Magen⸗Bitters nimmt die erſte Stelle 
unter Arzeneien ein, Schüttelfroſt und Ertäl 
re su verhüten. E3 erhält den Aärser ın 

em,. gefun büst Euch ſo 
al "Dann heilt 


Zuftand, und. ic 
limmfte 7 . 
aud allgemeine Shwäht, 


| fagen wünfche. „Nein,“ 


Shicago, wreitag, den ZU 


Gianu abgelaufen. 
Der ſchwarze Poliſten Mörder 
Zohujon brad) das Genid. 


— 


Ging gelaffen ın den Tod. 


Aus den l.t'en Eebe:situnden des Gehenf« 
ten.-Der Gefängaißpverwa'ter forder: aus 
guten G:ünden ti: Derlegung ter Hin: 
richt ungen nach Jo iet. 


John Johnſon, der ſchwarze Mör— 
der des Poliziſten Fitzgerald von der 
Bezirktswache an der 50. Straße, hat 
heute Vormittag ſein Verbrechen am 
Galgen geſühnt. Um 10.41 fiel die 
Klappe, "und menige Minuten fpäter 
wurde der Mörder für tobt erklärt. Er 
hatte das Genid gebrochen. 

Um 10 Uhr 37 Minuten begann ber 
Marſch nach dem algengerüft; voran 

| fohritten der erfte Hilfsfheriff Peters 
und ber Gefängnißverwalter Xöhit- 
man. Xhnen folgten ter BPrieiter 

D’PBrien und der Todestandidai. Der 
Priefter fang die Litanei, und John 
fon antwortete. Hinter ihnen marichir- 
ten zwei Gefängnißwächter, Beusler 
und O'Neill. 

Als der Zug auf dem Gerüſt an— 
langte, fraate der Gefängnißvermwalter 
den Verurtheilten, ob er noch etwas zu 

war die Anis 
mort, „ich wünfche nichts mehr zu fa- 
gen. Hängt mic, jo jehnell ala mög- 
ih!" Eine Halbe Minute Tpüter 
fnarrte die Falltlappe, und der in das 
weiße Todtenhemd eingehüllte Mörder 
war gerichtet. Obwohl er ſofort todt 
war, ließ man ihn doch bis elf Uhr 

hängen. 

Etwa hundert Perſonen, darunter 
die aus Aerzten beſtehende Hänge— 
Jury, waren Augenzeugen der Hin— 

| richtung. 

Der ihwarze Unhold hatte fich Ichoen 
gejtern mit feinem Scidjal abaefun- 
den und er beivahrte feine Yaflunz bis 
zum lebten Augendlid. Nachden er 
den Abend über mit dem genannten 
Priefter im Gebet verbracht hatte, Fagte 
er zu diefem zum Wbfchied, „Gute 
Nacht, Vater, ich werde nicht bange 
fein, wenn meine Stunde fchläat. ch 
habe gelernt und das Licht der Er: 
löfung gefunten.“ Darauf fübte er 
dem Getjtlihen die Hand. Kaum mar 
der Priefter fort, als ver Neger Ti) 
mit feinen beiden Wächtern zum Kar: 
tenfpiel niederfegte. Erjt um zwei Uhr 
legte er fih fchlafen. Er bat feine 

Wächter, ihn bis furz por der Hin 
richtung ruhen zu laffen. „ch werde 
Shnen wenig Umftände mehr machen,“ 
fagte er zu pen Wächtern, als er ein- 
geichloffen wurde. „Ad werde bald die 
einfame Reife antreten und erwarte 
nicht, daß die Hinrichtung terfchoben 
wird.“ Kurz darauf verficherte er, un= 
| fhuldia an der Ermordung von Fit- 
ı gerald zu fein. Er habe die Worb- 
waffe nach der Blutthat vom Boden 
aufgeleſen, als er ergriffen worden ſei. 
Der Mörder war heute ſchon früh 
wach. Auf ſeinen Wunſch erhielt er 
Eier, gebratene Auſtern, 


und Kaffee, aß aber nur wenig. Gleich 
darauf kam der Prieſter, und mit die— 
ſem verbrachte der Mörder längere Zeit 
im Gebet. Als dann Cefängnißver— 
walter Whitman ihn zum Galgen ab— 
holen wollie, tand er ſchon wartend 
da. Er fürchte fi) nicgt vor dem Tode, 
verficherte er dem Beamten, der ihm 
dann den Hinrichtungsbefehl vorlas. 
Dann folgte die Vollſtreckung des To— 
desurtheils, die ſchnell und glatt ver— 
lief. 

Als böflicher Menſch hat Johnſon 
ein Schreiben hinterlaſſen, in welchem 
er dem Gefängnißverwalter Dank für 
clitiae Behnn’ Tuna faat und ihn 
bittet, feine Leiche U. F. Terpalon mit 
der Aufforderung zu iiserq?ben, das 
Bearäbnik nad) dem Ritus der fatho- 
liſchen Religion vorzunehmen. 

John Johnſon war ein Mulatte, 
und der Sohn von früheren Sklaven. 
Er wurde 1863 in Mercy County, 
Ky., geboren. Er arbeitele auf einer 
Farm bis 1889 und kam drei Jahre 
ſpöter nach Chicago, wo er ein kleines 
Kohlengeſchäft gründete. Er fallirte 
und wurde dann Reitknecht. Zur Zeit 
der Mordthat ſtand er in Dienſten von 
John Eollins von der Firma Collins 
Bros., 441 Wabaſh Abrenue. Johnſon 
und Louis Titford hatten ſich mit dem 
Polizi‘ 'en TFisgerald von der Wache an 
ter 50. Strake gerauft, diefen bewußt: 
!c3-auf da3 Hflafier geſtredt und ihn 
mit ſeiner eigenen Waffe geſchoſſen 
und tödtlich verwundet. Der Beamte 
tarb ſpäter im Merch⸗ Hefpital. T Til- 
ford wurde zu vierzehn Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt, die er jest abbüßt. ! 
Schnfe n erwirfte eine Gnadenfriit, 
ein neuer Prozeß wurde ihn aber ver- 
weigert und jeine Hinrichtung auf 
heute angefegt. Der Sterl beiaß etwas 
Zand im County Mercn, Ky., hat da3- 
felse aber nah feiner Verurtbeiiung 
an feine Schweiter übertragen, bie ihn | 
uch kestaben wirt. 

x Berbinpung mit der Hinrichtung 
yat der Gefäinanigrermwalter heute den 
Sheriff jchriftlich aedeten, nach Seiten 
rräften babin zu wirken, dak Hin- 
richtungen fünftia imStaatszugihaufe 
voll;egen und daß Todestandıdaten 
fefort nad ihrer Veruriheilung dort- 
Hin acbraht werden, Herr Whitman 
begründet das damit, da ſolche Ver— 
öreher pon den anderen Gefangenen 
gewöhnlich als Helden gefeiert werden, 
iu bon ihren eigenen Freunden, und 
daß die Zeitungen dem traurigen Vor- 
zange viel zu viel Raum mibmeten. 
— böten. 9 ie Geh im 

nty-Gefängni * viele * 
| geiten zum © Selbjtm rd ober c 


Sanuar 1905. 

einem eigenen Gebäude im Gtaat3- 
auchtbaufe gefangen gehalten und von 
allen anderen Sträflingen ftrenge ge— 
trennt werben. 

„Segenmwärtig,“ heißt e8 in dem 
Briefe, „wird den Mörbern geitattet, 
fi unter die anderen Gefangenen zu 
mifchen, und das hat einen jchlechten 
fittlihen Eindrud, da ihre Mitgefan- 
genen das ungeheure Verbrechen eines 
Mordes zumeift nicht zu erfafjen ver- 
mögen. Manchmal bleiben Mörder ein 
ganzes Jchr und noch länger im 
Eounty-Gefängniß. Ahr Betragen ift 
im Allgemeinen aut, und e3 entmidelt 
fich zmifchen ihnen und ihren Auf: 
fihtsbeamten ein freundfchaftliches 
Verhältniß. Häufig müfjen diefe dann 
die Hinrihtung vollziehen helfen. 
Eine entfpredjende Rorlage ift von 
Mitchell im Staatöfenat eingereicht 
morden. 

Gefängnißverwalter Whitman Hat 
ſoweit 22 Mörder gehängt. Seit Er— 
tihtung des County-Gefängniſſes 
ſind hinter deſſen Mauern 47 Perſo— 
nen hingerichtet worden. 


. 


Aus der Scheidnugomühle. 


Durch Sch idune, Ve ömune, we T.eı: 
nung und zwete 5 ira:hy entitand.ne 
V ro ckelung. 


Richter Brentano ſoll entſcheiden, ob 
Samuel MeKinlay, 315 North Camp— 
bell Abe., auf Scheidung klagen kann 
oder nicht. Denn zu einer Scheidungs— 
klage gehören Mann undFrau, und ob 
MeKinlay eine Frau hat, iſt zummMin— 
deſten ſehr zweifelhaft. Er heirathete 
am 1. November 1892, aber ſeineFrau 
Ethel lief ihm wegen ſeiner Grauſam— 
keiten, wie er ſagt, im September 
1896 davon und erwirkte eine Schei— 
dung. Mexctinlay bewog ſie im Jahre 
1900 zu ihm zurückzukehren, indem er 
Beſſerung gelobte. Wie er behauptet, 
iſt die Ehe dadurch wieder in's Leben 
gerufen worden, ſie aber beſtreitet das. 
Sie habe nur einer probeweiſen Wie— 
dervereinigung zugeſtimmt, und da ſie 
bald eingeſehen habe, daß ſeine Reue 
nur erheuchelt war, ſei ſi am 1. Mai 
1903 wieder davongegangen und habe 
das Recht gehabt, wieder einen Anderen 
zu heirathen. Ihre Hochzeit mit Albert 
T. Skaul, 1582 Buckingham Place, 
fand am 16. Juli 1903 ſtatt. 

Frau Anna R.Adams wurde geſtern 
von Richter Brentano wegen Verlaſ— 
ſens von Dr. Charles F. Adams, einem 
vormaligen bedeutenden Zahnarzt in 
Weſt Union, Jowa, geſchieden. 

Anwalt Benjamin R. Schaffner 
wurde am 23. Juni 1902 wegen Miß— 
achtung eines Gerichtsbefehls im Ver— 
laufe ſeines Scheidungsprozeſſes gegen 
ſeine Frau Jennie zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Seine Beru— 
fung an das Obergericht iſt kürzlich 
abgewieſen worden, und P. H. Biſhop, 
Anwalt der Frau Shaffner, hat nun 
einen Verhaftsbefehbgegen ihn erwirkt. 

an 


Aus den Zivilgerichten 
Guftav Dol’man wurden $1000 Schı)ener: 
ich zurep’ocer. 


Eine von Gustav Vollman im Mai 
1902 gegen die Chicago, Burlington 


| & Quincy-Bahngefellihaft anhängig 


Bratkartof- | nen Gunften entföieden worden. 
feln, Brot und Butter, geröftetes Brot | 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
r 
| 
| 
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Pferd ſcheu und brannte durd). 


| gemachte Schabenerfahflage iſt zu ſei— 


Die Beweisaufnahme ergab, a 
eine Familienkutſche, in ber fi) fünf 
Kinder des Klägers befanden, vor ber 
Gifenbahnfreuzung an 21. und Rod- 
well Str. hielt, um einen Zug bordei- 
fahren zu laffen. Durch das gellende 
Pfeifen. der Lofomotive murde das 
Die 
Kutfche fippte um und die Jnfallen 
fauften auf das Pflafter und erlitien 
Berlekungen. Die Bahnazfellichaft 
muß jedem SKinde $200 Schmerzen3- 
geld, insgeſammt alſo S1000 zahlen. 

Frau Marie A. Kennicott hat das 
Superiorgericht erſucht, den Grundei— 
genthumsbändler David E. Fiske zu 
zwingen, ſich einer Entſcheidung einer 
Schiedsbehörde zu unterwerfen, die 
eine Streitfrage zwiſchen dem Betklag— 
ten und ihr, Der Klägerin, geſchlichtet 
bat. Xhrer Anfiht nach) habe die 
Schiedsbehörde, deren Entſcheidung 
für beide Theile bindend ſein ſollte, 
ihrem Geaner mehr zugeſprochechn, als 
er rerdiente; trokden gebe ſich der Un— 
dankbare nicht zufrieder. Er habe zwei 


Beſintitel auf ihr gehöriges Grundei- 


oenthum in Händen. Die Schiedsbe— 
hörte entfhieh. Pad er diefe aeren 
Achlung ten 815.000 an fie, die Klä— 
aerin, miarırhändien hohe. Er aber 
terlange jekt eine gröhere Summe. 
ee 
Curz ut 3 Re: 

* In Great Northern Hotel unter 
zooen fich geſlern ſünfuundſiebzig Heil— 
kefliffene ter für Merzte bergefchrie” e= 
ren Staatsprüfung. 

* Unter dem Verdacht, aus einem 
Fremdenzimmer in Me&cn3 Hotel eine 
werthvolle Buſennadel entwendet zu 


haben, befinden ſich die ChoriſtinAlice 


Grant und zwei junge Zimmerkellner 
in Unterſuchungshaft. 
* Pietro Nagente, der vorKtriminal⸗ 


| richter Barnes unter der Anklage pro- 


ı zeffirt wird, feinen itafienifchent ınds- 
mann Bincenzo Bruns ermordet zu 
haben, ſucht ſich durch einen Alibi-Be— 
weis zu retten. 

* Richter Kohlſaat ernannte heute 
die Hibernian Banking Aſſeciation als 
Maſſeverwolter für das Vel⸗geſchäft 
von L. S. Barry & Co., 121 Migjiger 
Abenue. Genern hatte ein Sheriff Be— 
ſitz genommen von dem Laden, um ein 
in einem Staatsgericht erwirktes Zah— 
lungsurtheil wegen rückſtändiger Mie-⸗ 
the zu vollſtrecken. Der Sheriff machte 
dem Vertreter des Maſſeverwalters 
heute Platz. Die gegen die Firma L. 
©. Barry & Ea. angemeldeten Forde⸗ 
rungen jollen $11,000 überjteigen. 
Hitfärichter Wean wird die Beftände 


Der Zuga Sanfon: Brose. 


Beute war die Kranker pflegerin frau Hatt'e 
Wh te die Hanptzeugin. 

Sa der heutigen Verhandlung des 
gegen Inga Hanſon anhängig gemach— 
ten Prozeſſes war Frau Hattie White 
die Hauptzeugin. Sie war von April 
bis Juni 1900 Krankenwärterin der 
—— die damals im Palmer 
Houſe logirte, geweſen. Zeugin gab 
an, daß Inga Hanſon faſt während je— 
nes ganzen Zeitraumes theilweiſe ge— 
lähmt und blind geweſen ſei. Wäh— 
rend der erſten zwei oder drei Wochen, 
die ſie in Dienſten der Angeklagien 
ſtand, ſei letztete noch im Stande ge— 
weſen, ſich in das Badezimmer zu be— 
geben; ſpäter aber ſei ſie hilflos ge— 
worden und habe nicht das Bett ver— 
laſſen können. Die Patientin habe we— 
der Speiſe noch Trank zu ſich nehmen 
können. 

Von dem Spezialanwalt Huſſey ei— 
nem Kreuzverhör unterzogen, gabZeu— 
oin zu, für ihre Dienjte bisher feine 
Bezahlung erhalten zu haben, aber zu 
erwarten, dah olche fpäter geleiſtet 
were. 

„Man hatte Jhnen zu verftehen ge— 
geben, daß Sie anftändig beioldet 
merden würden, fFall3 Inga Hanfon 
Schadenerfaß von der Straßenbahnge- 
ſellſchaſt herausſchlagen follte, nicht 
wahr?“ fragte Here Huffey. 

„Nein,“ lautete die Antwort; „man 
hat mir gejagt, daß ich angemeifene 
Bezahlung für meine Dienfte erlangen 
würde; von der gegen die Straßen: 
bahngejelihaft anhängia gemachten 
GERNE habe ih nie ge= 


„Sie intereffiren fich fehr für den 
Ausgang Diefes Strafperfahrenz, 
nicht wahr? 

„Kur als Freundin, mit dem Wun- 
Ihe, daß Gereöhtigfeit geübt werden 
möge.“ 

„Sie find eine Künftlerin und arbei= 
teten an Bildern während Ihres Auf— 
enthalts im Palmer Houfe?“ 

„sn meinen Mußeitunden folorirte 
ich einige Stereoptifumplatten.“ 

„Sahen Sie jemals, daß Inga Pa— 
pier und Fyeder zur Hand nahm und 
eire Zeichnung anfertigte?“ 

„sa, ich fah mehrmals, mie fie eine 
Roſe ſkizzirte. Ich war ihr dabei be= 
hilflih, indem ich ihre Hand verhin- 
derte, vom Papier 3. aleiten.” 

Herr Hufen legie der Zeugin eine 
Zeichnung, die eine Rofe darftellte und 
die Widmung enthielt: „Von Inga 
Hanfon den Will Palmer“ vor und 
fragte fie, ob fie die Zeichnung fenne. 

Zeugin erklärte, nicht im Stande zu 
fein, mit Beitimmtheit anzugeben, ob 
aaa Hanfon diegeihnung angefertigt 
habe, 

Auf Befragen erklärte Zeugin, nie- 
mal3 gejehen zu haben, daß Inga mit 
Tinte und Feder Tchrieb. 

Der Anwalt legte dann der Zeugin 
eine Bibel vor, aus der fie, wie fie 
augab, der Inga Hanfon oft vorgelefen 
hatte. 

Hinter einem Bihelverfe mar als 
Nandaloffe mitTinte vermerit: „Wun= 
derpoll“. Zeugin gab zu, daß Inga 

dieſe Randgloſſe gefchrieben habe. 

„Diefe Randaleffe rührt alfo von ei- 
nem aelähmten, blinden und hilflofen 
Frauenzimmer ber?“ höhnte der Ans 
malt. 

„sch veraaß, zu bemerken, daß Inga 
die Randalojfe fchrieb, während ich zu= 
gegen und ihr behilflih war,“ ant- 
tworiete die Zeugin. 

„Sie fagten aus,“ bemerfte der Un= 
walt, „daß Inga weder Speiſe noch 
Trank zu fi nehmen fonnie?“ 
| „Samehl, ſie konnte nichts eſſen, 
ſelbſt nicht Waſſer trinken und war 

häufig nicht im Stande, zu ſprechen.“ 
1? „Wie lange mußte fie fajten?“ 

„Dreißiqa Tage lang nahın fie me- 
der feite neh Füjfige Nahrung zu Ti); 
das heißt, ich jah nicht, daf fie etwas 
genoß und ih war fieis bei ihr.“ 

„Hörten Sie je von ihr die Bemer— 
funo, daß fie vom Dufte der’ NRofen 
lebe?⸗ 

„Sie hatte fiet3 einen Strauß Rosen 
i in ihren Zimmer und pfleate eine nach ! 

der andern an das Gr ficht zu prefjen 
und den Duft einzufangen. Gie er- 
| Härte mir aecenüber, daß der Duft ber 
| Rofen ihr Stärkung rerliehe.“ 
— — 
Eoh’s beweifen. 


Als der Vertheidiger Chad. Epftein 
der angeblichen Geldſchrankſprenger 
Baker. Reynelda. Daiſp und Coffey, 
| nachdem er geſlern Bakers Prozeß vor 
| dei stammern der Hichter Dupuy und 
ı Fu!hill Hatte rerleren hatte, heute mit 
Rennelds ver Richter Barnes ein 
gleichezMansrer verſuchte, heiſchte die— 
ſer von ihm die Vorführung der beiden 
Männer, welche unter Eid die Be— 
hauptung aufcelttellt Hatten, Barnes ſei 
gegen Reynelds vereingenommen. Der 
Mönckot Fehauptete. Fe nicht au kennen, 
| wirb fie aber porführen müffen, mil 
| er mit feinem Antraa durchdringen, 
und jene werden ſich ſchwerlich einſtel— 
len, denn es iſt das eine kitzliche Sache 


für ſie. 
Ben a —— 

* Staatzanwalt Healy hat, nachdem 
er von dem Advokaten Judd vernom— 
men, was dieſer über eine angeblich 
vom Präſidenten der Illinois Tunnel 
Co. vercnlaßte Fälſchung des Proto— 

| fol3 einer Stadtrathefitung zu fagen 
hat, es abge'chıt, die , Angelegenheit 
der Grand Jury zu unterbreiten. 

* Gläubiger der Romin3 Printing 
Eo., 102 Ban Buren Straße, haben 
die Einleituna de3 Banferottverfah- 
ren3 gegen diejelbe veranlaßt. Zum 
‚ Maffevermalter ift Wim. M. Nixon er⸗ 
nannt worden. 

* Kadi Hurley verurtheilie geſtern 
den Färbereibeſitzer F. A. Archam⸗ 
bault zur Zahlunı von $45 Schaben- 
erfag für eime Blüfe, die in dem Ge- 
fchäftäbetriebe de3 Werflagten. von 
Ungefte ee ee berborben mor= 


| 
| 


| 
| 


| 


| 
\ 


| 
h 


Weldes Mittel 
gegen Berzleiden. 


Ich befräftige meinen Rath mit biefer bemer- 
Icnöwerthen Dfjerte: Einen vollen Dollars 
werth meines Mittels frei, au beiweiien, 
daß ich reht habe, 


Nah verlange feine Empfehlung — eine Anzahs 
lung — feine Sicherheit. Ihr brauht nichts zu ber» 
Iprchen — nichts zu bezahlen, weder jet no fpäs 
ter Jeden SHerziran!en, der mein ittel, Dr. 
Shoöp’s Wiederherſteller (Reſtorative) noch nicht 
verſucht hat, gebe ich — 
ei in fach eine Probe, jondern eine volle Dollar: Flajh:. 

3 din im Stande, dieje ungeiwöhnliche Ofrerte 
zu machen, denn mein Mittel ift fein gemöhntides. 
Es oerſucht nicht vergeblich, das Herz anzuregen. 

Solche Vebdaundlungen ſind, ſchlimmer als nutzlos. 
Es geht dirett cuf die Urſache des Herzleidens — 
die Herznerven — und ſtärkt fie — und fräftigt fie 
— und ſtellt ſie wieder her. Denn das iſt das— 
Ende von Herzleiden. 

Das Herz ſelbſt dat nicht mehr Selbſttontrolle 
als cin gewöhnlicher Schwamm. Es wird zum 
Schlagen gebracht durch einen zarten Nero, in klein. 
dak er mit bloßem Auge faum jichtbar if. Dennay 
muß Ddiejer zarte Mid das Herz zebntauiend Wal 
ten Tag ausdehnen und zufammenziehen. 

Tas Herz m ungefähr don der Größe einer ge 
ballten Fauft. eftnet und jhließt Eure Fauit nır 
ein Dutzend Mal und dam werdet Ihr jehen, wei 
tiefige Arbeit diejrr feine Nerv verrichten muB. 

Der Herznerv it nur ein Zweig von dem arohen 
ip dathetiſchen Nervenſyſtem Jeder Zweig Dietes 
E yitems it in jo enger Verbindung mit dem ande: 
ten, dab Schwäche oder Unregelmäbigfeit auf einer 
Stelle ji cuf andere ausbreiten mag. Serzleiden 
rübrt häufig von Wagenleiden ber, durch Sympathie 
auch mag Nierenleiden folgen, denn jedes dieier 
Organe wird durd eisen Zweig Ddiefer fiympatde: 
tiihden Nerven — den inneren Nerven, in Thütigs 
fiit veriegt. 

Tie Bande der Sympatbie zwiihen den Nerven 
welche Lie Lebensorgane in Thätigfeit veriegen, bit 
auch einen nüslichen Iwed. Denn was Shwäde in 
einem Zioeig heilt, wird jiher Schwähe in jedem 
Siocig beilen — was einen Zentre wiederheritellt, 
ftellt jicherlih alle wieder ber. 

Dies ift nichts Neues — dies fann kein Arzt leug · 
nen. Aber es blieb Dr. Shoop vorbehalten, dieie 
Kenntnilie prafiiih anzuwenden. Dr. Shoop’3 
Wicderberiteller (Meftorative) ift das NRejultat cines 
viertel Jahrhunderts Forſchens nach gerade ſolch' 
einem Mittel. Es wirkt nicht auf das Organ, auch 
betãubt es nicht die Schmerzen — ſondern es wirkt 
joeleih auf den Nerv — den inneren Werd, den 
Kraftnerd, und richtet ıhm cuf, ftärkt ihn und madt 
ihn geiund. 

Wenn Schr berzlerdend jeid und mein Mittel 
nody nicht verfucht habt, schreibt mir einfah un) 
erfuht darıım. Ah jchide Euch eine Anmweiiung an 
Euren Apothefer, welche er cbenfo bereitwilligit an» 
nımmt, al3 er einen Dollar annehmen würde. Er 
reich! Fuc von jeinen Renalen eine vulleGröke Stans 
dardflajche meines Deittel? umd jchidt mir die Red: 
nung. Diefe Offerte gilt nur für Diejenigen, die 
mein Mittel noch micht Iennen. Diejenigen, die den 
Miederberfteller bereit3 gebraudt haben, brauchen 
dieſe Beweiſe nicht. Ihr geht feine Verſprechungen 
— feine Verpflichtungen ein. Ste ift offen, ehrlich 
md reell. Sie bemwerit auf's Pete mein unbegrens: 
te3 Nertrauen. Alles, um was ih Eu erjude it 
zu fchreiben — ichreibt heute. 


Um eine freie Anmwei: Buch 1 über Dyspepiie, 
funa für eine polle Tol: LYuch 2 über das Herz. 
far = frlafhe müßt she Buch 3 über die Nieren. 
Tr. Shoop, War 1609 Auch 4 für frranen. 
Nacine, Mis., adreilir WYucd 5 für Männer. 
ren. Gebt an, meldhes Bırch 6 über Rheumatiss 
Buch Ihr wünſcht. mus. 

Milde Fälle werden oft durch eine Flaſche geheilt. 
Zu haben in 40,0%) Apotheken. 


Dr. Shoop's 
Wiederherſteller 


Ser verſunkene Kriegsſchatz. 

Der chineſiſche Kreuzer „Hei-Ti“, 
der vor etwa einem Jahre mit einem 
Theil der Kriegskoſten, die China für 
den Krieg von 1894 zu zahlen hat, 
nach Napan gefandt wurde, Haite bei 
den Glliot- Anfeln Scäiffbruch gelitten 
und war mit feiner foftbaren Ladung, 
die wie behauptet wird, 230 Millionen 
Yen detrug, gejunten. Nachdem meh- 
rere Verfuche, das Schiff zu heben, e:- 
folglo@ geblichen waren, nahm fich ber 
dänische Konful in Schanghai der Sa⸗ 
che an und bildete ein Konſortium, um 
die Ladung zu retten. Da die ſchwedi— 
ſchen Sefellfehaften in der Bergung ge— 
jurfener Schiffe anerfannt Herborra- 
gendes leiſten, ſo wandte man ſich 
nach Stockholm. Es wurde der einer 
Bercungsgeſellſchaft in Skelleftea ge— 
hörige Dampfer „Induſtrie“ käuflich 
erworben und dazu die geſammte Be— 
ſatzung in Schweden engagirt. Zu leh— 
terer gehörten 3 Taucher. Am 24. —* 
tober traf der Dampfer an der Stelle 
ein, wo der Kreuzer geſunken war. Der 
„Hei-Ti“ war mit dem Vordertheil 
auf eine Klippe gerannt und lag in ei— 
nem Winkel von 45 Grad auf Grund, 
ſo daß nur die beiden Schornſteine und 
die Maſten aus dem Waſſer ragten. 
Bei der Ankunft wurde die „Induſtrie“ 


| pon cinem chinefifchen Kreuzer, einem 


I! Schwefterboot des geftrandeten, feier- 
lich eınpfangen. Vom Kreuzer wurden 
Salutfchüffe abgegeben und eine Mu= 
fiffapelle |pielte. Für die ganze Dauer 
der Arbeit wird da3 chinefifche Kriegs- 
Ichiff die Verforgung des Bergungs- 
dampferd mit Propiant, Kohlen und 
Noft und zugleich; den Schuß destzahr: 
zeuges übernehmen. Schon bie eriten 
Taucherperfuche lieferten ein vorzügli- 
cheeRefultat, indem im Laufe von drei 
Tagen acht Kiften mit Gold und ein 
grobes Gefhüg im Gewicht von 34 
Icnneg geborgen wurden. Nach biefer 
Urbeit mußte jedoch der Dampfer nad) 
Schanghai gehen, um einige Schäden 
auszubejiern, bercer die Bergung fort- 
gefebt werden fann. Gobald fie heen- 
det ift, hofft die Geſellſchaft für den 
Dampfer „Induſtrie“ gute Verwen— 
dung beim Heben der im ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Kriege zum Sinken gebrachten 
Kriegsſchiffe zu erhalten. Für die He— 
bung des „Hei-Ti“ hat das Konſor⸗ 
tium ſich dem Vernehmen nach einen 
Bergelohn von 23 Millionen Ien aus⸗ 
bedungen. 
——19 — ⸗ 


Kratzen, lkratzen, kratzen; nicht im Stande das 
Geſchaäft zu verſehen am, Tage oder Glafen 
während der Nacht. Juckende Hämorrhoiden — 
ſchred liche Plage. Doans Ointment heilt. Ver⸗ 
ſagt nie. In jeder Apothele. 50 Cents. mmfr 


Ausgleich. — Herr: „Wir ver⸗ 
brauchen in der Badeſtube zu viel Waſ⸗ 
ſer, ſagt der Hausbeſitzer!“ — Diener: 

„Ra, dafür trinten mir aber auch 
feing, ana’ Herr!” 

— Beim Dorfbaber. — Fremder 
(zum Lehrling): „Ra, Du Liliput, ras 
ſierſt Du auch ſchon?“ — Nein, Herr, 
ich fannn noch nicht nauflangen! „..Ruz 
Hühneraugen fehneid’ ich.“ 

— Berfhnappt. — „Sie haben neu» 
ih einen Dauerlauf bon fünf Kilo» 
metern gemacht, wie bu gehört habet“ 
— Bump: „30; id und mein Cine, 


= 


te: „Bert Bf 


— Ausgenügle Sihi 
weiß nicht Ben id Sie 
Pa 


Haufirer: 
ig: „Wie erlange 
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Das Nitentat und feine Folgen. 


Das Geheimniß, da3 den jüngjten 
Angriff auf den Zaren und die ganze 
faiferliche Yamilie umgibt, dürfte leicht 
zu enträthjeln fein. E3 geht au3 der 
Beichreibung des angerichteten Scha= 
dens deutlich hervor, daß die Kanone, 
melde auf die in der Mitte des Fluf- 
fe8 gelegene Kapelle abgefeuert wurde, 
nicht mit einer mirklichen Granate, 
einem GSchrapnell oder fonjt einem 
vorſchriftsmäßigen Sprenggeſchoſſe 
geladen geweſen ſein kann. Die La— 
dung beſtand wahrſcheinlich nur aus 
gehacktem Blei, das in einen harmlo— 
ſen Böller hineingefchmuggelt worden 
war. Daß aber dieſer Betrug weder 
bon der Bedienungsmannſchaft noch 
von den Offizieren des hochadligen 
Garderegiments bemerkt wurde, kann 
nicht mehr ſeltſam erſcheinen, wenn 
man bedenkt, wie ſich die Ruſſen in 
Port Arthur von den Japanern über— 
rumpeln ließen. Da die ruſſiſchen 
Befehlshaber ſelbſt angeſichts einer be— 
vorſtehenden Kriegserklärung und in 
unmittelbarer Nähe des Yeindes nicht 
einmal bie allergemwöhnlichen Vorfichts- 
maßregeln treffen, jo läßt fich erjt recht 
nicht erwarten, daß fie im Friedens— 
dienfte walhfam und genau find. Es 
joirb alfo irgend einem „Nihiliften” 
nit übermäßig fchmer aefallen fein, 
den mit Bleiftüden gefüllten Böller un= 
terzufchieben. An eine große Der: 
Ihlwörung im Heere oder auch nur im 
berittenen Garde = Urtillerieregiment 
braücht man nicht zu denken, folange 
der unglaubliche ruffiiche Schlendrian 
eine genügende Erklärung bietet. 

Trotzdem wird mahrfcheinlih Das 
immerhin merkwürdige Attentat bon 
den Fortjchrittsfeinden mweidlich ausge- 
beutet werden. Diefe erden dem 
Kaifer vorftellen, daß er jet jchon gar 
nicht mehr dem Drängen des Bolfes 
nachgeben darf. Und wenn fogar in 
ben Ber. Staaten von Umerifa Die 
mwahnfinnige That eines Einzelnen zu 
bejonberen Gefeten gegen die „Anar= 
&ijten“ geführt hat, jo wird man ſich 
nicht zu wundern brauchen, wenn in 
Rußland die Verfaſſungsbewegung 
durch einen anſcheinend viel ſorgfälti— 
ger geplanten Anſchlag auf das ganze 
kaiſerliche Haus zum Stillſtand ge— 
bracht wird. Nicht blos Tyrannen und 
Deſpoten, ſondern auch gütige und 
milde Herrſcher, wie beiſpielsweiſe 
Kaiſer Wilhelm J. laſſen ſich leicht da— 
zu verleiten, einem ganzen Bolte die 
Schuld für das Verbrechen eines Ein- 
zigen aufzubürden. Vom Kaiſer Ni— 
folaus aber läßt fich vollends nicht er— 
warten, daß er flug und aqroßmüthig 
genug fein wird, das mißglüdte Atten— 
tat auf ihn und die Seinen nicht in 
Zufanımenhang mit der ihm bon born 
herein unbequemen TFreiheitsbemwegung | 
zu bringen. 

Freilich jolite er fich jagen, daß ein 
Thron, der nur von jo unfähigen, 
leichtſinnigen und gewiſſenloſen Offi— 
zieren und Beamten gehütet wird, fort— 
während in Gefahr ſchwebt. Der ge— 
ſchliffene Dolch, an einem dünnen 
Faden befeſtigt, hängt ſtets über dem 
Haupte des „allmächtigen“ Zaren, und 
faſt immer wird das Verhängniß nur 
durch Zufall cder durch die VBorfehung 
abgewendet. Trotz der unzähligen 
Spione, die im Dienfte der politifchen 
Bolizei jteben, find die „Nihiltiten“ 
Ion mehr als einmal bis zum 
Schlafzimmer des Monarchen vorge= 
drungen, und wenn auch fchon hun 
derte von Verſchwörungen entdeckt und 
vereitelt worden ſind, ſo werden im— 
mer wieder neue gebildet. Wohl iſt 
kein Großer der Erde vor Verrückten 
oder Fanatikern ſicher, aber während 
die Meuchelmörber in Deutſchland, 
Frankreich und in unſerem eigenen 
Lande keine Mithelfer und nicht ein— 
mal Mitwiſſer hatten, iſt in Rußland 
noch jedes Attentat von langer Hand 
borbereitet und von großen oder tleinen 
Gruppen in's Wert geſetzt worden. 
Der Kaijer wird grimmig gehaßt, weil 
er ber Iräger eines Syſtems iſt, das 
die Beſten verfolgt, jede freie Regung 
erftict und in jeder Beziehung fultur- 
feinbHich genannt werden muß, 

Es ift möglich, daß die „munder- 
bare“ Crreitung de3 Kaifers feinem 
größteriheild abergläubiichen Wolfe 
ala ein Beichen des Himmels erfchei- 
nen, und baß es fich in Folge defien 
zunächft bon den „Umjtürzlern“ ab: 
Para wird, doch fünnen jolche Ge- 
Be Mianingen nicht Iange anhalten. 

e bon is Ehen —— Be⸗ 
wegung wird höchſtens vorü ergehe 

Be Sioden gerathen und —— — 
u "fo Fräftiger wieder einfeken. Denn 
N 1 Wokltifchen und mirthichaftlichen 

nbe — ſind auf die 
auer unhaltbar, und ihre ganze Er— 
Börimlichteit tft durch den Krieg gegen 
dan dor aller Welt enthülft morben. 
das ruſſiſche Voll nicht ſich ſelbſt 
n und a der Schwäche und 
— des chinefijchen herunter: 
anfen, jo mirb e3 ber willkürlichen, 
pen. und berlotterten Beamten- 

ein Ende machen müfjen. 
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Beun in i end ei eine ſchwierigen 
— n eier oder 
ee Dr ſonſti⸗ 

ent“ nicht 
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tete; bezw. die — ber zun zur Löfung 
Berufenen von ber Gtichhaltigfeit ber 
einen oder andern Anfchauung Zu über- 
zeugen. Und das erflärt fich einfach ge- 
nug. Es ſetzt durchaus nicht voraus, 


daß der fremde den Einheimifchen an. 


fahhmännifchem Wiffen weit überlegen 
ift und nicht einmal, daß .er auf dem 
befonderen Gebiete eine große Erfah: 
rung befige und etwa einen ganz ähnli- 
chen Fall fehon zur Zufriedenheit Löfte, 
obaleih ihm natürlich jeine Aufgabe 
bedeutend erleichtert wird, wenn ihm 
ein jolder Ruf borausgeht. Die 
Hauptfache ift die, daß Leute, die non 
Anfang an mitten brin in einem Kam= 
pfe ftehen, fehr leicht die Vleberficht ver- 
lieren, und daß dieVorfämpfer für eine 
„sdee“ oder einen beitimmten Plan 
ſich ſchließlich in denſelben „verren— 
nen“, wie man ſagt, und eigenſinnig 
nur die eine Löſung gelten laſſen 
wollen. Für ſie wird dann das Mittel 
zum Zweck. So wird dem eigenſinni— 
gen Arzte die Behandlung na Tei- 
ner Methode wichtiger, ala dasSchid- 
fal des Kranken. Seine Stellung er- 
laubt’3 ihm nicht, ven Borftellungen 
de3 beimathlichen Kollegen nachzugeben 
— das fähe aus wie ein Eingejtändniß 
der Ueberlegenheit defjelben, — wenn 
aber eine berühmte Autorität bon 
auswärts fommt, dann gibt unterlim= 
ftänden „oder Kluge“ nad. Denn 
ivenn er’3 nicht thut, risfirt er, beifeite 
gejchoben zu werden, da bie Betheilig- 
ten immer geneigt find, den Anfichten 
des „unparteiifchen” auswärtigen yad- 
mannes viel Gewicht beizumejjen. 

Die Chicagoer Grundeigenthums— 
börſe hatte ſich zu ihrem geſtrigen Jah— 
resbankett Herrn Auguſt Belmont von 
Nerv York geladen und ihn erſucht, 
ſeine Anſichten über die hieſige Stra— 
ßenbahnfrage zu äußern. Hr. Belmont 
gilt als erfahrener Fachmann in ſtäd— 
tiſchen Bahnfragen und als beſonderer 
Freund der ſtädtiſchen Untergrund— 
bahn. Denn er ſteht an der Spitze 
der New Norker Tunnelbahn = Gefell- 
fchaft und ihm hat es New York zum 
guten Theile zu danken, daß es zur 
Zeit Schon im Befite einer Untergrund- 
bahn ilt und in Bälde ein ausgedehn- 
tes Iunnelbahnfyftem befigen wird. 
Man ift daher zu der Vermuthung be= 
rechtigt, daß Herr Belmont die Einla= 
dung, feine Anfichten über die Chica= 
over Verfehrsfrage por den Mitglie- 
dern und Gäften der Grundeigen— 
thumsbörſe zu entwideln, der Annah- 
me zu danfen bat, daß er zugun-= 
ften eines Straßendbahntunnel = Sy 
ltems im „Gejchäftstheile” der Stadt 
reden werde. Dies umfomehr, alö der 
Iunnelplan ja von hervorragenden 
Mitgliedern diefer Börfe, bezw. de— 
ren Kunden ausgeht und noch gar 
feine fräftige, 1gielbemußte Gegner 
fchaft gefunden hat. E3 ailt meniaer, 
Feinde des „Submway”-Planes zu bes 
fampfen, als für benjelben „tim 
mung“ zu maden, und auh zum 
„Stimmungmachen“ werden nicht fel- 
ten ausmärtige „Autoritäten“ zugezo— 
gen. Ferner ift zu beachten, daß ſchon 
geftern Morgen in der Blättern gejagt 
wurde, Herr Belmont habe erklärt, 
hier in Chicago fei der Tunnelbau ge= 
radezu Kinderfpiel. Der Schein mag 
trügen, aber e3 fcheint doch jo, als 
habe man von Herrn Belmont eine 
Empfehlung de8 „Submway”-Planes 
erwartet. Wenn das aber der Yal 
war, dann fah man fich geitern Abend 
bitter enttäufcht, denn aus Herrn Bel- 
mont3 Morten geht far hervor, dab 
er den ganzen Ehicagoer Straßentuns 
nelplan zu jegiger Zeit für Unfinn 
halt, 

* 


* * 


Er ſagte das natürlich nicht in die— 
ſen Worten, aber auch ſo, wie er es 
ſagte, war's klar genug. Er erklärte 
rund heraus, Chicago könne noch 
gar nicht wiſſen, was es etwa in Ge— 
ſtalt von Straßenbahntunnels brauche, 
bis ſich gezeigt habe, was nach Einfüh— 
rung eines „wirklichen Flachbahnſy— 
ſtems zu thun noch übrig bleibt“. Die 
Tunnelanlage würde die Veraus— 
gabung ſolch rieſiger Summen be— 
dingen, daß man doch gar nicht daran 
denken ſollte, ſo lange man noch nicht 
annähernd wiſſe, was man eigentlich 
nöthig habe. So habe man es in 
New NYortk gehalten; erſt nachdem die 
Möglichkeiten der Flach- und Hochbah— 
nen vollſtändig erſchöpft waren, ſei 
man dort zum Bau der Tunnelbahn 
geichritten; Nerw» York habe aber mit 
ganz anderen Verhäliniffen zu rechnen, 
als Chicago. 


Chicago ftehe im Verkehrsweſen hin- 
ter allen anderen Großjtädten meit 
zurüd, und er fönne fih nur 
wundern, daß e3 unter folchen unge- 
nügenden Verfehrseinrichtungen über- 
haupt noch Yortichritte gemacht habe. 
Aber nicht eine Tunnelanlage fei nö- 
thig, fondern eine vernünftige Verbej- 
ferung des Flachbahnverfehrs und die 
Ausnüßung aller Möglichkeiten deifel- 
ben. Erft wenn das gefchehen fei, 
mürde Chicago beurtheilen fünnen, ob 
es noch meitere Verfehrseinrichtungen 
nöthig hat und melde. &3 fei ja ınög: 
lich, daß dann ein Tunnelfyitem in der 
unteren Stadt fi ala wünjchensmwerth 
berausftelle, aber jet fönne man 
das noch gar nicht beurtheilen. 

So, wie Herr Belmont, wird wohl 
jeder vernünftige Fremde, ob er nun 
Fachmann ift oder nicht, urtheilen, und 
ein jeder folder würde auch 7-fort 
wilfen, worin der Hauptfehler unferes 
ftautifchen Verfehörweiens Yiegt: in 
dem lächerlichen, mittelalterlichen 
Schleifenſyſtem, deſſen Fortbeſtehen 
Zweifel an der geiſtigen Geſund— 
heit Chicagos exwecken muß. Wird 
es beſeitigt, ſo daß die Wagen von 
Nord nach Süd uſw. glatt durch— 


fahren, dann werden ſofoti Rord und 


Sud und Weſt unſerer Stadt einan— 
der viel näher gerückt und die Straßen 
der unteren Stadt inz bedeutend ent⸗ 
laſtet werden. So lange das nicht ge⸗ 
Be ift, ift e8 baarer Unfinn, in 
2 — 5 Ip —5 Hetr Bel⸗ 


Wirklichteit nur zur Aufrechterhaltung 
des ebenſo lächerlichen wie bösartigen 
Schleifenſyſtens erſonnen wurden. 
Wer noch davon redet, folte einfach 
ausgelacht werden. 


Keine Sonntagſperre. 


„Die Bürger von Chicago wollen 
keine ſonntägliche Wirthſchaftsſperre. 
Wollte ein Mann im voraus erklären, 
daß er ſeine Macht als Mayor —* 
nühen wolle zu ſolcher Sperre, ſo 
würde die Macht ihm niemals gegeben 
werden. Und wollte ein Mann nach 
ſeiner Erwählung die Wirthſchaften 
ſperren, ohne vorher die Abſicht, ſie zu 
ſperren, den Wählern bekannt gegeben 
zu haben, ſo wäre der Mann kein ehr— 
licher Mann.“ 

Die vorſtehende Erklärung des 
Herrn John Maynard Harlan trifft 
den Nagel auf den Kopf. Ein Chi— 
cagoer Mayorskandidat, welcher ſagt, 
daß er die Wirthſchaften zu ſchließen 
gedenke, kann nicht erwählt werden. 
Und Einer, der ſie zu ſchließen gedenkt, 
ohne vorher es zu ſagen: der durch 
Ausflüchte, Zweideutigkeiten oderLüge 
die Wähler über ſeine Abſicht zu täu— 
ſchen verſucht, der iſt ein Schuft und 
ein Feigling dazu, dem auch in keiner 
andern Hinſicht zu trauen ſein wird. 

Herrn Harlans bezügliche Aeußerun⸗ 
gen ſind eben ſo verſtändig, wie ſie 
männlich ſind. Mit Recht ſagt er, daß 
die Durchführung des ſtaatlichen Sonn— 
taggeſetzes, um das es ſich handelt, in 
einer Stadt wie Chicago einfach ein 
Ding der Unmöglichkeit iſt. Und er 
hätte zufügen können, daß dies — 
ſtillſchweigend wenigſtens — zugegeben 
wird ſelbſt von Denen, die ſich als des 
Geſetzes beſondere Hüter geberden. 
Das Geſetz verbietet nicht nur den 
Wirthſchaftsbetrieb am Sonntage, 
ſondern verbietet gleichermaßen jedes 
andere Geſchäft; verbietet ſogar jedes 
unſchuldige Spiel und jedwedes „Ge— 
räuſch“, wodurch auch nur eine einzige 
Familie in ihrer ſonntäglichen An— 
dacht und ſtillen Beſchaulichkeit ſich ge— 
ſtört fühlen könnte. Der Betrieb von 
Barbierſtuben iſt noch beſonders ver— 
boten. Und wollte man das Geſetz 
durchführen wie es beſteht, ſo dürfte 
am Sonntag keine Straßenbahn fah— 
ren, kein Bäcker ein Brot, kein Flei— 
ſcher ein Pfund Fleiſch, kein Apothe— 
ker ein Glas Sodawaſſer verkaufen, 
feine Zeitung dürfte verkauft oder 
ausgetragen werden. 

Selbſt die frommen Herren Geiſt— 
lichen und ſonſtigen Patentchriſten 
von der Anti-Saloon-Liga, der Ge— 
ſetz⸗ und Ordnungs-Liga und wie 
ſonſt ſie ſich nennen, die beſtändig 
über die ſonntägliche Geſetzverletzung 
zetern, denken gar nicht daran, ſolchen 
unerträglichen Zuſtänden das Wort zu 
reden. Es fällt ihnen nicht ein. Und 
ſollte es jemals zu ſolcher Vollſtreck— 
ung des ganzen Geſetzes kommen, ſo 
würden ſie mit als die erſten gehar— 
niſchten Einſpruch erheben. Sie haben 
nichts dagegen, als Beſitzer von Stra— 
ßenbahn-Aktien, Eiſenbahnaktien u. ſ. 
w. die durch das Sonntagsgeſchäft 
ihnen erwachſenden Dividenden einzu— 
ſtreichen. Sie würden Zeter und 
Mordio ſchreien, wollte man ihnen ver— 
wehren, ſich am Sonntagmorgen von 
ihren Kutſchern zur Kirche oder Nach— 
mittags ſpazieren fahren zu laſſen; 
oder die Arbeit ihrer Köchinnen oder 
Köche verbieten und ſie zwingen wollte, 


ſich am „heiligen Sabbath“ mit kalter 


Küche zu begnügen. So weit geht 
der heilige Geſeheseifer nicht. 
ſie mit frommem Augenaufſchlag die 
Durchführung der Geſetze fordern, ſo 
meinen ſie allemal nur die Durchfüh— 
rung, ſoweit ſie andere Leute trifft; 
niemals die, die ſie ſelber träfe. 
* * * 


Herr Harlan hat recht, wenn er die 


Durchführung desSonntaggeſetzes eine 


Unmöglichkeit nennt. Und er hat nicht 
minder recht, wenn er die theilweiſe, 
einſeitige Durchführung, wie dieSonn— 
tagheiligen ſie verlangen, eine Unge— 
rechtigkeit nennt. Der Mann, der am 
Sonntag ein Glas Bier ausſchenkt, 
übertritt das Geſetz nicht mehr und 
nicht weniger, wie es der Herr Eiſen— 
bahnpräſident oder Straßenbahndirek— 
tor übertritt, der am Sonntag ſeine 
„Cars“ laufen läßt. Und ſelbſt wenn 
die Durchführung des Geſetzes, oder 
ſelbſt die verlangte theilweiſe Durch— 
führung nicht die Unmöglichkeit wäre, 
die ſie thatſächlich iſt, ſo wäre ſie im— 
mer noch eine unverantwortliche 
Dummheit und Albernheit. Denn das 
iſt doch klar, daß die Vollſtreckung des 
Geſetzes, ſoweit es auch nur den Aus— 
ſchank geiſtiger Getränke betrifft, nur 
erreihbar märe durch die Nichtvoll- 
ftredung aller anderen Gefete. Selbit 
menn die Chicagoer PBolizeimannichaft 
breimal jo groß wäre mwie fie ijt, wäre 
fie troßdem nicht groß genua, um zu 


verhindern, daß irgendivo in der Stadt | 


ein Glas Bier verzapft oder ein Glas 
Schnaps oder Wein ausaefchenkt wird. 
Soll die Polizei Die Aufgabe erfüllen, 
fo fann fie — nichts ift flarer — feine 
andere erfüllen. Um an jede Wirth- 
Ichaftsthür, an jeden Schanttifch einen 
Poliziften zu ftellen, muß den Gtra- 
Benräubern, Cinbredhern und foniti- 


Menn | 


gem verbrecherifchen Gefindel freies | 


Spiel aelaffen werden. Entweder dies 
ober ba3. Entweder vernünftige Sonn= 
tagsfreiheit oder Spikbuben- und 
Todtſchläger-Freiheit. 

Es liegt hier einer der Fälle vor, an 
denen die ſchönſten Theorien ſcheitern. 
Unter anderem auch die, daß die 
Durchführung eines unvernünftigen 


Geſetzes das beſte Mittel ſei zur Beſei—⸗ 


tigung ſolchen Geſetzes. 
paßt vortrefflich, wo diejenigen, die 
unter der Durchführung leiden, auch 
die Macht haben es abzufchaffen. In 
vorliegender Sache iſt bekanntermaßen 
Fr nicht der Fall. Das fragliche Ge- 
en int Stadt⸗ jondern einStaat3- 
Richt in Chicago kann ı man es 

lann den 


Die Theorie 


müßte. 


Sroßftabt durch Durchführung des 
Gefeges un 3 die Plage unerträglicher 
Zuftände aufladen, fo macht das den 
ländlichen Flurentretern nicht die ge- 
ringſte Beſchwer, und ift für fie fein 
Grund zur-Abihaffung des Gefehes. 
Der Berfudh ift oft genug gemacht 
worden und hat immer verfagt. 

Daß Herr Harlan dies einfieht, ift 
fein befonderes Verdienjt. Jeder muß 
es einjehen, der fein Breit vor dem 
Kopf hat. Daß aber Herr Harlar 
auch den fonjt bei Politifern feltenen 
Muth feiner Einfiht und Ueberzeu- 
gung bat; daß er Ausflühte und 
Zweideutigkeiten verſchmäht und dem 
doch immerhin einflußreichen Elemente 
der Sonntagfanatiker offen die Fehde 
anſagt—für die mannhafte Offenheit 
gebührt ihm Anerkennung. 


Ein Streikgeſetz. 


Die von der franzöſiſchen Kammer 
ernannte Kommiſſion für Arbeiterge— 
ſetzgebung hat am 21. Dez. einen in— 
tereſſanten Beſchluß gefaßt. Sie hatte 
über verſchiedene, ihr zugewieſene Ge— 
ſetzesanträge zu berathen, die eine obli— 
gatoriſche ſchiedsgerichtliche Beilegung 

es Streiks anſtreben. Darunter be— 
fand ſich auch der Antrag, den Mil— 
lerand als Handelsminiſter des Ka— 
binetts Waldeck-Rouſſeau eingebracht 
hatte, der alſo damals den Charakter 
einer offiziellen Regierungsvorlage be— 
ſaß. Dieſes Charakters iſt der An— 
trag inzwiſchen verluſtig gegangen, da 
er vor Ablauf der vorigen Legislatur— 
periode nicht zur Berathung gelangt 
war. Millerand hat ihn dann als pri— 
paten Antrag in der jetzigen Kammer 
wieder neu eingebracht. 

Der Antrag zeichnete ſich durch die 
außerordentlicheKühnheit aus, mit der 
in Frankreich das Problem der kollek— 
tiven Arbeitskonflikte angefaßt wurde. 
Er bedeutete nichts weniger als eine 
gejeklidge DOrganifation 
der Ausftände, und es bleibt 
ehr intereffant, daß die Kammer- 
kommiſſion jetzt ſich die Gedanken— 
gänge Millerands vollkommen ange— 
eignet hat. Die Kommiſſion wird alſo 
der Kammer einen Entwurf vor— 
legen, der nur in untergeordneten 
Einzelheiten von dem Millerand'ſchen 
Entwurfe abweicht. Darnach würde 
alſo, ſobald ein Konflikt zwiſchen den 
Arbeitern und den Leuten eines Unter— 
nehmens ausbricht, eine nach geſetz— 
lichen Vorſchriften geregelte Abſtim— 
mung unter den Arbeitern entſcheiden, 
ob der Streik angetreten wird oder 
nicht. 

Daß dieſe Einrichtung bei den gro— 
Ben franzöſiſchen Kohlenſtreiks z. B. 
nicht ohne Vortheile geweſen wäre, 
kann man mit Beſtimmtheit anneh— 
men, denn es war faſt ſtets eine Min— 
derheit, welche die Bewegungen unter 
den Arbeitern entfeſſelte und durch ihr 
Auftreten die Mehrheit mittelbar ver— 
gewaltigter Natürlich ſieht der Mil— 
lerand'ſche Entwurf alle Mittel vor, 
die vor dem thatſächlichen Ausſtands— 
beſchluß eine friedliche Erledigung des 
Konfliktes ermöglichen können. So 
ſollen permanente Arbeiterdelegirte er— 
nannt werden, welche die laufenden, 
zwiſchen Perſonal und Unternehmern 
entſtehenden Zwiſtigkeiten regelmäßig 
beſprechen. Wird keine Einigung er— 
zielt, ſo muß, bevor das Referendum 
über den eventuellen Ausſtand veran— 
taltet wird, ein obligatoriſches 
Schiedsgericht angerufen werden. Erſt 
wenn deſſen Entſcheidung wirkungs— 
los bleibt, ſoll zur thatſächlichen Ar— 
beitseinſtellung geſchritten werden. 
Selbſtverſtändlich erleidet die indivi— 
duelle Arbeitsfreiheit einen ſtarken 
Schlag, da eben die Minderheit der 
Arbeiter ſich der Mehrheit fügen, alſo 
gegebenenfalls den Streik antreten 
Die Vertheidiger der Reform 
ſtützen ſich nicht ohne ein gewiſſes 
Recht auf die Thatſache, daß jetzt ſchon 
alle Streils ähnlich verlaufen, und 
daß ihr Geſetzentwurf genau genom— 
men, nur beſtehende Zuſtände regeln 
und legaliſiren würde. 

Der jetzt ſchon von der Kammer— 
kommiſſion ausgearbeitete Entwurf 
wird kaum ſehr raſch vor's Plenum 
gelangen. Aber es bedeutet einen we— 
ſentlichen Fortſchritt für die Mille— 
rand'ſchen Ideen, wenn ſie bereits eine 
ganze parlamentariſche Kommiſſion 
bekehrt haben. 


Der Rahlaf einer Hönisin. 


Die Firma Chriftie in London fann 
fich nicht entfinnen, ihr Auftionslofal 
fo zahlreich befucht gefehen zu haben, 
wie während und nach der Auftior: der 
Hinterlaffenfchaft der gemordeten Kö- 
nigin Draga. Das Brautgewand und 
die Staatäfleider der Königin hingen 
auf einem Geftell, wie die Bugmage- 
rinnen #3 in den Scaufenitern ge- 
brauchen. Der Verkauf begann mit 
den Jumelen aus anderen Erbichaften, 
aber da3 Rublitum zeigte fein nte- 
reffe, bis zu dem Nugenblid, wo da3 
erite Stüd aus dem Echaß der Köni- 
ginDraga an die Reihe fam. E3 war 
eine Tiara, die die Königin an ihrem 
Hodzeitstan getragen hatte. Nach fur- 


| zem Bieten aing diefe Iiara in den 


Befig der Herren Erichton, Harris! und 
‘ones über für 6000. Das nädhite 
Stüd war ein pradhtvolles Armband, 
ein Gefchent des Zaren. E3 wurde für 
$2650 verfauft. Ein perfiicher Son- 
nenorden wurde mit $600 und ein tür- 
kiſcher Orden mit $750 bezahlt. Als 
das Brautgewand auf die Tribüne des 
Auktionators gehoben wurde, mahnte 
jemand zur Ruhe. Dieſe Mahnung 
war überflüſſig, denn es entſtand ſo— 
fortiges tiefes Stillſchweigen. Das 
Gewand wurde ausgebreitet, erzie!!e 
aber nicht mehr als $150. Einen hö— 
beren Prei3 zahlte der Bieter für das 
malerifce Staatägewand, und zwar 
$1350. Die Ohrringe ferbifcher .frbeit 
murben „für vn — Die 

ee — 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den“ 20. : 20. Januar 1905. 


Bürgermeifter » Kandidat Harlanı 
nimmt öffentlich Stellung. 


Seine Sonnutagsiperre. 


Gleiye Lehandlung Aller, aber feine 
Durchführung des ve.a:teten Gefehes. 
— Beihränfung der Hahl der Yotare. — 
Comerfords Abfall. — Ueuer Brabid. 


Sohn Maynard Harlan, der muth- 
maßliche republifanifche Bürgermeifter- 
fandidat, erklärte dem Ausjchuß des 
deutjchsrepublifanifchen . Zentraltlubs, 
welcher ihm die Mittheilung überbracd)- 
te, daf; der Klub bejchloffen Habe, ihn 
zu unterjtüßen, auf eine Anfrage des 
Ausſchußvorſitzers Louis O. Kohtz, 
daß er für das Offenhalten der Wirth— 
ſchaften und Sommergärten anSonn— 
tagen eintrete. Gegentheilige Gerüchte, 
wonach er ſich den Muckern verſchrieben 
habe, ſeien nicht wahr. „Die Bürger— 
ſchaft von Chicago,“ ſagte Herr Her— 
lan, „wünſcht nicht, daß die Wirth— 
ſchaften an Sonntagen geſchloſſen wer— 
den, und ich wäre nicht berechtigt, den 
Verſuch zu machen, ſie zu ſchließen. 
Ich ſelbſt bin Mitglied mehrererKlubs, 
in deren Gebäuden ich an Sonntagen 
Alles bekommen kann, was ich zu 
trinken wünſche. Es würde mich ſehr 
ärgern, ſollte meine perſönliche Freiheit 
in dieſer Hinſicht beſchränkt werden, 
und das gleiche Recht, welches ich be— 
ſitze, haben auch diejenigen, welche kei— 
nem Klub angehören. Ich habe auf 
meinen Wahltouren häufig die deut— 
ſchen Weinſtuben beſucht und nie einen 
Betrunkenen dort geſehen. Ueberall 
herrſchte „deutſche Gemüthlichkeit“, ein 
Wort, das ſich nicht ins Engliſche über— 
ſetzen läßt. 

„Wir haben allerdings ein längſt 
verſchimmeltes Sonntagsgeſetz, welches 
den Verkauf von berauſchenden Ge— 
tränken an Sonntagen verbietet. Un— 
ter demſelben Geſetz wäre ich als Bür— 
germeiſter auch gezwungen, den Stra— 
ßenbahnbetrieb, den Zeitungsverkauf, 
den Druck der Zeitungen nach Mitter— 
nacht am Samſtag, am Sonntag zu 
verhindern, und jeden einzufperren, 
der am Sonntag ein lautes Geräufch 
perurfadht. Die Bürgerfhaft miürde 
jeden Bürgermeifter aus der Gtabt 
jagen, der diefe Gejege durchzuführen 
verfuchen jollte. Außerdem ijt es rein 
unmöglich, und Unmögliches, werbe ich 
nicht verfuchen. Ich wünfche jedoch 
nicht, daß Sie mit dem Eindrud fort- 
gehen, der Bürgermeifter Tolle die Ge: 
fege nach Gutdünfen durchführen. Sch 
bin für die Durchführung der Gejebe. 
Aber diefes Sonntagsgefeg verfügt 
nur, daß feine beraufchenden Getränfe 
verfauft werden dürfen, nicht, daß die 
Wirthichaften geichloffen- fein jollen. 
Um das Gefet durchzuführen, müßte 
ih von Samftag bis Sonntag Mit- 
ternadht in jeder Wirthichaft einen Po- 
liziften aufftellen, wozu 12,000 Boli- 
ziften nothwendig wären. Das Gejek 
jollte widerrufen merden. Gollte ich 
zum DBürgermeifter von Chicago er- 
mählt werben, jo werde ich Ale gleich 
behandeln, ich werde darauf fehen, daß 
alle Wirthe die Bolizeiftunde einhal- 
ten. Wenn Yhnen die Bolizeijtunde 
nicht gefällt, fünnen Sie diefelbe wi- 
derrufen Iaffen, aber, jo lange jie be= 
jteht, werde ich fie unparteiifch durch— 
führen.“ Herr Harlan erzählte jei- 
nen Bejuchern dann von feinen Stu= 
dien in Berlin, bon feineneifen dureh) 
Deutfchland, und er verglich die deut- 
Then Landftraßen mit den Chicagoer 
Boulevards. Er miffe, jaqte er, da 
die Deutjchen für Reinhaltung der 
Straßen und für eine gefchäftsmäßige 
Verwaltung der ſtãdtiſchen Angelegen⸗ 
heiten ſeien. 

Später empfing Herr Harlan noch 
einen Ausſchuß der Straßenbahner 
der Südſeite, dem er ſeine bekannten 
Anſichten über die Straßenbahnfrage 
nochmals klarlegte. Auch eine Abord— 
nung von Grand Army⸗Veteranen 
ſtellte ſich bei ihm ein und empfahl 
einen der Ihren zum Mitglied der Bi— 
bliotheksbehörde. Mit Auguſt Bel— 
mont, dem Präſidenten der Unter— 
grundbahn-Geſellſchaft in New York, 
erörterte er deren Anlage und den Be— 
trieb von ſolchen Verkehrswegen. 


* * * 


Der Staaisſenat will das Geſetz 
verändern, wonach jeder, der ein Ge— 
ſuch von fünfzig Bürgern vorlegt und 
81000 Bürgſchaft ſtellt, öffentlicher 
erörterte er die Anlage und den Be— 
nun geplant, die Zahl der Notare im 
Verhältniß zur Bevölkerungszahl zu 
begrenzen, ihre Bürgſchaften zu er— 
höhen und ihre Ernennung von der 
Empfehlung von Richtern und ande— 
ren gleich vertrauenswürdigen Perſo— 
nen abhängig zu machen, vielleicht auch 
die Bedingung zu ſtellen, daß ſie zur 
Rechtspraxis zugelaſſen ſind. Gouvb. 
Yates hat ſeit der letzten Legislatur— 
ſitzung eine große Menge öffentliche 
Notare ernannt, und namentlich in der 
legten Zeit. Diefe follen gründlich 
geprüft merden, ehe ihre Beltätigung 
erfolgt. 
die von Herrn Yates letzthin gemach— 
ten vorläufigen Ernennungen von ans 
derer Gtaatöbeamten, um Goup. 
Deneen freie Hand zu laffen. Anaeb- 
lich find beide Gouperneure damit ein- 
veritanden. 

Nach vielen Unterrebungen zmwifchen 
Sprecher Shurtleff und dem Gouper- 
neur und mit Trautmann und Pen: 
darvi3 hat man fich angeblih dahin 
verftändigt, daß Trautmann ben heif 
begehrten Boften des Borfiters im 
Ausfguß für Bermilligungen, und 

gu 2 gleihen im Ausfhuß 


dMitritite 


Nicht beſtätigt werden ſollen 


——— erhalten 


verftändigen, würde feiner von ihnen | # 


s ds] Fiir perfönlide Freiheit 


ernannt. 

Einen neuen Grabih hat Reynolds 
von Aledo beantragt; e3 jollen nämlich 
jedem Hausmitgliede die „wirklichen“ 
Koften der allmöchentlichen Reife nad 
Haufe erjeßt werben, mährend unter 
der Berfajfung die Mitglieder ‚bislang 
zehn Cents die Meile für einmalige 
Hin= und Herreife befamen. McEastin 
von Rod Ysland reichte hingegen eine 
Vorlage ein, wonach Eifenbahnen nur 
zwei Gent die Meile für Ermwachjene, 
und einen Gent für Kinder, berechnen 
dürfen. 

Hrant D. Comerford,Chicago, fand 
mit feiner Vorlage, wonad) alle Stras 
Benbahn-Gerehtjame por ihrer Be- 
milligung der Bürgerfchaft zur Ab— 
ftimmung unterbreitet werden müllen, 
wenig Gegenliebe. Sein Berfucd, die= 
felbe unter Mufhebung der Gejhäfts- 
ordnung zur zweiten Zejung zu brin= 
gen, wurde mit großer Mehrheit abge- 
lehnt, die Vorlage vielmehr dem zu— 
ftändigen Ausfhuß übermiefen. 

Senator Haas reichte eine Vorlage 
zum Widerruf des Gejehes ein, mo- 
nach Verbrecher auf unbejtimmte Zeit 
in’3 Zuchthaus gefandt werden kön— 
nen; die Gejchmworenen follen wieder 
die Strafzeit feitfegen. 

Schaffung einer geologiichen Ver- 
meſſungs-Abtheilung und Anſtellung 
eines Staatsgeologen mit 83000 Jah— 
resgehalt, und die eines Staatsge— 
ſchichtsſchreibers mit 34600 Jahresge— 
halt wurden von Churchill im Hauſe 
eingereicht; ferner von Mitchell die 
Vorlage, wonach alleVerwalter öffent— 
licher Fonds jährlich zwei Prozent 
Zinſen abzuliefern haben. Dabei hat 

er die Abwaſſerbehörde überſehen. 

Mit Entziehung der Körperſchafts⸗ 
rechte bedroht eine von McGoorty, 
Chicago, eingereihte Vorlage jede 
Handelsgejelichaft, welche Prozekper- 
fahren aus den Staats in die Bun- 
desgerichte verlegen läßt, mie es feiner 
Zeit in den Gasprozeffen aefdhah. 
Auch in Arbeiterausftänden könnte die 
Vorlage, follte fie Gefet werden, von 
Wichtigkeit werden. 

Sim Senat wird die Haas’sche Vor: 
lage zur Neuregelung der Abmwaffer- 
fommiffion günftig einberichtet wer- 
ben. 

Er:Goup. Nates fol das Boftchen 
al3 Auditeur der Staatsmiliz angebo⸗ 
ten werden. 


* Im Bundes-Kreisgericht iſt ein 
Schadenerſatz-Prozeß im Gange, wel— 
chen die Elberfelder Farbenfabrik-Ge— 
ſellſchaft wegen angeblicher Verletzung 
ihrer Patentrechte auf gewiſſe Arznei— 
mittel gegen Wm. G. Nay angeſtrengt 
hat. 

* Die Gebrüder Studebaker werden 
im Frühjahr ihre großen Wagenfabri— 
ken in South Bend, Ind., durch Hin— 
zufügung einer Anlage vergrößern, in 
welcher ausſchließlich der Bau von 
Kraftwagen betrieben werden wird. 
Auf Bau und Einrichtung der neuen 
Anlage wird die Firma 8175,000 ver— 
wenden. 

* Im County⸗-Gebäude iſt jetzt eine 
Dynamo-Maſchine aufgeſtellt worden, 
welche in Zukunft die elektriſche Be— 
leuchtung des Gebäudes beſorgen und 
auch Kraft für den Betrieb der Fahr— 
ſtühle liefern ſoll. Bisher bezog die 
Countyverwaltung die hierzu benö— 
thigte Elektrizät für ſchweres Geld von 
der Ediſon Co. Der jetzt angeſchaffte 
Dynamo koſtet nur 812,000. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten zur traurigen Nach— 
richt, daß mein innigſt geliebter Gatte 
Louis Woclfing 
im Alter von 36 Jahren, 9 Monaten und 13 
Tagen ſanft im Herrn entfchlafen ilt. Die Des 
erdigung findet jtatt am Sonntag, den 22. Ja 
nuar, Nachmittags 2 Uhr, bom Trauerdauie, 
678 Lincoln Ave., nah dem Graceland Srtied- 
bof. Um ftille Theilnahme bitten die betrübten 
Hinterbliebenen: 
Zeilte Woeljing geb. Charer, Gattin. 
Edna ımd Feilie, Kinder. 
Gerrge und Minna Woelfing, Eltern. 
Mina Frice, Neltie Woelfing und An 
tie Schmidt, Schweitern. 
Heury Schmidt, Schwager. frfa 


Todet- Anzeige. 
Freunden und Belanuten die traurige Nad)- 
richt, daß unſer vielgeliebter Bruder 
Albert Kaddatz 
am Donnerſtag, den 19. Januar, im Alter von 
27 Jahren nach langem eiden janft im Herrn 
entic lafen ift. Die Veerdigung findet itatt am 
Sonntag, den 22. Januar, Nahm. 1 Ubr, vom 
Zrauerhanfe, 320 Ciyboun Place, nah Koncor: 
dia. lin: jtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Wilhelm Raddas, Bruder. 
Mrs. Minnie Neubanr und Mr. Ber: 
tha Schmidt, Gampern, nebft Ver- 
wandten. fſa 


Todes-Anzeige. 
Allen Belkannten die traurige Rachricht, daß 
mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Auguſt Wenzel 


am Dienſtag, den 17. Janıar, nach ſchwerem 
Leiden geſtörben iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Sonntag, den 22. 
von Bowman's Undertaling Parlors, 2130 
cher Abe., nad dem Waldheim Friedhof. 
Elifadetg Wenzel, Saitin. 
wirs. Lonife Shmidt und Abeka Wen- 
jel, Töchter. 
Charlie, Sohn. 
Emil Schmidt, 
Entfel. 
9 Mitglied der Amanda Loge Nr. 193, 
Mm. ». dofrfa 


Januar, um 1 Uhr, 
Ar: 


Schwiegerſohn, nebſt 


Toↄdes-Anseige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmütter 

Anna E. Schroeder 
im Alter von 66 Jahren, wohlberiehen mit den 
deili en Salramenten, felig im Herrn entichlafen 
iſt. EN findet Matt am Sonntag um 10 

Ubr 30, vom Zrauerbaufe, 137 25. Blace, nad 
der et. "Antonius Kirche, von da per Bahn nad 
dem ©t. Marien Gottedader. Um itille Iheil« 
nehme bitten die betrüdten Hinterbliebenen: 

Katherina Gilowsti, Tochter 
Augnit GCilswahi, Schwiegeriohn, nebit 
Enten und Berwandten. 


%ode3- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab umnfere geliebte Muiter und Grob 
mutter 

Anna Wehner 
im Alter bon 73 breu und 6 Monaten fanft 
im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung J 
tatt am Sonntag, den 22, Januar, Nachm. 8 
br, dom Trauerbauje, Nr. 931 Verry Str. 
nah Graceland. Um ftille Theilnabıme bitten 
die betrübten Hinterblichenen: 
Garrie Ko, Toter. 
ge Wehner, Sohn. 
frfa 2. Koh, Schwiegerfohn. 


Geitorben: Jeient 4. Rohner, am Dpnnerita 
den 19. a ‚ 62 Yabre und 9 Monafe a 
gar tte Au ei abeth er, Bater bon 
Sera, — * Same & Ian 30 
ng. am E . 
Nadm., bamı ar Ave. 


TodesAnseigee. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Naͤcht icht, daß unfſer geliebter Bater 
und Großvater 

Auguſt Langfeldt 

im Alter von 67 Jahren und 4_ Mona» 
ten am Donneritag, den 19. Janıar, 
| geitorben ilt. Die Beerbigung 
findet jtatt am Sonntag, den 2 — 
um 1 Uhr Nadm., dom Trauer 
584 ©. Eamdber Ave, nah dem Fried 
Waldheim. Um ftille Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


aa; und Wilhelm Langfeldt, 
ne 


Zeus gemte, Fe ob. 

en em, Schmwieger 

Altreb ao en Zemte, Enfel- 
finder. frſaſon 


— Todes-Anseige. 
Verwandien und Bekannten die traurige Vach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Bater 
Frauz Miehlich 

im Alter von 39 Jahren, 5, Monaten und 6 
Tagen ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdi⸗ 
guna findet ftatt am 21. Januar, um 9 UBr, 
dom Irauerbaufe, 1047 31. Str., nad) der Kirche 
zur Unbefleften Empfängniß, und dann ber 
Kutiden nad dem St. Marien Gottesader. Um 

ftile Iheilnabme bitten die Hinterbliebenen: 
Magdalena Miehlih geb. Wilhelm, Gattin. 
Wilhelm, Elifabeth u. Franziska hlich, 
Kinder. doft 


Todes- Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nach: 

richt, dab mein geliebter Gatte 

Henry Scheidel 
im Wlter don 69 Jabren und 5 Monaten am 
Mittmod, den 18. Nanuar, geitorben ijt. Die 
Beerdigung findet jtatt am Sonntag, den 22. 
Januar, vom Trauerbaufe, 106 Rodford Str, 
um 1 Uhr Nacm., nah dem Waldheim Fried- 
bof. Um jtilles Beileid Dittet die trauernde 


Gattin: 
Hulda Scheidel. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer lieber 


Vater 
Edward Schulk 

aöitorben iit. Veerdigung findet ftatt am Sonn» 
fag, den 22 Januar, um 1 Ubr 30 Minuten, 
vom Irauerhaufe, 339 N. Leabitt Str., nad 
Foreit Home. Um ftille Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Amina Shulg aeb. Pfeifer, Gattin. 

Wilhelm und Sophie, Kinder. 


Toded-üinzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Agues Wurſt, 


geſtorben iſt. Beerdigung am GSamftag, um 8 
Ihr Moraens, bom Xrauerbaufe, 491 29. BL, 
nach der Heil. Kreuz Kirhe an Auburn Me. u. 
31. Etr., wo Sodhamt abgebalten wird, dann 
mit Kutichen nach dem Alerbeiligen Friedhof. 
(Xeibenbeftatter Miagella, 3315 Auburn Ude.) 


Felir Wurft, Gatte. : 
Francis, Stanley, Mark und Felir Kinder. 


——-Nußerordentiih billig —— 
Alte Zahıgänge deuffcher Beitfchriften. 
Gartenlaudbe, Ucher Land und Meer, u. z w. 


KOELLING & KLAPPENBA 
Buchhandluug, 100 —102 Oſt Randolp Or 


Waldheim. 


Einziger deutihher Tonfeffionslofer Friedhof don 
Ebicago. Durh Metropolitan-Hohbahn für Sc zu 
erreichen. Billige Begräbnikpläge find in diefem 
Sonen sriedbof auf Abſchlagszahlungen ba» 
ken. —Offi : Dal Bart— Telephone —— 

: 67 Chicago Ap. zn Bun 


®. 
LiLE Beiliy Mans, Seit. 


Deutfches 


POWERS 


Theater in 
Leoun Wachsuer. 


Sonntag, 22. Januar 1905. 
19. Abounements-Vorſtellung. 
Neu! Kent Ken! 


Die Eihſchleicher! 


Luſtſpiel in vier Alten von Jean Francois 
Regnard. Ueberſetzt und bearbeitet bon 
Theobald Rehbaum. 


Site $1.50, $1, T5c, 506, 25c jekt zu baben. 


Turn-Verein Lincoln. 
Großer Preis : Maskendal 


in der Lincoln Turnhalle, 

Ede Diverjcy Blvd. und Sheffield Ave. 
Samjtiag, den 21. Zanuar 1905. 
ZTidets 500 die Rerfon. Anfang 8 Uhr. 
s50.00 in Geldpreiien. jan14,20 


3. Stiftungsfeft, Concert und Ball, 


beranitaltet vom 


Schweizer Frauen:Berein 


Sonntag, deu 5. Feßruar 1905, 


in Brands Halle, Ede Clark und Erie Str. — 
ZidetS 25c die Perfon. Anfang 3 Uhr Nachım. 
jian21,29,feb4,5 


Vierter großer Preis: Mastenball 


arrangirt dom Nord» und Nordweit-Chicago 
Brickmacher Rranken-Ankerſtüß.Verein 


am Samſtag, den 21. Januar 1905, in der Sa— 
zialen Turnhalle, Ede Belmont Abe. und Pau— 


lina Str. Tickets Be die Perſon. Muſil von 
mofr 


Meinkens Militärkapelle. 


Erſter großer Preis-Maskenball 


veranſtaltet vom 


GROSS PARK DAMEN-VEREIN 


Samjtag, den 21. Januar 1905, 


in Schmidt’ Halle, Ede Elbbgurn Ave. und 
Rellinaton Str. Anfang 8 Uhr Abends. Tidets 
25 Gents die Berfon. 


Relic House 


0 NR. Elart Str.—Am Linco!n Bar. 


Von Samitag. 21. Januar, an, jeden Abend und 
Spuntag Nahımittag (3 Uhr), die 


“MURTHALER,” 


Alpenfänger: u. Tänzer-Duintett, 


befannt aus den Tiroler Alpen der St. Lonis 
Worlds Fair. — Eintritt frei. E3 a * 


———— © > >». = > 


THE RIENZI, 


Ede Divsriey, Clark und Evanfton Aue. 


u S 
Jeden Abend und ſonnlag Rachmillagl 
momifre EMIL GASCH. 


L u Gentraf. 
Telephon: 50 Main. 


Importirte Biere, u Lilöre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 
Meftaurant und Buffet, 


122—124 Cüd Clark Straße. 
(Früher The Round Bar.) 
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6 S. Clart Str., nahe en 
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NR. G. Naymouds monatlicher 
vor ty underte beforgte Frauen glüdli 
hmerzen, feine Gefahr, feine 
De Urbeit. Linderung in un big AR 
Sat nie Mißerfolg, gehabt. Preis E2.00 Ss jur 
Bedienung. Zu haben nur im ber Office oder Bei 
Bot von der Dr. R. 6. Raymond Xeme 
Eo, 8 OR Wan: Etr., Zimmer 9, 3 
foor. Gegenüber der Fair. Stunden = 
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Lotalbericht. 
Groß⸗Chicago. 


Der Plan für den äußeren Parl—⸗ 
gürtel fertig; die Koſten. 


QAngebli 3,000,000 Ginwohner. 


Sher:ff verlangt mehr Koftgeld für die Ge- 
fangenen. — Die neuen Dorfcriften für 
Straßenbahnen. — Schließung deutfcher 
Dereinshallen. 


Der jeit einigen Jahren befprochene 
Plan der Anlage eines äußeren Gür- 
tel3 von Parks und Boulevarbs, mel- 
cher Schließlich zur Bildung einer be= 
fonderen Barkfommiffion führte, Die 
ji) aus Vertretern aller maßgebenden 
jtadtifhen und County-Berwaltungs= 
bebörden zufammenfegte, Tiegt jebt in 
amtlicher Form por. Die Kommiljion 
wird den Plan am Montag dem 
GStadtrath vorlegen, und hält defjen 
Einzelheiten bis dahin geheim, doch 
wird angedeutet, daß es im Plane 
liegt, hundert Parks anzulegen, bon 
benen einige den Umfang vom Lincoln 
und Kadjon Part haben, während an= 
dere nur einige Ucres umfaffen follen. 
Snsgefammt follen 36,000 XcresLand 
erworben werden, deren Koften auf 25 
Millionen Dollar veranjchlagt wer— 
ben. Diefelben merden zum großen 
Theil im County Coof, außerhalb der 
Gtadtgemarfung liegen, da fie aber 
boriwiegend der Bebölferung von Chi- 
cago zu Gute fommen follen, fo joll 
die Stadt aud) den Hauptantheil der 
Kojten übernehmen. Boulevard3 fol- 
fen die Parks unter einander und mit 
dem gegenwärtigen Park- und Boule— 
vard-Syſtem verbinden. Wie ſchon 
ſeiner Zeit vorgeſchlagen, wird der 
Desplaines-Fluß mit ſeinen prächtigen 
Thälern die Grundlage des Parkſy— 
ſtems im Weſten bilden. Ein Boule— 
vard ſoll ſich an dem Fluß, deſſen 
Bett natürlich vorher regulirt werden 
muß, um Ueberſchwemmungen zu ver— 
hindern, entlang ſchlängeln, außerdem 
ſollen an beiden Seiten des Fluſſes 
größere Parks gebaut werden. Sobald 
die Stadt von der Legislatur ermäch— 
tigt iſt, größere Bondsausgaben zu 
machen, wird die Kommiſſion an die 
Ausführung des Rieſenplanes gehen; 
für das nächſte Verwaltungsjahr hat 
ſie daher nur Voranſchläge für weitere 
Vorarbeiten in dieſer Richtung ge— 
macht. 

* * * 

AS unlängft der Ausfchuf- für in- 
duftrielle Anlagen der Grundeigen- 
thumsbörfe berichtete, daß in Chicago 
700,000 Induftriearbeiter feien und 
dies zu Rüdfchlüffen auf eine Benöl- 
ferung bon drei Millionen Einmoh- 
nern berechtige, da wurde der Bericht 
für übertrieben gehalten und zur Um— 





Stark ausgedrükt. 
Aber fdheint cs nicht vernünfttg? 


Dies mag ſcheinen, als ob wir es 
ein wenig ſtark aufgetragen, denn es 
wird allgemein angenommen von den 
meiſten Leuten, daß Dyspepſie in ſei— 
ner chroniſchen Form unheilbar oder 
doch faſt ſo iſt. Aber wir haben ſchon 
lange bewieſen, daß Dyspepſie heilbar 
und durchaus nicht ſo ſchwierig iſt, als 
es zuerſt erſcheint. 

Der Fehler der Dyspeptiker iſt der, 
daß ſie es fortwährend mit Diät ver— 
ſuchen, beinahe verhungern oder in das 
Gegentheil umſchlagen, oder auch ihren 
bereits überbürdeten Magen mit Bit— 
ters, „Nachtiſchpillen“ uſw. über— 
ſchwemmen, die ſteis die Schwierigkeit 
vermehren, auch wenn ſie in einigen 
Fällen eine leichte zeitweilige Linde— 
rung verſchaffen. Solche Behandlun— 
gen des Magens machen das Uebel nur 
noch ſchlimmer. Was der Magen 
braucht, iſt Ruhe. Nun, auf welche 
Weiſe kann der Magen ausruhen, ſeine 
Thätigkeit wieder aufnehmen und wie 
wird der Körper zu gleicher Zeit ge— 
nährt und aufrecht erhalten? 

Dies iſt ein großes Geheimniß, und 
dies iſt auch das Geheimniß des gro— 
Ben Erfolges von Stuart's Dyspepſia 
Tablet. Dies ift ein verhältnigmät,ig 
neues Mittel, aber der Erfolg und die 
Beliebtheit desfelben Taffen feine Zivei- 
fel über jeine Vorzüge malten. 

Die Tablet3 verbauen die Eheifen 
auf jeden Fall, ganz gleich, in welchem 
Zuftand fi) der Magen befindet. 

Ein an Dpspepfie Leidender. fol 
nad Vorfchrift genügend und zuträg- 
lihe Speife effen und die Talet3 vor 
und nach jeder Mahlzeit nehmen, und 
das Refultat wird fein, daß die Speife 
terdaut wird, ganz gleich, wie Ihlimm 
Eure Dyspepfie fein mag, benn, wie 
fon erwähnt, die Tablet3 verbauen 
bie Speife, mern aud) der Magen voll- 
ftändiq unthätig ft. Um dies deutlich 

u Schildern, wenn hr 1800 Gran 
leifh, Eier oder gewöhnliche Speifen 
einer Iemperatur bon 98 Grad aus- 
jet und eins von Gtuart’3 Dy2- 
pepfia QTablets Hinzufügt, jo verbaut 
eö da3 Fleifch oder die Eier beinahe 
fo vollftändia, al ob das Fleifch im 
Magen einaefhloffen wäre. 

Der Magen mag noch fo jchmadh 
fein, und doc) verrichten die Teblet3 
bie VBerdauungs-Arbeit und der Kör— 
per unb bas Gehirn werben richtig ge 
nährt und zu gleicher Zeit wird eine 
gründliche, nachhaltige Heilung bon 
Dyspepſie erzielt, denn ber fo arg miß- 
handelte Magen erhält Bis zu einem 
gewiſſen Grabe die fo jehr benöthigie 
Ruhe, Euer Apotheker wird Euch 
ſegen, daß keines bon den ſo viel an⸗ 

zeigten Mitteln für bie Heilung von 
Dnspepfie fo pollftändig und all- 
gemein befriedigt, ald Stuart's Dys⸗ 

pepfia Tab Iris, —* bon nicht mind 
| tin biefen fehwerer 


| ae bin, 


arbeitung an den Ausfhuß zurüdber- 
tiefen]. Diefer wird nun einen neuen 
und ausführlicheren Bericht vorlegen, 
aus dem angeblich die Wahrheit jener 
Angaben herborgeht, und er hat fich 
an die hiefigen Weltfirmen gewandt 
um genauere Angaben über ihren Ge- 
Thäftsumfang. Aus dem Bericht fol 
fih auf das Beftimmtefte ergeben, daß 
biele Großbetriebe zwei und drei Mal 
jo viele Leute befchäftigen als ihnen 
is. Bundeszenfus des ahres 1900 
zugeftanden waren. Der Auzjchuß er- 
Härt, den Nachweis erbringen zu fün- 
nen, daß die Chicagoer Induſtrie weit 
größer al3 die von New York und 
Philadelphia ift, daß hier nur Die me- 
nigjten Zeute eine Ydee haben, wie un= 
geheuer groß überhaupt die Stadt ift. 
Der Werth der hier hergeitellten a- 
brifate betrug im lebten Kahre nad) ei- 
ner Zufammenftellung des Sefretärs 
Slenn vom Ylinoifer Yabrifantender- 
ein $1,066,734,373, und mit deren 
Heritelung mwaren 750,000 Berfonen 
beſchäftigt. Der Ausſchuß erſieht da— 
rin eine Beſtätigung ſeiner Angaben, 
daß Chicago drei Millionen Einwoh— 
ner hat, und wird die Gründung eines 
Fünf Millionen-Klubs empfehlen, der 
auf die weitere Vergrößerung der 
Stadt und ihrer Einwohnerzahl, durch 
Heranziehung neuer Induſtrien, Be— 
kämpfung des Raſſen-Selbſtmordes, 
Verſchönerung der Stadt uſw. hinar— 
beiten ſoll. 
* * * 

Sheriff Barrett hat heute dem Fi— 
nanzausfehuß des Countyraths nahe 
gelegt, ihm in Anbetracht der hohen 


- Breife der Nahrungsmittel einen Zu— 


Ihlag von 25 Prozent für die Beföfti- 
gung der Gefangenen zu beivilligen, 
aljo in runder Summe $9000 da3 
Nahr mehr als jet. Gegenmärtig er= 
hält er fieben Gent3 pro Tag und 
Kopf mehr als die Bekditigung Der 
Ssnfaffen der Bridemell und der Dun= 
ninger Anftalten foftet, und drei Gent3 
mehr als die Beföftigung der Solda= 
ten in Fort Sheridan, nämlich 173 
Gent3 den Iag. Der Finanzausfhuß 
beiteht aus den Kommiffären Walker, 
Buffe, Ban Steenbera, Straßheim, 
Kopf, Hartray und Mad, den tonan- 
gebenden Mitgliedern des County 
rath3. 3 heißt, daß der Sheriff fi 
diefe Herren durch allerhand Kleine 
Gefälligfeiten, VBerforgung von Freun= 
den ufm., verpflichtet hat, und daß 
diefe fi dafür auf .Koften der 
Steuerzahler dankbar erweifen wollen. 
Vor zwei Jahren, al3 die Koften der 
Lebensmittel ebenfo hoch waren mie 
jet, fuhr der damalige Präfident des 
Countyraths mit einem Veto dazmi- 
chen, und either hat fich der Sheriff, 
ber damal3 21.83 Cents berechnete, 
mit 173 Cents begnügt. Sm lebten 
Stahre erhielt er $35,870 für die Ver- 
pflggung von durdhfchnittlich 560 Ge— 
fangenen, aber auch die Koft hat jich 
mefentlich verfchlechtert, fo daß jchließ- 
ih die Unterfuchungsgefangenen bie 
Koften der Sparfamfeit trugen. 
* * * 

Menig erbaut maren die Vertreter 
der Straßenbahngefelichaften von 
dem Drdinanzentwurf, weldder Mon= 
taq dem Stadtrath von feinem zuftän- 
digen Ausfhuß unterbreitet werben 
wird und bejtimmt, daß feine GStra= 
Benbahnmagen benußt werden Dürfen, 
in denen nicht 50 bi3 60 Grad Fahren- 
heit Wärme erhalten werden, die nicht 
rein. oder gut ventilirt jind und in 
denen ein Thermometer fehlt; Ddiefer 
muß dem Ofen gegenüber angebradt 
werden. Auch ift in jedem Magen ein 
Abdrud der Ordinanz anzufchlagen, 
mit dem VBermerf, daß Beſchwerden an 
den Oberbaufommifjfär zuͤ richten 
ſind. 

Ferner hat der Ausſchuß eine Ver— 
ordnung gutgeheißen, wonach die 
Straßenbahnwagen hundert Fuß vor 
jeder Eiſenbahnkreuzung anhalten 
müſſen, und dieſe nur mit einer Fahr— 
geſchwindigkeit von weniger als zwei 
Meilen paſſiren dürfen. Gleiche Vor— 
ſichtsmaßregeln gelten für die Ueber— 
fahrt über Brücken, auch wird verbo— 
ten, elektriſche Straßenbahnzüge von 
mehr als zwei Waggons laufen zu 
laſſen. 

Richter Mack hat das Einhaltsver— 
fahren des Anwalts Robey, wodurch 
dieſer den Bürgermeiſter und Stadt— 
rath an Straßenbahn-Freibrief-Ver— 
handlungen und -Gewährung zu ver— 
hindern verſuchte, bis das Bundes— 
Obergericht über die 99 Jahr-Gerecht— 
ſame entſchieden habe, abgewieſen, da 
Robey nicht hinlangůch perſönlich in— 
tereſſirt ſei, um ein ſolches —— 
zu rechtfertigen. Robey hat fofort 2 
rufung angemeldet. 

* * * 

Volizeiinfpeftor Shippy hat infolge 
ber Mucderbewegung gegen Tanzhallen 
flugs feine Schergen angemiejen, daß 
alle Tanzhallen vom Samftag Nacht 
um zwölf Uhr bi3 Sonntag Nacht um 
zwölf Uhr geichloffen fein müffen, 
daß er ferner den Auafchant von Ge- 
tränfen bei folcden Feitlichkeiten nicht 
geftatten werde. Inſpektor Wheeler 
bon der Weitjeite hat einen gleichen 
Befehl erlaffen, und von diefer Maß- 
regelung werden in eriter Linie bie 
vielen deutſchen Wereine getroffen, 
melde an Samftag Mbenden und 
Sonntagen Feitlichkeiten zu geben 
pflegen. Unter das Verbot fallen cuf 
der Norbfeite u. W. Brands Halle, N. 
Clarf und Erie Str., Yondorf3 Halle, 
North Une. und Larrabee Str., Co- 
lumbia Halle, R. Clark Str. und 
North AUve., Lincoln Hal, Wells Str. 
und North Apve., Wellington Halle, R. 
Clark und Michigan Str, PBhoenir 
Halle, Divifion und Wella Str., Ideal 
Halle, La Salle. Ave. und Erie Str. 

* * * 

Der ſtadträthliche Schulausſchuß 
hat folgenden Verwilligungen des 
Schulraths zugeſtimmt: Zwanzig 
transportirbare 


et — 


„_@ibendypoft, Smicano, 1 


eeitag, der 20, Aannet 1305. 


T & 9.“ grüne Trading Stamps frei mit t jedem Einfanf . 


Ränmung von Strumpfiwaaren 


820 Uhren, 11.25 
Ahr könnt gerade fo gut $8.75 an Eurer 
Uhr fporen, indem Ahr einen diefer zu: 
verläfjigen Zeitmefjer fauft. 
Railtoad-Uhren — Elgin oder Maltham 


17:Iewel adjuftirtes Negulator Wert, in 
20 Jahre garant. ftaubdichtem vergolde: 


tem Gehäudfe, 


Be 
EB) 


Großer Verkauf von Männer-Unterzeng 


Das ganze Lager eines wohlbelannten öſtlichen Fabrikanten unter den Herſtellungskoſten 


Wir haben das ganze Lager dieſer berühmten Fabrik gekauft zu 373 Cents am Dollar—Wholeſale Werth. Dieſe wohlbekannte Firma zog 
es vor, dieſen bedeutenden Verluſt zu tragen, um eine abſolute Räumung zu erzielen — im Ganzen 1,065 Dutzend Garments, Hemden und 
Hoſen, das zuverläſſigſte Unterzeug, das je gemacht wurde — große Verſchiedenheit von Facons und Sorten zur Auswahl. Die Fabri— 
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kanten haben ſich ſchon lange des Aufes erfreut, das bejte und av 


neue Schulen, 50. Ave. und W. Con= 


greh Str., $50,000, und 65. Str. und ! 


$30,000; Umbau der 
MWafhburn-Schule, $115,000; Bau= 
plat-Vergrößerung der Graham | 
Schule, $20,000. Die Nachvermilli- 
gungen für Schulbauten find zum 
Theil durch die Anlegung der Hörfäle 
im Erdgefhoß nothiwendig geworden. 
* * * 

Staatsanwalt Healy iſt der An- 
ſicht, daß das County keinen Handel 
mit Grundeigenthum treiben kann, 
daß es als Korporation nur einen Ber 


Homan Xbe., 


Tiganfprudh geltend maden fann, und 


daher alles ihm infolge Bürgfcafts: | 
verfall ufm. zufallende Land alljähr- 
li) zum Verkauf ausbieten müffe. 
* * * * 

Ald. Eidmann, welcher geſternAbend 
in einer Verſammlung der republika— 
niſchen Prezinktführer des 
Vorwahlenbezirks der 32. Ward für 
die Wiederwahl empfohlen wurde, hielt 
zur gleichen Zeit einen Vortrag über 
empfehlenswerthe Neuerungen 
ſtädtiſchen Verwaltungsweſen vor dem 
Englewooder Men's Club. Herr Eid— 
mann war der Anſicht, daß in der Ver— 
waltung zu viele Köpfe ſeien, eine gan— 
ze Anzahl Reſſorts laſſe ſich vereinigen, 
z. B. das Straßen- und das Kloaken— 
amt; auch ſei e in Stadtrathsvertreter 
für jede Ward genug, wozu, gewiſſer— 
maßen als Gegengewicht, ſieben Stadt— 
päter, je einer für fünf benacd)sarte 
Mards, fommen follten. Die Stadt 
päter follten aber größere NWollmad)- 
ten (und natürlich 


erhalten. 
* * 


Senator Francis W 
Stadtkämmerer Redann 
welche Summe ſeiner 
nöthen ſei, um die verſchiedenen ſtädti— 
ſchen Anlagen derartig zu vergrößern, 
daß ſie den Anforderungen einer Bür- 
gerihaft von 5 Millionen Seelen und 
eines Areald® von 190 Geviertmeilen 
entiprechen würden. Namentlich ift e8 
ihm darum zu thun, welche Koften bie 
Vergrößerung der ftädtifchen Waifer- 
leitung und ber elefirifhen Lichtan- 
lage in entfprechendem Maße und die 
Schaffung einer jtädtifchen Gasanftalt 
berurfachen mürde. Kämmerer Me- 
Gann hat die einzelnen Abtheilungs- 
Vorſteher angewieſen, ihm diesbezügli- 
che Voranſchläge einſchließlich der Un— 
terhaltungskoſten während eines Jah-⸗ 
res einzureichen. Herr MeGann iſt 
entſchloſſen, Senator Parker in jeder 
nur gewünſchten Weiſe zu unterſtützen, 
da er das erfreuliche Beſtreben zeige, 
den wirklichen Bedürfniſſen der Stadt 
Chicago entſprechende gejebgeberifche 
Maknahmen anzubahnen. 

* * * 
Wie berichtet, ſollte der Poliziſt 


Mm. MeRaith zur Verantwortung ge- 
zogen werben, meil er fi * als An⸗ 
ben Gerichten te, wäh- 


angefragt, 


malt in 


follte $20 
bringen, Verkaufspreis.. 


Kleider zum "halben 


fiebenten ' 


im ' 


uch mehr Gehalt) | 


. Barker hat bei ! 


Anficht nach von= | 


‚11.25 


STATE AND VAN BUREN-STS, 


Damen: und Kinder-Strümpfe— Feine egpbti- 
ide Cotton für Damen, voll faconnirt, mit 


extra Spliced Fuß; 


und ſchwer gerippte Baumwollſtrüm⸗ 
pfe für Kinder, extta Spliced Kniee.. 


ſchwere Fleeced und fein 


123c 


Strümpie, ichwer fließgefüttert, feine 
Gaiinmere und jchwer wollene 


Preiſe 


813.30 und 815 ſchwere Worſted Auzüge 
Kerſey, Frieze und Melton Ueberzieher 


viots und Thibets, alle handgemacht von exrpert Schneidern 


Anzuge, einfach und doppelknöpfige, mittelmäßig und lang geſchnitten, von einfachen und kin 
grauen md braunen Worſteds, Scotches und Cafjimeres, blauen und [Amarzen Worited, € 


Che 


Veberzicher in fchwarjen und Orford Kerfeys, Srieze, Dicuna und Scotch, Gürtel-Rücken, mit: 


telmäßig und laug geichnitten, mit Denetian und Serge gefüttert, für Samftaq zu 


S25 und 330 Anzüge und Weberzieher, 14.50-— Seide: 
gefütterte Anzüge in jchwarzen undrefjed Worfteds und 


S18 und S20 Anzüge, Veberzicher und Nliters, 9.50 | 


— eberzieher in eleganten Novelty Scotches und Orford und 
fchwarzen Dicunas und Meltons; Anzüge einfach- und doppel- 


Fuöpfia, in fchwarzen, blauen und fancy Worjteds, 
Samftag 


Saſſmere⸗ und Tweeds, 


85 ſchwere Worſted 
Männerhofen zu . 


und Scotch 2 85 
—— 


85 Knaben-Anzüge und Ueberzieher, 2.50 — Alter 3 
doppelknöpfige Anzüge, aus ſchweren reinwollenen Caſſimeres; 


Thibets, | 


9,50 


$2, 52.50 Werthe 


bis 16 — Norfolf und 
Orford 


rieze lange Ueberziceher; ruffiiche und Yuto Ueberzieher — 50 


Reefers— Auswahl € 


| ven die Regeln des Polizeideparte— 
ments e3 berbieten, daß ein Mitglied 
| desjelden eine Nebenbefchäftigung au3= 
| übe. MeRaith fam heute zu Polizeichef 
| OMNeill und fragte diefen, aus welchem 
| Grunde er vorläufig feines Amtes ent- 
Mi worden jei. Es fei zmar mahr, 
Er. er al3 Anmalt in den Gerichten 
—2 habe, indeſſen habe er, ehe 
er das gethan, ſich einen dreimonatli- 
hen Urlaub ohne Gehalt ausgeiwirkt 
| und das Recht, vor Ablauf desjelben 
ala Anwalt thätig zu fein. Chef 
| D’Neill Forfchte der Angelegenheit nach 
I und da er fand, dab MeRaith die 
| Wahrheit aefprochen, fo fegte er ihn 
ı wieder in feine Amtstechte ein. 


Frifhe Erfältungen und 
2a Grippe. 

Haft Du Dich erfältet? Cold-Push 
! wird die3 fehnell befeitigen. Bilt Du | 
fieberiſch? Fühlt der Kopf jchmer? 
Haſt Du Schnupfen? Leideſt Du an 
Huſten, Bruſtſchmerzen, Halsentzün— 
dung, Mandelentzündung, 
oder irgend einem Leiden der Luftwe— 
ge? Sieh' Dich vor und verhüte 
Schlimmeres durch das Einnehmen 
von Cold-Push. Berfäume es nicht, 
ı warte nicht länger, 
‚ jofort, felbjt während der Nachtzeit, 


| 
| 


Heiferfeit | Bräfident, Edmund 
eiferfeit | 


Samftag von Diefen $5 Werthen zu . 
53.50 Reefers und Ruffiihe VMeberzicher zu 1.50 | 


+ 


Kampf gegen Echwindſucht. 


Aerztliche Verbände wollen der tüdhfchen 
Urankheit mit ſtaatlicher Hilfe zu Le be. 


Am 14. Dezember fand im Great 
Northern Hotel eine Verſammlung 
ſtatt, zu welcher die Illinois State 
Medical Societhy, die Illinois Homeo— 
pathic Medical Societh, die Illinois 
Eclectic Society, das Chicago Bureau 
of Charities, die Chicago Aid and Re- 
lief Society, das Gefundheitäamt von 
SUinois und die Federation of Wo- 
man’3 Clubs Vertreter ‚entlandte. 
Stel diefer Verfammlung war die 
DOrganifation eines Staatäverbandes 
zur Verhütung der QTuberfulofe, und 
das damals ernannte KRomite hat fei- 
ne Aufgabe nunmehr jo meit erfüllt, 
daß geitern in der jtädtifchen Biblio- 
thef die Wahl der Beamten und die 
Zufammenjegung der Ausfchüffe er- 
folgen fonnte, 

Die neuerwählten Beamten find: 
%. James, Prä- 
fident der Univerjität von Jllinois; 
Schagineifter, James H. Edels; Se- 
fretär, Dr. Arnold E. Klebs; Recht3- 


| beiftand, Charles H. Hamill. Das 


' | gentralfomite, 
fondern beatiıne | 


und magft Du Dir dadurch mandhe | 


| Schmerzen, ja langes Krantfein er- 
| jparen. Der bejte Arzt kann nicht 
mebr thun, als wie Du felbjt mit ei- 
ı nigen Pillen von Cold-Push. Einige 
| Gaben geben Erleichterung von Tyie=. 
ber, Schmerzen oder Croup. Wenn 
! früh genug genommen, verhindert das 
Mittel weitere Entwidlung. . Hat fi 
aber fchon das Leiden voll und ganz 


| nehmen von Cold-Push verkürzt und 
fchnell aehoben. Schon feit 13 Jah: 
| ren ift es ohne Fehljhlag gebraucht | 
| morden. Alle, die eine Erfältung jo: 
| fort zu befeitigen Juchen, handeln wei— 

fe, meil fie dadurd) fchivere Leiden 
verhüten, da felbft die leichtefte Erfäl- 
tung den Keim des Todes in fich birgt. 
Cold-Push ftoftet 25c in Apotheken, 
oder fonft direft von Dr. Pufhed, 192 
Mafhington Str., bezogen. fria 

— — — — 


Kurz und und Ren. 


* Als durchgebremi iſt von ihrer, 
Nr. 267 35. Straße wohnhaften Mut- 
ter die 15jährige Margarethe Yes ge— 

| meldet worden. Das Mädchen Toll 

ı bühnentoll fein und die Abficht aus- 
geiprochen haben, „zum Theater zu 
gehen“. i 

* Die Borden Milf Co. bat ihren 
Grundbejiß an der Weit Adams, zmwi- 
fchen Clinton und Jefferfon Straße, 
durch Anfauf einer weiteren Baujtelle 
vergrößert und wirb nun dafeldft ein 
aroßesGebäude errichten, da fie ein 
für ihre —— King N 
ala Sentsaldepot für i ig 


Bitäner 


| ©. Dapis, 


eingeftellt, jo wird baffelbe dur Ein- | 


welches geſetzgeberiſe che 


Gewalt hat, beſteht aus den Herren 


| Dr. Wilnam E Quine, Dr. Sant 


Billings, Erneſt T. Bicknell, Dr. N 
Dr. N. A. Graves, Dr. 
Frank Giddings, Dr. George W. Web- | 
ı fter, Dr. W. U. Evans, Dr. Yofeph 
Milligan, Dr. R. T. Babeod. Der 
vom Sentralfomite erwählte Vollzugs- 
ausſchuß fett fich zufammen aus den 
Herren Erneft Bidnell, Sherman ©. 
Kingsley, Dr. ©. W. Webſter, Dr. 
W. E. Quine und Dr. Y. Pettit, 

Die neue Gefelichaft jielt es ſich 
zur Aufgabe, praftiiche Kenntniſſe be— 
treffs der Tuberfulofe zu ſammeln 
und befannt zu machen, die Erlaffung 
bon mwirffamen Gefegen zur Verhütung 
der Krankheit zu veranlaffen und für 
die Einrichtung von Spitälern für die 
Behandlung von Schwindfüchtigen zu 
forgen. Ueberall im Staat Illinois 
follen Ortsverbände in’3 Leben geru- 
fen werben, welche mit dem Gtaatöber- 
ein Hand in Hand gehen. Der Staat 
foll um die Bewilligung der Mittel zur 
Errichtung eines großen Sanitariums 
angegangen werben, in dem Krante 
im erjten Stadium ber Krankheit ge⸗ 
heilt werden können. 


Wie, Dr. Quine ausführte, iſt die 
Schwindſucht eine Krankheit, welche 
durch Keime verbreitet wird, die in der 
Luft umherfliegen. Sonnenſchein und 
friſche Luft tödten dieſe Keilne, denn 
die Erfahrung lehrt, daß Die Schwind 
ſucht da ihre meiſten Opfer findet, wo 
Menſchen in ſchlechter Luft und ohne 
Sonnenſchein zuſammengepfercht ſind, 
in Wohnungen oder Arbeitsräumen. 
& —* Quine Ben Ra Schwind⸗ 

und verwan — in 
A 7000 - 
in d € 


u u nn nn nn nn 


2,000 Fanch und meiße — F 50, 


beſten paſſendſte Unterzeug in dieſem Tande herzuſtellen. 


Dieſe ungeheure Partie beſteht aus feinſtem Merino, auſtraliſcher Wolle und 34 Wolle, in naturfarbig, braun, 
blau und lohfarbig, alle haben Perlmutterknöpfe und overlocked Nähte — Hoſen ſind verſtärkt und ſeiden— 
eingefaßt, Hemden find felf bound — Garment3 die gemacht wurden um zu $1.50, $1.25 und $1.00 per 
Stüd verfauft zu werden—und mir a Eud Eure — — von der ganzen Partie zu dem 
bemerkenswerthen Preiſe von ... 5 


Feine importirte Eaibmere « Strümpfe, 
ertra Splicev Fuß und Haden 


verkau 


Werth 13.50 
und 15.00 


Thibets, jchiweren Samoniz (öfterreichifchen) fancy Worfteds 
und echten Scotches ; Ueberzieher in langen, full.cut Orford 


und fchwarjen Dicunas von. feinfter Arbeit, 


jeßt herabgefegt auf 


85 83.50 ſchwere Worſted und vu. 
c mere Hoſen 


14.50. 
1.85 


.-e oe“ 


“ + 


$6.50 und $7.50 Anzüge und Ueberzieher für Knaben, 3.75—Gürtel-Rüden 
Ueberzieher; Norfolf, doppellnöpfige und Weften-Anzüge für Knaben von 
8—16 Jahren; ruffiihe und Sailor Anzüge, Ueberzieher und 
Reefers für Knaben von 3—12 Jchren — XAuswahl Sanflag@d+ 75 


51.00 Star und 8. E. Binjen Samjtag nur zu 59e 


326, 328, 330 nnd 332 State Str, gegcnäßer Gongreß Str. 


Eıfler — al Du 


Der größte, je dagewefene Kleider-Berkauf ift täglich im Gange, und ber 
Andrang wird größer. 
Männer: und Knaben-Kleider, Hüte und Ausftattungswaaren zu meni- 
ger al3 der Hälfte der wirklichen Heritellungäfoften. 


Eine Gelegenheit, den doppelten Werth für Euer Geld zu erhalten. — 
Winter-Anzüge und Weberzieher zu weniger ald Wholejale- Preis. Mit- 
telft gründbliher Maßregeltt werben die Tifche von allen Winter-Kleidern 
geräumt. &3 bebeutet eine große Erjparnif. 


Unbeſchränktd Auswahl aus ſämmtlichen Männer-Anzügen u. Ueber— 
ziehern im Hauſe, es werden durchaus keine Winter-Kleider zurückbe— 


halten. Reguläre 830, 825 und 822 Anzüge und 
Ueberzieher, wurden ————— 


Reguläre 10 Männer-An= dh, 
jüge, reduzirt auf . 


Reguläre $i6.50 und $15 
Pänner-An; züge, red. auf. 


Reguläre 20 Möänner-Unzüge, 
reduzirt auf 


810 
er. 58.90 
an 90. 7D 


810 


Rigul, $20 Männer-lieber: 
zieher, reduzirt auf 


87.50 | 


814.75 


$11.75. 
Reg. 832.50 Kniehoſen-Kna⸗ 


ben⸗Anzüge, reduzirt 61.50 
Reg. 83.00 Kniehoſen⸗Kna⸗ $1.85 


ben=Anziüge, reduzirt auf 
Ra. 83.50 Knaben=Ueber: 
jieher, redujirt auf 
Reg. 85.00 Knaben-Ueber⸗ 
siehet, — auf 


Ra $2.50 Hofen, res 
duzirt auf 

Reguläre 83.50 Hofen, re: 
duzirt auf 


$1.50 
$1.95 


Anziige und Heberzieher für junge Männer: 


Reguläre 87 Unzüge, redu: 
zirt auf 

Reguläre 48.50 Meberzieher, 
teduzirt auf 


52.70 


Reguläre $10 Anzüge, ve: 
duzirt auf 

Reguläre $12 Ueberzieher, 
reduzirt auf 


4.10 
$3.75 


Ua anderen Tagen bis 6:39 Abends. 


und bie doppelte ober dreifache Zahl im | 
Staate, während in ganz Jllinois nur 
560 freie Betten für Schwindjüchtige 
zur Verfügung ftehen. 
—_— 1. — 
Aus Bereinstreifen. 


Diejenigen früheren beutfchen Sol- 
daten, melche ich bisher noch feinem 
Kriegerberein angefchloffen haben, iwer- 
den Gelegenheit befommen, das Ber: 
fäumte nadzubolen. Am Sonntag, 
den 22. Januar, Nachmittag um 2 
Uhr, wird der Präfident John Krie- 
ter nom Deutjchen Kriegerberein von 
Late Biem in Lipfes Halle, Ede Lin- 
coln und Wellington Abe, Anmelbun- 
gen eg Das Eintritts⸗ 


Offen Samstag Abends bis IO Uhr. J : 


ärpapiere mitbringen. Das Lola 
fi bequem- für alle auf der Norden 
und MWeitfeite mohnenden Kameraden, 
Der Berein befteht fchon. jeit dem &, 


Suli 1885 und gehört dem Bundes“ 


verbande der beutfchen ag 


eine der Ber. Staaten an, 


Mu giöher fein. 
fe —— Lambert Tree 


a, an Gras 5) 


‚ melde bie Suohitetign dieſes * 


ird —J 
— Bien, © ee 





ven oHoit, Chicago, Freitag, den 20. Januar 1905. 


L Ein blauer — hei mil den“ 10c die Ihr Samflag ausgebt 


einmollene Männer-Nehorzieher zu $5 Samllag 


E8 iji eine eritaunlidde Offerte, wir —F es. 


Reinwollene 


—— zu 5.60. Sie wurden angefertigt, um zu 8.00 verkauft zu werden. Sie wa— 
ren ein Bargain, als wir ſie kauften. Jetzt werden alle, die 


übrig geblieben ſind, zu herabgeſetzten Räumungs-Preiſen 
verkauft und ſie werden auch raſchen Abſatz finden. —Sie 


ſind in korrekten Facons gemacht. Hübſche Oxford graue 
Effekte. Breite, handwattirte Schultern. Kragen eng an den 
Dauerhaftes Futter. Wenn Ihr daran 


Hals anſchließend. 
gewöhnt ſeid, 10.00 für einen Ueberzieher zu verausgaben, 


für 8.00 
reinwollene 
Ueberzieher 


dann kommt und kauft Euch einen ſolchen zu 3.00. 


zügen z. Auswahl. 
den jeder ſparſame Mann ſofort erkennen wird. 


Alle begehrenswerthen Muſter und Styles. 
ſatingefütterten Nerimeln und Schultern. 


S10 Männer: 
Ucber;zicher, 


Alle belichten Styles 


515 Mänter: Anzüge und 
Samitag. 


Ueberzieher die fange loie paſſende 


Ueberzieher, 


Auzüge und 
Samſtag, 


Räumung aller kleinen und kurzen Partien unſerer reg. *10 Kleidungsſtücke. 
Ueberzieher in neueſten Entwüffen. 
Sehr ſpeziell zu 87. 


Reines Worſted Körper-Futter. 


Cheviots, Thibets, Serges, Tweeds und f'cy Caſſimeres. 


2.50 Qualität reinwoll. 
appretirte Caſſimeres. 
ter = Anzüge. 


- Bergnüigungs-Wegweifer. 


8, 
O 
‚ine 
i s. 


— Brother Jacques“. 
vera Houſe. — Richard Mans⸗ 
chſelndem Repertoire. 

„The Admirable Crichton“. 
— „be Birl and the Bandit”. 
— „The Pirginian”. 
ans oFMujic — „In the Balace 


—=n 
An 
nn 


. 
- . 
_ 


"95 
Banen 
— * 


oaum 
> 


„a Tera3 Ranger“. 
— Jeden Eonntry 
Metropolitan 


"2 ®GCr © 
See+--Zeo 


“00 
Bag eg 


2a 


in 
rds. — 
feite TZurnballe. 
Hmittag Sonzert von Qunge’s 
Orcefter. 
Gields Columbtan Mufeum.—Samfıg3 
und Sonntags ıft der Gintritt frei. 
Ebicaao Urı Anftirute. — Freie Beiudhs: 
tage PMittwoh. Samftag und Sonntag. 
Nienzgi — Slonzert jeden Abend und Ernntcy 
euh Nadmittag. 





Lotalbericht. 


Greift zur Giftflaſche. 


Weil ihr Mann ihre der Genuß eine Zi⸗ 
acrre:te nicht cö ımt. 

Die Frau des Küfters Thompfon 
der Dat Part bifchöflichen Kirche galt 
als tüchtiges Weib und zärtliche Mut- 
ter. Die Ehe beitand feit fünf Jahren. 
mei Jahre vor ihrer Hochzeit rauch: 
ie die Frau ihre erjte Zigarette und 
hatte :feitvem oft und gerne geraucht. 
Auf Wunfch ihres Mannes hat fie wi:- 
derholt verfucht, fich das Lafter abzu= 
gewöhnen, ift ihm. aber immer mieder 
verfallen. Statt nun jhlieglih qute 
Miene zum böfen Spiel zu machen, hat 
Ihonipfon ihr vor einiger Zeit dcS fei- 
erliche Verfprechen abgenommen, nie= 
malö mehr zu rauchen, und als er fie 
geitern mit einer brennenden Zigarette 
im Munde ertappte, gerieth fie ın Ver- 
zmweiflung und leerte eine Ylafche 
Duedfilberfublimat. Das Urtheil der 
Koronersgefchworenen Tautete auf 
„Selbftmord in Verzweiflung“. 

Der A6jänrige Hotelmirth Henry 
Schul von Chicago Heights erichoß 
fih gejtern in Gegenwart feiner Frau 
und Tochter aus unbefannten : Grün= 
ben. 

Dur andauernde Kränflichkeit zur 
Verziveiflung getrieben, hat Patrid 
Scanlan, der al3 Handlungsgehilfe in 
dem Straud’fhhen Kramladen, 7309 
Bincennes Avenue, beichäftigt mar, 
heute feiner Qual durch einen Revol: 
verihuß ein Ende gemadt. 

Peter M. Keenan, 1438 Park Ape., 
mäshte heute einen Verjuch, fich mittels 
Chloroform zu vergiften. Er ift nad) 
dem Garfield Parf Sanitarium ge— 
bracht worden, wo die Aerzte glauben, 
fie werden ihn am Leben erhalten fün- 
neh. Keenan, der früher Schanfwirth 
mar, aber Bankrott gemadt hat, war 
durch Noth zur Verzmeiflung getrieben 


worden. 
— —— — 


Verkehrsunfälle. 


In South Chicago wurde geſtern 
Abend Rudolph Hegener, von der Ho⸗ 
belmüblenfirma Hegener & Co., an 
ber P2. Straße durch eine Rangirlofo- 
mptibe der Baltimore & Obio-Bahn 
überfahren und tödtlich verlegt. ° 

Der Fuhrmann Fred Frit, 1254 
George Str., hat geitern Ubend an.ber 
Cläar? Str., nahe Birchwood Avenue, 
bei einem Zufammenftoß-ziwifchen fei- 
nem Fubriverf und einem burchgehen- 
ben Gefpann fchmwere Verlehungen er- 
litten. : 

Bei einem Zufammenftoß zwiſchen 
einer Rangirlofomotive ber \llinois 
Zertralbahn und einem Güterwagen 
bat heute in der Nähe von Wildieood 
der Eofomotivführer Frank Wagner, 

42 MWoodlamn Avenue, einen Arm- 
beuch und andere [chwere Berlegungen 
erlitten. 

Er Im MWesley-Hofpital ijt geitern, 
ä im- 40. Jahre feines Lebens, John 
age George geftdrbeit, der jeit ei- 

ihren an. .ber Rorthieitern- 
at die Stelle eines Hilfäleb- 
— ft befleibet hat. 
Gracebille Ill. 

8 — 3 


on 
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87 


Hunderte dp. An: 
— &in Bargain 


510 
Sorte. Ulle mit 


Anzüge von Worfteds, 
(sinfach und doppelbrüſtig. 


Reinwollene 2.50 Männerhoien 1 50 
markirt um zu räumen zu 


Männer-Hoſen. 


Jetzt 1.50. 


Gute, dauerhafte, reinwollene Cheviots 
Hübſche Streifen, feine Karrirungen und fancy Miſchunger 


und glatt 
Alle Yin: 





Nechtsſchutz-⸗Berein. 


Segensreiche Arbeit während des ver zange— 
nen Jahres. — Zuſammenwerden mit 
dem Schutzverein für Frauen 
und Kinder. 

Der foeben herausgegebene Bericht 
des Rechtsſchutz-Vereins weiſt beſon— 
ders darauf hin, daß die verhältniß— 


mäßig große Zahl von eingewanderten 


Ausländern in Chicago ſeiner Thätig— 


keit ein ungeheures Feld bietet. Denn 


ihre Unkenntniß der Sprache, der Ge— 
ſetze und Verhältniſſe macht ſie zu 
wehrloſen Opfern der gewiſſenloſen 
Habgierigen in allen Menſchenklaſſen, 
unter den Arbeitgebern ſowohl wie un— 
ter den Anwälten, Vermiethern und 
Händlern. Die Anerkennung, welche 
die menſchenfreundliche Thätigkeit des 
Vereins gefunden hat, beſteht in der er— 
höhten Zahl ſeiner Klienten, in der 
Beihilfe und theilweiſen Angliederung 
der Protective Agench for Women and 
Children, in demAnerbieten der North— 
weſtern-⸗Univerſität, einen Theil der Ar— 
beit durch ihre älteren Studenten der 
Rechte beſorgen zu laſſen, und ſchließ— 
lich in der Zahl von Gönnern, welche 
durch regelmäßige Beiträge das Beſte— 
hen des Vereins ſichern. Die Anwälte 
»es Vereins machen es ſich zur Richt— 
ſchnur, zwiſchen den Parteien womög— 
lich ein gütliches Abkommen zuſtande 
zu bringen, um unnöthige Koſten und 


beſonders den Haß zu vermeiden, der 


durch eine Gerichtsverhandlung faſt 
ohne Ausnahme erregt wird. Zu dem 
großen Erfolge des Vereins in dieſem 
edlen Beſtreben trägt ſein außerordent— 
lich guter Ruf der Ehrlichkeit und Un— 
parteilichkeit unendlich viel bei. 

Im Ganzen wandten ſich im Jahre 
1904 4,158 Perſonen um Beiſtand an 
den Verein. Darunter waren 151 
Fälle, in denen der Inhaber einer 
Chattel Mortgage wegen Nichtzahlung 
mit —— — * verpfändeten Sa— 
chen drohte. Es war oft möglich, den 
Inhaber zur Herausgabe des Pfund: 


| briefes gegen eine geringe Nachzahlung 
ı zu bemegen, 


wenn Durch mucherifche 
Zinjen das Kapital bereits zurücge- 
zahlt war, und in 75 Fällen wurde die 
Yorderung auf die Hälfte herabge- 
Ihraubt. Um die rechtswidrige Vor: 
enthaltung von Sleivern, Geräthen, 
Möbeln ufw. handelte es fich in 137 
Faren, melche faft alle in Güte begli- 
hen wurden. Das PBerhältniß vor 
Miether und Vermiether laa 225 
GStreitfachen zu Grunde. 
Beichmwindelung durch Anzeigen, Ber: 
mittlungsbureaur und dergleichen fa- 
men in der Zahl von 176 vor. Gegen 
ungerehhte Verfolgung in Gerichten 
und anderweitig fuchten 268 Perfonen 


| ten zahlien $150.75. 


| 
| 
| 
| 


Klagen über | 


Schub. Es wurde Rath und Beiltand- | 


gewährt in 291 Fällen, in welchen der 
zur Zahlung von Nährgeld verpflich- 
tete Mann feiner Pflicht nicht nad: 
fam. Aus dem Verhältniß zmifchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ent- 
fprangen 606 dem PBerein übergebene 
Streitfragen. In 93 Sachen handelte 
e3 jih um den Befittitel auf Grund: 
eigenthum, in 84 um Lohnabtragun- 
gen, Vorichüffe auf Gehalt ufm. In 
Bezug auf diefe lebteren Falle ift es 
die Abficht des Vereins, im Verein mit 
dem Merchants’ Elub ein Staatägefeh 
zu erlangen, welches den Arbeiter ge- 
gen eigene Thorheit im Uebertra- 
gen feines künftigen Lohnes ſchützen 
fol. Gegen Anwälte, welche die Rech: 
te ihrer Klienten nicht qehörig wahr: 
ten, oder unreblich vorgingen, verlang- 
ten 84 Perfonen Schub. In 174 Fäl- 
len, in’ welchen verbienter Zohn dem 
Arbeiter vorenthalten wurde, find zu— 
fammen $1,575 tolleftirt tworben. 
Während des ganzen Beftehens des 
Vereins find ihm 71,133 Befchwerben 
borgelegt worden, von denen nur 3672 
gerichtlich ausgetragen wurden. Bon 
biefen 3,672. Fällen u 3,30u au 


; | Gunften ber, Klienten des 


‘det, find vier 
Smith, be 
benszeit r 


richt als Anwalt auf; — waren 
102 Zivilſachen. 

Die Beiträge der Freunde des Ver— 
eins beliefen ſich auf 834,929. 15. Klien— 
Die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Vereins befindet ſich im 
Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 


Be a a ——— 
Berguügungen. 


Morgen feiert die Sedhjite Sek 
tion desGegenfeitigen U. 
VB. von Chicago ihr zwölftes 
Stiftungsfeit mit einem großen Preis: 
Mastenball in derNordweſt-Turnhalle, 
Ede Elybourn und Southport Xpe. 
Eintrittsfarten find für 25 Cents die 
PBerfon zu haben. Der Verein hat in 
den Dubend- Jahren feit- feiner Grün- 
dung die höchlte Achtung feiner Freun⸗ 
de erworben und hat ſich auch in ſei— 
nen geſellſchaftlichen Veranſtaltungen 
rühmlichſt ausgezeichnet. Die Mitglie— 
der erwarten mit Recht, daß die Feier 
morgen eine würdige und genußreiche 
ſein wird, und das Komite hat ſein 
Beſtes gethan, die auf es gejegtenHoff- 
nungn mehr als zu erfüllen. 

Die Bictoria voge No. 3, 
vom Grade Ruth J. O. M. A., 
veranſtaltet morgen in — Halle, 
519 Larrabee Str. einen großenPreis— 
Maskenball, welcher um 8 Uhr Abends 
ſeinen Anfang nimmt. Der Eintritt 
koſtet 20 Cents die Perſon. Die zur 
Vertheilung kommenden Preiſe ſind 
mit Sorgfalt ausgewählt und werden 
viel dazu beitragen, dem Feſte einen 
recht heitern, farbenprächtigen Anſtrich 
zu verleihen. Vorausſichtlich werden 
die Theilnehmer einen höchſt vergnüg— 
lichen Abend verleben. 


Beamten⸗Inſtallirung. 


Die öffentliche Inſtallirung der 
RKRarl Marr Hive Rr. 148, &. 
D. %. W., findet ſtatt am Mittwoch, 
den 25. Januar, in Yondorfs Halle, 
Ecke North Are. und Halited Str., 
mit folgenden Beamten: Er-Präfiden-‘ 
tin, Hedwig Gremak; Präfidentin, 
Unna Dremwte; Vize-Präſidenktin, 
Marie Weinrich; Protofoll-Sefretärin, 
Emilie Albreht, S1 VBebder Str.; Fi: 
nanz-Sefretärin, Dora Brzeczfomsti; 
KRaplanin, Marie Blohm; Sergeantin, 
Lizzie Hafferfamp; Miftreß at Arms, 
Elizabeth KRuekner; Innere Wache, 
Henrietle Page; AeußereWache, Marie 
Hellmich; Bannerträgerinnen, Francis 
Wold, Johanna Hitz, Marie Goetzke; 
Pianiſtin, Anna Meinken. Die In— 
ſtallirung wird durch Deputy Supreme 
Commander Lou'ſe Hinrichs vollzogen 
werdenv. Darauf folgt ein flotter 
Ball. Das Komite hat ſich alle Mühe 
gegeben um einen vergnüglichen Abend 
zu ſichern. Dieſe Hive beſteht 6 Jahre 
und zählt 150 Mitglieder. 

— — — — 
68 wird weiter prozcffirt. 


Mie feiner Zeit berichtet, ift von ei- 
ner Jury im Superiorgeriht dem 
Sfaiah E. Smith aus Polo, IU., in 
feinem Schadenerfagprozeß gegen die 
City Railmay Co. und die Grand 
Irunft Eifendahn = Gejelihaft nad 
11jähriger Dauer defjelben eine Ent: 
Ihäbigung von $35,000 zuerkannt 
worden. Richter Chytrauß hat nun 
diefen Betrag für viel zu hoch erklärt 
und durch die Drohung, das Urtheil 
fonft umitoßen zu wollen, den Kläger 
veranlaßt, fich mit Herabfegung der 
zuerfantten Summe auf $15,000 ein- 
verjtanden zu erklären. Die verflag- 
ten DVerfehrsgefelihaften gaben fich 
aber auch damit nicht zufrieden, fon- 
bern haben wieder bie Berufung an 
den Appellhof angemeldet. — Bei dem 
Unfalle, — den Klagegrund bil⸗ 
Perſonen umgekommen. 

er verletzt und — Le⸗ 

ats 


= 


| Stellungen fuchen: 


(Mitgetheilt.) 


Chicagoer Kanarten-Zühter: 
Verein, 


Der Redaktion der „Abenppojt“ 
überfende untenftehenden Bericht in 
der Vorausfegung, daß derfelbe zur 
Veröffentlichung gelegen tommen wird. 

Der Chicagoer Kanarienzüchter- 
Verein hielt am lebten Sonntag feine 
jährlich ftattfindende Ausftellung ab 
und führte bei der Gelegenheit die 
großartigen Zuchterfolge den Befuchern 
bor. Troß des legten jehr ungünftigen 
Zucdtjahres waren die Refultate doch 
geradezu überrafchend, und zwar wie 
folgt: 

Die große goldene Medaille für tie 
bejte Kollettion (4 Vögel) wurde Hrn. 
Dr. Kochn, 6334 Sangamon Straße; 
große goldene Medaille für eigene 
Zucht Herrn Kohn Paul, 294 Grand 
Avenue; Silberne Medaille Herrn 
Emil Schmidt, 6209 ©. Hallted Str.; 
Bereinspreis Herrn Eugen Frant, 
5425 State Straße, zugejprocen. 

Die für Nedermann überrafchende 
bobe Punktzahl, 502, erhielt die wun= 
derbare Kollektion des Herrn Dr. 
Kcehn. 

Als Preigrichter fungirten die Her- 
ren Ubolf Krienig und Carl Janfen; 
erjierer hat diefe3 Ehrenamt, als un— 
übertrefflicher DVogeltenner, bereits 
bierzehn Male in Deutjchland fomohl, 
ivie bier, befleidet. 

Der Verein hat bejchlojfen, aud 
Nihtmitgliedern den Eintritt zu Ber: 
fammlungen einmal im Monat zu ge- 
ltatten; in denfelben werden zeitge- 
mäße Dedatten über die Bogelzucht, fo: 
mie belehrende Vorträge ‚der Anzie- 
dungspunft für Vogelfreunde, Züchter 
un» Liebhaber fein. 

Der Tag der Berfammlung mird 
am borhergehenden Sonnabend tn der 
„Abendpoft“ befannt gemacht werden. 


K. 








Sichfungen — Männer — Knaben. 
Auzeige n uuter dieſer Rubrit i Cent das WB; tt.) 


Verlangt: Erfahrener Waffet- 2ue: J 
Sonntag. 632 W. Madifon © 


Zu erfragen: 
Ku Top Flat. frio 
Gabinetmalers, Holy"ear: 
Säter, Ghippers, Mould:rs, 
10 Waſhington Strabe. 
—— der Fleiſch ſchneiden 
Wagen beorgen faun. 1309 Weit 


Sea Gisjhneider, 
beiter, Stuhlmader, 
Heljer und Arbeiter. 

Serlängt: Yediger 
und Pferd und 
B. Straße. 


Selbfändiger deut ti: r Warkmager; 
1101 Süd California Avenue. 


Verlangft: 
ſtetige Arbeit. 
Verlangt 
Urbeit. 


hen, 338 Ct North Avenue. 
Maihinen-Molders an Grm 
Co., 4. "oe. und Kinzie Str. 


Verlangt: 
Schacht Mig. 


Aria 
Verlangt: Ordentlicher iunget, Dann für Hau: 
und Saloon=Xrbeit. WI Us Ahland Are, Ede 
15. Straße. feja 


Qerlanet: Zuverläjiiger Mann zum aouen ren 
und „Soliciting“: Lohn 89 die Woche und große 
Kommijſi on. Zu erfragen Abends don 5 bis 6 Uhr 
in 104 et Rort h Avenue. Jelich. 


Verlangt: Jungt in ) Waderei, 9 — A—— 
88 Nord Halſted Ste af. 


der is 
"othait, 


Britangt: Fin guter, flinfer Lunchmann, 
Bartenden kanı, mit Gmv’ejlung. red 
122— 124 Eid Clark Straße. 

U: rlangt: Porter, der am — aufwarten Tann. 
Robt. Guenzel, 1959 W. Madiſon Str. 

Verlandt: Guter 

163) R. Sam) er Ave. 


Wurſtmacher. Nach zufrag en: 


Nunac en Brot und 


Straße. 


erf fabrenen rt 
31 Mm, 22, 


8 langt. Fin 
Gatrs . Päderei, 

Werlanat: Aelterer Mann für Dausarbeit, Pierd 
und Boiler veiorgen. 187 Genter Straß: 

Rerlangt: Gin Nunge an Gates zu helfen. 
100 W. Yale Strase. 


Junger Mann für Pferde in Badere rei. 
Ab: nue. 


% erlarat: 
1794 Milwankee 


Verlangt: Friſch einge wandert: r vater. 
1344 Grace Straße. 


Kreußer, 


Verfangt: Nunge von 1 Nahren für allgemeine 
Arbeiten. Adr.: D. 247 2b: ndDoft. 
Verlanat: Jungens von 1 Jahren fii- Beintin 
Dreh, Nachzufragen: 211 Superior Straße. ſrſa 
” ker oma nn als Nadtmähter für 
17 Fifth Abe. 


2) S. Clart Str, 


terfangt: 
—* ——— 
Verlangt: 
Vi et 6 e d verdienen far Jever: nann ſofort 
durch Nebvenbeichäftiaung. Auskunft wraris gegen 
Nüdparte. American & Gurorein Vatent Vrom. 
Go., 1$. Na’ jau Ete.. New York. momifrfon 


Por ter. 
436 Abendpoft. 


Vajement. 


2 orter. 


der am Tiih aufwarten fann. 
doft 


v erlangt: 
Apr.: 8. 
Verlangt: 
232 Kortiend 


Nachjuft agen: 
dotr 


rer 
St. 


Muritinader. 
Ecke Reck vell. 
Vienna Reitau- 

dofr 


Verlangt: Waiter, ftetirer Nas. 
rant. 90 South Halſted Str. 
— — — — — —r — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Alleinarhende chriftliche Fhelente für 


Janitor. 15 Flaͤt-Gebäude, mit guten Zeugniſſen — 
Adr.: 233 Abendps ft. irfi 


Märner und Knaben. 
Anzeigen unter Disjer Rupert I Cent das Wort.) 
Beiſchäftigung. 
4109 Sberdpoft. 

frjajon 


Tüchtiger Girtner jugpt 
Arbeit. Nor.: H. 


Geſucht: 
nimmt auch andere 


Aelterer I: d’ger U beiker ugs. Beſcha ti⸗ 
8 MR, Marion Str, ki a 

Verbeiratb:ter Man (51, jur Ste: 
Saloon, it mit ellm X.bsiten vertraut. 
Adr.: 462 Ab noboſt. 


Geſucht: 
guuo. Adolph vudwig, 
Geſucht: 
lung im 
Zeugni ſe. H. 
Sta ter junger Mann, 5 Monate im 
Brhäftigung bei Deuiichen. 
35 Wood Stra! e. 


Gejudt: 
Laude, wünicht 
Mathäus Wagner, 

Gejuht: War als Fubrminn-oder Stalimınz; 
ſpreche deutich, polnisch, böhmiſch und ungariſch. 
Jodn Gretzit 38H Yincola Straße. 

Geiuht: —* eingewanderter deutſcher Schreiner 
und Boiirer jur ftetigen Plag. Haſebauer, Rr. 
25 Moharmt Straße. 


Geſncht: Mann ſucht Stelle als Kellner, oder für 
Hausarbeit oder endere Arbeit: Pricht deutſch. böh⸗ 
miſch polaiih, itatrentih, Fb ih. John Neme— 
dovich, 3 ei vbourn Avenue. 


6⸗ Sucht: Stetiner Dat als 
52 welcher Arbeit zu veridenden. 
Straße. grant Klein. 


Gruner: Frif eingemwanderter wi: ner Pärfer 
icht Stellv an .Bryt und Rolls. Joſef Lubloviz, 
419 Alue Ieland Abe. 

Sefuht: Grfahrener Bartender ſucht ft:tigen Bla. 
Adr.: D. 212, Ubendpoft. IsjanimX 


—— — — u — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 


F uermann and zu 
146 ©. Beoriı 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Handmädden an Röd:n. 
1811 R. Dopne Anenue. 

Verlangt: Mädchen für Preifen_in der, Färh- rei, 
muk Grfabrung im preiien bon Damentitidern ha⸗ 
ben. Lohn 89 die Woche; ſtetige Arteit. Excelſior 
Cleaners and TDyas, 55 W. ©. Sirakı. nahe 
Rorinal Ave. 

Virlangt. Madden für Wolle 
i6 Aabre. 4305 Larräbre Straße. 


—— a. Ei. BE Beten rau Vergener, 


Anderjon, 


fpulen, niht unter 
fria 


5 
* 
: 
| 





nftändiger junger Mann für Saloon: | 


Iron. — i 
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; Strabe., 


— — 


— Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſetr Rubrike1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabritken. 


Gine- Näherin in feiner Schneiderei, 
464) Vincennes pe, 


quter 


Verlangt: 
die gute Silfe leiſten lann. 


* gt: Maſchinen-Mädchen an Röden; 
Br W. Divijion ng 


„gelang: —— Maſchinen- und Hand⸗ Mir: 
Gen an Weiten. 745’ Elfgrove Avenue. fria 


15 Mädchen über 16 Jahren, um das 
44 N. Robey Str. 


Vclangt: 
Weitenmachen zu erlernen. 


Verlangt: 


Maſchinen mädchen an Hoſen. 
boeurn Ave. — 


474 CElp⸗ 
doft 


707 W. 


Maſchinenmädchen an Hoſen. 
doft ja 


Verlangt: 
19. Str. 

Ver angt: Mofhinenmädhen an feine Weiten, 
Futternäherinnen, Zujdeninocderinnen und Sande 
Knopfloch — Sektion-Arbeit. 9 Thomas 
Etr., Ede R. Wood Str. wiboft 
Verlengt: Mädchen an Kraft-Nähmaſchinen, eben: 
falls kleine Mädden für Handarbeit. 581 Sedamıt 
Straße. m doft 

Verlangt: 
Wrappers. 


an Damen: 


Grfahrene Näberinnen 
17j, lıc& 


CS hram, 29 Marke Str. 


2 Hausarbeit. 

Verlangt: Eine tüdhtige und gebildete Hauskäite: 
rin. Wor.: 9. 460 Abendpoft. 

Verlangt: Frau oder älteres Mädden als Haus: 
hälterin bei Witiwer mit 3 Kindern im Witer von 
12 bis 17 Jahren. Cha3. Finn, 149 Madiion Str., 
Cat Bart. 


Verlangt: Geihirrwäiherin (Mädchen). 
wautee Avenue. 


876 Mil⸗ 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für zweite Ar: 
beit. Nur tüg..ges Maöchen breucht jih zu melden. 

HSeugniiie. 5750 Woodlawn Avenue. 2djan,X* 

Berlangt: Köhiu für 2ice NRftaurant im unteren 

tadtıgeil. Saushä.terin für Wirtwersfami.i:. 

A Sit 2. Strabe, Immer 2 jrſa 

Verlangt: Deutſches Mädchen für leigıte Sausar: 
beit. 135 Sid Dumpärcy Ar., Sıt wart. frya 


2% En 


Verlangt: 
coln Ave, 


_drau zum pußen, Samftags. 
Store. 

Yerlar gt: Madchen 
muß engliſch verfich. 1. 


für "allgemeine Bau; sarbeit, 

486 gu.lerton Une. 

: Nänd: u für Hausarbeit und im Store 
"m W. Velmoni Avenue. 


Verlangt: Madchen zur Hilfe 
Hausarbeıt. 54) Yurling Erraßr. 

Verlangt: Gute Köhin im Saloon ‚ für VBuſineß 
Yund. 436 >. Redzie Avenue. _feia 

Veriangt: 
leiht> Hausarbeit. 


Verling 
zu en 


bein allgem: iner 


Ein junges Mädchen für Rinder und 
4 Warbington Apr. frja 
Verlangt: Fau oder Mädchen zur Bit in 
Haus; guter Lohn. Anzujragen: WI N. Glarf Str. 
fcja 

Madchen für allgemeine Hausarbeit; 
und guter Lohn. 1% Gas Sırake, 
frjaſon 

Hausar⸗ 
150 


Verlangt: 
antes Heim 
Flat WV. 


— 





Verlangt: Junges Mädchen 
beit, muß Licbe zu Kindern haben. 
VBatry Avenue. 

Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit. 
= Floot. 


für leicht: 
Yında, 


45 Haftings 


deuti sches Mädchen für leichte 
ML Magnolia Une, 


Verlangt: Junges 
Hausarbeit in fleiner Familie. 
nabe Grandville, Edaewater. 
Verlangt: Madchen bei der r Haus 3a ‚beit mitzu el: 
in Meiner Familie. 134 Fowler Str., nahe 


fen 


| Wider Part. 


Verlangt: Gutes Madchen im Reftaurant, 
halfted Strebe. 

Berlangt: Ein: . ältere Fren. über 50 Jahre, mit 
gutem Gharafter und Zeugnib, aıs Haushälterin bei 
Wittwer. 74 Willow Straße, Nordic te. 


5. 


Verlangt: Madchen für ollgemeine Hausarbeit in 
amerifaniiher Familie H_die Woche. 253 Yoomis 
Straße. 

Verlangt: 
Salley ve. 

Veriangt: Röcinnen, 
jolhe für Country⸗ Hotel, 
1% x, Sale En. 

Verlangt: rau, mittleren Klters, 
arbeit; weder waſchen noch bügeln. 
Str., Gde Armour pe. 


Mädchen ffir leichte Sausarbeit. 711 R. 


nıhe. Hirih Str., 2. Flat. frju 
Zufineh Lund, ebenfalls 
Jute Yöhne. „Zimmer 12, 


, für Haus: 
1,3 Oſt 18. 


BVBrenci Köchin, zweite Mädchen, für Kinder, all— 
gemeine Hausarbeit, eingewanderte Mädchen, höch— 
fter- vohn, reinfte Herrihrften. Frau Helms, 3510 
wid! aau Ave. bian, frmomi, Iim 


erlangt: Maädchen für allgemeine Hausarbeit: 
muß fochen fönthen, guter Yoba. 325 Hampden 
Court, nahe Wrightiwood be. dofrjajon 
Vırlangt: 
Reitaurunt; 
Aben dpoſt. 


Verlangt: 


Gute ad vin im Saloon, verbunden mit 
gute Behandlung. Adr.: ©. 43, 
dofr 

— — — — — 

Ein autes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; nur 3 in der Yyamilte; guter Yobn und 
autes Heim für eine gutes Perfon. &5 S. Kidgewın 
Avenue, nahe Saden Ave. dofr 

Verlangt: Deutiches „Rindermänden, Zeugni’ 6 * 
forderlih. 4807 Forreſtville Ave., 1. Flat. 


Verlaugt: Eine Dame mittleren Alters als Haus⸗ 
— 
nen. Nachzufragen: 111 Mad ſon Str. Mrs. F. 
Weyand. dofr 

Verlangt: 
ftaurant. Keine Sonntagdarbeit. 
voft. 


Gine gute Köchin für Ealonn und Re: 
G. 454, Abend: 
dofr 


014 — 48. Etr,, 
midofr 


Verlangt: Gin Stubenmädden. 
nabe Grand Blod. 


W, fFelterd, das einzigfte, 
nische Ve rmittelungs- Inſtitut, befindet ſich 580 N. 
Glarf Str. Sonntags offen. Gute Plätze und qute 
Maädchen prompt beſorgt Gute Haushälterinnen im— 
mer ar Sand. Tel.: Tearborn 22381. 5jan* 


aröhte deutſch-amerika⸗ 


100 Märchen für € Sausar beit und Ge: 
Mr3. Eowidi, 3121 Went: 
l5ian, Imo,tX 


Verlangt: 
ihäftspläße, hoher Yohn. 
worth Avenue. 


Stellungen fuchen: : Frauen und Mädchen. 
(Anzergeu unter Di-jer Nudrif 1 Gent das Wort.) 


jelbhändizes Märchen 'utt 
Tat. 148 Southport 

frſaſon 
das 
2903 


Seiuht: Teutiches 
aute Stelle für Hausarbeit in ; 
Avenue. 2 Slat, 

Geſucht: Gutes deut ches 
kochen kann, wünſcht Ratz 
Quinn Straße. 

Geſucht: Suüddeutſche 
Stelle, auch auf dem Lande. 
Zimmer 1. 


Midsen, 
für Alles. S. 


ftſa 


ſucht 
Straße, 


brave Saushält:rin 
MI Sr 2. 


Numges , Mädder inht Stelle zur Silfe 
155 Burl n9 Str., * nten. 


Sejncht. 
dir Haus hi aa. 


Sucht Zuage Freu wünſcht —8 ins Haus. 
138 Willow Straße, Bajcemeni. 

Geſucht: 
arbeit. m varzabee Er. 

Griuct: Frau im mittieren Jahren jur Stelle 
für Sausarbeit, if —— Kochin Zu erfragen: Rt. 
8 Nord aſblano an. Store. # 
deutihe rau fugt ig ndwel ve 
S Gardner 


Deutſches Mädchen ſucht Vlaßz für Haus: 
Wrs. — 


Geſucht: Jung: 
Arbeit in soder außer Deu” Haufe. 
Strate. hinten 

— Teutih:s 
ver Bäderei, hat Er abeuang. 


st. Abers Avbe. 


feia 


75 


Emptebie mid) als Stneid: rin zu bidigem Preis. 
83 Nord Woo) Straße. 


Sei icht: Ein ji junges deut; iches mi‘ hen ucht Stelle 
für‘ leichte ®: u: atbeit. THUN. PBaulina St:. 
Suche Wai on: aätze. «il: nste, 4 4 Vlud: r Etraße. 


{ » big: In. et 





Suche Pläge für wachen un) 
194 Weit 2%. Straße. 

Gefuht: Aleinfte hende — ſche Wittire 'n mitt. 
feren Jahren wunicht Stelle als Haushälterin in 
tieinee beiierer Yamilie, wo Kine Leinen Pinder 
find, oder bei Herrn; base ans Wunih Meinn 
Haushalt. 25 N Mingeiter Yor., nahe Auguftr 
Straß. 


Geiuht: Tüstige Frau not Stelle als Wirth: 
ihafterin, au bei nitter- Familie. Adr.: D. 24, 
Abendpoft. . 

Geſucht; Eine in Deutihland ausgebildete Kran: 
fenpfleaerin md Masiruje Somie gute Hausbälterin 
5* Stellung. Gefällige Offerten adreſſire man: 

. 230 Ubendpaft. nidoir 


Aerztlides. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Cent3 da3 Wort.) 


Dr. Roefi 2 —* Arzt), Spezialift für 
Blut, Nerven-, Leber⸗, Nieren, Blaien- u. 
— — he eine —— und gründli 
Heilung ver ja unte man Fein fort bei mir borzu« 
iprechen. (Behandlung disfret.) Dr. Koeiiet, 1 
19. ©. errgit: 9 larf- 9— 
J onntags Ion To 


— 


bis 8 Uhr 


Madchen wünigt Stellung in | 


Monroe und Adams., 


IR 
| 
i 


J 
| 


aud ; 


| 


— faufen. geh: icht: 


Seutihet Patent Burcan Suces & Go. 


und einzi 
‚für Die 


Geicäftögelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3, das Wort., 


Zu verlaufen: Eine elegant ‚eingerichtete Bäderei 
in guter Geichäftsiage. Adr.: &. 439 Adenppoft. 
Billig— Einträglier Grocerp:Store 
gute. Yage.. wor: 


Zu verlaufen: 
(Waarenlager vollftändig); 
446. Abendpoft. 

Zu verlaufen: Ein feiner Grocery:Store, alles 
Gafh Trade, ein Bargain für den pafienden Mann, 
oder tauiche " "leere Bauftche in Yafe Vieis.- — 
Rahzufragen: 152 Oft Fullerton Adenne. frſa 
Eine gute Bäcerei, nur Store— 


Zu verkaufen: 
Einnchmen 0 täglid. 


Geicäft, auf der Süpfeite, 
Abr.: H. 474 Abendpoft. 


Zu verkaufen: GErfter Klafjie Bäterei, Einnahme 
SH0 per Monat; 3 Pierde und 2 Wagen; eine Ge- 
legenbeit für den pailenden Mann; nehme etwas 
Grandeigentbum in Tauih. Unterjudt. Adr.: D. 
25 Abendpoft. frfaion 


Zu verfaufen: Wegen Rrantheit des Gigenthiimer? ' 
— Ein in beiter Yage von Oft North Ave. gelsgener 
Saloon, jebr billig bei jofortigen Kaufes. Näheres 
zu erfahren bei YAuguft Torpe, 147 Oft Nortb Abe. 
Keine Agenten. friafoa 
Rahzjufragen: 
Agenten berbeien. 


Striderei zu verfaufen. 765 2in= 


coln Avenue. 


Zu verlaufen: Eins der beiten Grocery- Seigäfte 
auf der Nordieite, mit Waarenlager und Cinrid- 
tung, .Vferd, Wagen, und allem Zubehör: wWreis 
82615. Zu erfragen: Xobn Bobel & &o., 797 South: 
port Üpe., Ede Pelmont. frja 
Für 0— Das vene Geſchaſt in 
Adr.: 
doft 

Zu verfaufen: Da: cinzige Hotel, mit 30 Boar— 
ders, 500 Zimmern, vun einer Meinen Stadt 
Wistonfinsd. Apr." John Vroells, Holcombe, Wis. 


Zu verfaufen: 
Chicago, leicht zu erlernen und alles Erih. — 
9. HT Abendpoft. 


dofrja | 


Butgehender Saloon. Aor.: 

52 Abendpoft. 18jan,ImX 

6 Mills Straße. 
laian, Iw 


Zu verkaufen: : Reftaurant. 


Geiaältaiseilbaber. 
(Anzeig en unter die ſer Rubtrit 2 Ce nis das Wort.) 
Dame oder Herr mit etlichen 


Theithaber für lukratives Ge— 
Adr: S. T. 24 Atdpoit. 


Theilhaber — 
hundert Dollars als 
ſchäft; Kapital ſicher geſtellt. 


= 
©. 


Zu vermieten. 
(NYinzeigen unter Diejer Rudrit 2 Gent3 das Wort.) 





gu vermietben: Der fünfte Etof des „Abendpoft”:= 
Gedäud:s, 173-175 Filth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Quadratfuß Bodenfläche. Tampi: 
heizung, Verſonen- und Fracht-Elevator. Nähere 
Austunjt in der Office der „Abendpoſt“. J 


Zu vermiethen; Vier Zimmer, Badezimmer und 
Gas, 824 George Str., 512. 53 Zimmer, Badezim— 
mer und Gas, 322 NRacine Ave, 514. 4 Zimmer, 
IR Glrbourn Ave, &. YAuguit Torpe, 147 Gait 
Norty Ave. dofrfajon 


Raum in Departement:Store für 
und Butche?-Geſchäft. Biuige Mie— 
221 Wbentpoit. mıfrjo 


Yu vermitben: 
gutes Grocery⸗ 
ihe. Adr.: D. 


Zu vermiethen: Drei dampfageheizte Zimmer, 
den, heil, mit großem trsdrem Baſement, heiges 
Wajier; deutihpoiniihe rau vorgezogen. 3) il 
Straße, Ecke Wells. 


5 Zimmer md — 
kUine Familie. 
Sesiy Uve., Yafe 


gu vermietben: 
Maijer; billig an ftille 
NRoscoe PBoul:vird und 


Zimmer und Borrd. 
(An; eigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gut möblirte - Simmer ür Haus⸗ 
38 N. Klart Str. 


Zu vermiethen: 
belt; von 1. 50 aufwärts. 


Schöne möblirte Zimmer 
für Haushaltung. 
mifr 

Zu vermiethen: Zimmer und Board in, Privat: 
familie .an zwei A-beitsmänner, $4 die Woche. 
3m) Wallace Straße. 
Zu vermiethen: Zimmer zu * 25, st. 50 und 2.0 
die Woche: Dampfbeizung; rein, rıhig, rejpeftabel. 
463 Nord Clart Straße. 

3u bermis the n: Mebli te3 
banf Straße. 

Verlangt: Roonıer. DZ M. Elart — 19ja, 1m 
EEE EEE 


Zu vermiethen: 
oder ohne Koſt zauch Zimmees 
745 N. Vart Ave. 


— 2M Oſt Blac⸗ 
fria 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen. unter dieſet Rubrit 2 ' Eents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Famiiic von 2 Betfonen ſucht 
kleines, modernes Flat, mit Heizung. Man adreis 
jıre, mit Preisangabe, 9. 45 Abendpoß. feizfo 

Mädchen von 10 
Jayren, in Yanpd- 
Liberale Bezahlung. 
D. alt "Abendpoft. 


Voard vertangt für drei Kinder, 
Sabren, Snaben von 8 und 6 
haus mit Pfarrer oder Yehrer, 
Sofortige Antwort unter Ade.: 


Zu miethen geiuht: Glegant müblirtes Zimmer, 
in ftiller, guter Yage. nicht zu mit vom Zentrum 
ter Stadt, auf der Norp- oder Süpjeite, von ee- 
arg Deutihen gsiuht. Preisangase. Adreſſe: 

D. 8. 41 Adendpoft. 


Zu miethen — Junzer Mann. 3% Yadre, 
wünſcht Zimmer bei Wit.in‘, mem möglich in Lake 
View. Adr.: D. Bl Abendpoeſt. 


LI. 


PBianos, mufiialiiche Instrumente. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrit 2 Gnts das Wort.) 


Am Pefin eines nem ‚Steinway z— unter 
Umftänden billig zu verfauften. Mor.: 153 — 
Ojan, Im 


Familie gebt nad Beutigia and, verſchleudert Up— 
right Prano, echtes Mahagoni, faſt neu, ſowie feine 
Rugs und Mövst. 1241 Nord Weſiern üp nue 

Man, iwx 


Elegantes Shid: ring Upright: Vians dir weniger 
ol5 bilden Preis. U. Gros 2 Wis Sır. 
I6jan, Im 
Cftevn Piano, 
oben. 


Nur $15 für fchönes, 7 
Bargain. 31 S Sedawid —X 


—— 


&k itr ſches Piano (Tomopdene) billig zu verfaus 
fen. Ealson, 383 3. State Eır. l5jan, Im& 


SS. 


Möbel, Harsgeräthe m. j. w. 
(Anzeigen unter Diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Großer Räumunags Vertauf! 

Um Pag für die yrübjasrs:Waaren zu machen, 
werden alte Sorten von Wodelu, Rugs und fancy 
erſernen Vetten zu ciner Serabiegung von 25 bis 3 
Prozent unter dem regulären Breis verfauft, und die 
nod) vorhandenen Kizoien (Seljfeeders) werden un: 
ter dem Gintaufs- Preis losserhlagen. Barr oder Ab: 
zadlung. — 194 E. North Ave. 19jank* 


Bei er 8, Ausziehtiih HH, Bührrihrint 80, 
feines Upri abi Viano billig. 1:3 Ceater Str. 


Bean Deutig‘ andrei e vr — udere clegantes 
Dapenport, feine Parto ftühle, Wabagoni Barlor- 
rich, hbobfeine Rugs, w.niger als 3 Monate be 
nußt, Nähmeidhine $5, OXı2 Rug $. 1241 Roırd 
Weitern Avenue. Man, 1w* 


—— 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit2 2 Gents das Wort. 
Maskenanzüze. 10 Fremont Stt 


Zu verleihen: 
friaj.n 


B. Beith. 
Tamen Masten: Anzüge, 
3 Wels Str. 


neue, doe aufwärts. 

2dej,jrmizın 

und ‚Pantofjeln jeder 
vorräthig U. Yimmer- 
nah: Yurrabee Str. 

Tan, Im» 


Echte Deutihe Filzſchude 
Größe fabrizirt unod baäir 
mann, 143 Elpbouru Aee., 


Ameritaniide Bäjie für das "Ausland prompt be: 
jorgt. Briugt Eure Bürger-Papiere mit. Sarto— 
rius, öffentiicher Wotar, 173 Firtb Ave. Abends 
33) Mosawf Str. 3movtX* 


Aleranders Gcheimpolizei:Agentur, 171 Waibing: 
ton Stiake, Zimmer 20, umterjuht Diebitäble, 
Schwindeteien, unglüdlicd: Famılienderhättwifie etc. 
Kinzige deutjcdhe Agentur. Kath frei. Sonutags bıs 
j2 Uber. Zelepbon: Main 1806 W3de;3X* 


— — 


Anzeigen unter t dieſet Rudrit 2 > Cents das Wort.) 
Natent- Anwälte, 

Patente, für alle Länder beiorgt, Erfindungen ent: 

widelt;: umierer Kunden Batente verfaurt. Prompte 

Mevdiennng. Tfien Sonntag Morgins, Deutiche 

Batent: Bureau Blomftran, 89 Chicagy9 Tpera Bea. 

ja 


Auch 
zu a — Rath en et 
Searboru Str., Chicage, Zimmer 19, %. Deftlich 
Öftice, 108 F Str.. Wajbington, BD. €. Waplik 


Patente für alle — u — Kein 
Robt. Kiog,; Schiller — * 
— — 
Kleines Bus 


Rechtsanwälte. 


ı bei 8. 


tro= | 


frja 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anze a unter diejer Rubrif-2 Cents Das — 


Farmländereien. 

Oregon Riefen: Obfigarten. 

Der Erfolg unferes Unternehmens if großartig, 
da Käufer unierer Bonds jicher find. 

5 bis MW Prozent Dividende 
auf Lebenszeit zu erhalten. lnfer ilfuftrirtes riu: 
lar gibt genaue Austunft. Keine Arbeit. Kein Rıfito! 
Kords foften‘$125 bei Baatzahlung, $140- bei halb 
Baar, oder $l55 bei 

8 Boar und 250 monatlid, 
ohne Zinfen oder weiteren Koften. — Berjäumen gi: 
nicht, Diefe goldene Gelegenheit zu benußen. 
tommt nidt wieder. — Sonntags sfien —* — 

Weftern Dregon Orhardb & 2, 

Bauereis & Co., 9 Dearborn Str. — 


General = Agenten. 
Gutes Land mit Seeufer. 


Zu faufen geiudt: 
Adr.: 9. 438 Ubendpoit. 


Wistonjin vorgezogen, 


Kordieite. 

— Arthur Iojetti, MO Of Nortb Une. — 
offerirt als großen Pargain zum fdmellen Bertauf: 
Prachtvolles, dreiftödiges Steinfront-Gebäude, _mit 
allen neueiten modernen Berbefjerungen, drei 6:3im= 
mer-Wohnungen, in hodfeinem Zuftande; Miethe 
$755 jübrlich,. für nur 6800. Seminary —*— .vLale 
View. Arthur Joſetti, WSOſt North A 

Zwangs-Verlauf 
4 ſtodiges Brick Gebaude, drei 6gimmer Wohnun- 
gen, mit modernen Verbei' erungen, oberfier Stod 
nicht ausgebaut, nahe Sedawid Str. Hochbahnſta⸗ 
tion; muß jchnellitens für den jpottbilligen Breis 
von 8500 Iosgeihlagen werden. 
Arthur Jojerti, 29 Oft North Avenue. 


— Muß verkaufen wegen Abreiſe — 
Zwei 2:ftöd. Gebäude auf Yauftcle HX13, Wo: 
nungen bon 6, 5 und 3 Zimmern, immer vermietbet. 
Prinden 86 monatlih; nahe Schiller Str.:Hodhbahn: 


Station. ZW. 
Arthur Zofetti, 20 Oft North Apemue, 


34 kaufen gefucht: Gutes wei⸗ ober dreiftödiges 
Pride oder jyrame-Gebäude. Schneller Abſchluß, 
wenn preiswerth. Wrthur Jofetti, 220 Oft North 
Ave. mojt 


Nordweitjeite. 

Zu verfaufen: Zu einem PBargain— Eigenthümer 
wohnt nicht bier, braudt's Geld— Ein autes 2-ftöf. 
Gebäude, Pad ctc., 5 und 6 Zimmer Flat; Preis 
nur $2300. , Baulenste & Meyer, MT Weit North 
Avenue. dofrja 


Südweitjeite. 
50 kaufen 4. Str. Lot, 25 bei 195, nche 12. 
Etr. Guter PBejigtitel. Werth $I1W. George N. 
Reub, 105 Waih:naton Str. di—jon 


Berichiedenes. 
Ihr alte Lotten zu vertaufchen für neue 
zweiftöfige Flats3? Schreibt oder jpredt vor 
W. Alle, 1715 N. Ridgeway Apenue. 
18jan, imXf 


Habt 
Häujer, 


Wenn Abr Euer Haus fhncll verfaufen oder ber: 
taufchen wollt, fommt zu uns. Nihard A. Koh & 
Go.,  Wafhington Str. Größtes deutiches — 
eigenthums Geſchafi. zapæ⸗ 


— — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 


2 Gent da3 Wort.) 
Gelv jupderleibdben. 

Louis Freudenberg verleiht PVrivattapitalien bon 
4 Bros. an, ohne Kommijjion, und bezabit jämmt: 
liche Untoiten jelbft. Dreifah jichere Hppothefen zum 
Vertauf ftets an Hand. Vormittags: 440 WAuguita 
Str., nahe Hoyne Une. Nachm. Unity-Gebaude, 
Zimmer 1614, 79 De arborn Straße 16jepX* 

Darleiben auf jweite Snpotheten auf Grundeigen: 
tbum prompt beiorgt. 4 der regulären Raten. 
Henry &K Rodinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 50%. 
Gianimk 


Greenebaum Sons, Bankers, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zumYauen. 


! Niedriger Zins fuß. 


Sichere Grite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
83 und & Dearborn Straße. 3int* 

gu verfaufe n: ®ier erfter Klafie 6: peojentige 8: 
potbefen, cine don 400: eine von 00; cine von 
*81200 und eine von $20W. Zu erfragen bei John 
2obel & Co, 79 Southport Ave, Gde — 

tia 


I: 8 Foerfter T Co, 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. 
au verlaufen. 


145 LaSalle Str., 
Gold⸗Hypothelen 
ꝛut 


Zu verkaufen: 81400 Mortgage, 6 Proß., Sicher⸗ 
hert, werth 30. Greorae A. uk, 105 Waibington 
Str. di— fon 

€ 6. Baulingl32 Sa Sal Str, — Grite 
Hppotbieten zu verkaufen. Geld zu verleihen jum 
nicdrigiten Zinsfuß. 6mai,1jX 

Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentpuue 
zu den niedrigften Raten. 

Erſte — zu verlaufen. 
Richar d A. Koch & Co., 9 Waſhington Str. 
15inæ* 


Zu verleihen: 
ſchreibt, werde vorjprechen. 


Privatgelder zu billigen Zinſen; 
Adr.: U 182 Ubenbpoit. 
l0öno,tX* 





Geld auf Möbel u ſ. w. 
Anze igen unter Diejer Nubrit 2 Cents" das Wort, 
Geld zu verleihen 
an 
Ghriide Arbeitsleute 
auf Fure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder ir: 
gendiwelhe Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig: 
ften Raten. Wir leihen Cu das Geld nur der Zins 
fen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten. Das 
tum tarjen wir die Waaren tn Eurem Bejis. 
Darkeben von RO bis PO unjere 
Spezialität. 

63 werden feine Grfundigungen eingezogen "bei 
Euren Nachbarn. Nbr könnt das Darlehen in Euch) 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujamıncan zu belichiger Zeit und aufhören, Zinjen 


| zu bezabien. 


Wenn Abr eine Anleihe au madhen wünſcht und 
ehri:h und recil bedient fein wollt, jprecdht vor bei 
A. French., 3jax* 
95 Dearborn Straße, Simmer 45. 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Xoan Company, 
175 TDTearborn Eitr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Yoan Company, 
IND MW. Mapdijon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Cde Halfted Straße. 

Mir leihen Guh Geld in aroßen und Meinen Br 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir- 
aend welche gute Sicherheit zu den billigiten Be— 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch Die Koften der Unleibe ver: 
ringert werden. Uav⸗ 
& bicago Mortgage gLoan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


m— eww — — — 


Darlehen auf Möbel FR Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Koiten. 

3) nur 81.50; S0 nur + $ 75 nur 82.50. 

$49 nur 81.75: SO nur 82.5; 81900 nur 83.00. 

Yang’ cetablirt, Alles privat, "Jeichte „gablungen. 
Otto G. Noetder, öffentlicher Notar, 70 Ya Saile 
Ste., Zimmer 34. Bitte fpreht vor. Quot,tk* 
— — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzei gen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


oliſch 
nach neucſter, —S— beſter Methode. Das ein— 
jige Snftem, nad welchem Sie ſicher iind, Die 
Sbrache tlorrett und Ichnell zu erlernen. Privat— 
ichule. Aobn Eiebe, Mamager, 368 Yarrabee Str., 
nahe North Ave. und Halited Str. rn 1892. 
fr n 


glänzende Dfferte frei, fpreht bor dieſe 
Mode. Put: md Kleidermahen gelehrt van 
A bis 8; unier allernceueftes Mufter, perfett pai= 
jende Kierderinwfter erleichtert Euch das Kleiderma- 
hen. YıuDomwel Edeol, 78 State Str., gegemlber 
Field's. 45,,X* 

Stneider und andere Zeufe fönnen The Unique 
Spitem * America für Zuſchneiden erlernen. Beite 
Er ſoloe. . Rajica, 32 Sherman Str. 19jan,1o 

Schmidt, Toengchule Mittwoch: 61 Ferd Clart 
Straße; Freitag ünd Sonntag: Gl Wels Strate. 
— — 


Eine 


Gründticher Unterricht auf Viano, Bioline, Bitber, 
Mandoline, Guitarre. Rahn’s Mufil-Wlademie, 7 
Eiybsurn Moe. 2303, 1m& 
— — — — — — — — — 

— — 
eigen unter diejer Ruhrit 2 2 Cents das Bert.) 


3 red. Blotte, Ddeutiher Rehtsanmwait. 
Ale Rehtsiahen prompt bejorgt. Prattizirt in cfs 
len Gerichten. Rath frei. 7Y Dearborn Str., * 
mer Rin. Wodhnung: 104 Brier Place, nahe R 
Halited Str. — 


—A 


Str. Abends: 


79 Deardörn 


Sabath, deutſcher Advolat, en 
Dip.lixX 


570 Bine Jsland Ave, 
Adolph Traub, 
deutſcher Advotat, Ya Salle Str., Zinmer 814. 
Telepbon: Main 4762. 16ag,** 
RNihbard fl. Rod, 

deuticher Anwalt, praltizirt im allen —— 
Sprichtunden jeden Sonntag von 104 
Waſhinaton Stt., erfter Floor. 


9 
aid’! 


Heirathögeiude. 

Anzeigen unter dieier Rubrit 3 Gent3 das -Mort, 
—* feine Anzeige unter einem Dollar.) 

irathsgeſuch: Anſtändiger Handwerker mit eige⸗ 
J Geidätt, Münjcht Die Betanntichaft eines da: 
rafternollen dentigen Mäddens oder Witte im Al: 
ter 8 = —— ng Deirath 
chen. Brieſe genauer Auge reefle Bitte ö 
zu —— unter 9. 43%, ende Ubanoeh. ö 





— — 


— — —— — — 


— 


CHICAGO CITY RAILWAY 
COMPANY. 


An alle Attieninhaber der Chicago City Railway Company: 
sm Auftrage der Herren J. P. Morgan & Company, 


al3 Syndicat-Gefchäftsführer, 


machen die Unterzeichneten die Of- 


ferte, irgend eine und alle Aktien des Grundfapitals ber. Chica- 
go City Railway Company zu faufen zu dem Preis von $200 
per Aktie, mit der VBorausfehung, daß nicht weniger ala 90,001 
Ultien, eine Mehrheit des gefammten ausftehenden Grundfapitals 
fonjtituirend, unter diefer Offerte überliefert wird. 

Ale Attieninhaber, welche mwillens find, diefe Offerte anzu- 


nehmen, werden deren Aktien = 


doffirt für die Uebertragung an die 
Savings Bank in der Stadt Chicago, 


Zertififate überliefern, vollauf in= 


Trust and 
van oder bor 


Illinois 
Illinois, 


dem 15. Februar 1905, und im Umtauſch dafür werden dieſelben 


ein Zertifikat erhalten, welches den Depoſitor berechtigt, 


vor dem 31. März 1905 Zahlung 3 


am oder 
u der Rate von 8200 per Aktie 


zu erhalten für das in denſelben angegebene Grundkapital, wenn 
bis zu dem Datum die Mehrheit ſolcher Aktien überliefert oder an— 
genommen ſein wird, und anderweitig erhalten dieſelben ein Ak— 


tien-Zertifikat für dieſelbe Anzahl von Aktien, wie ſie 


Zertifikaten angegeben ſind. 


Chicago, Illinois, 


On the West Side | 
110 WASHINGTON BLvD. | 
PRAIRIE 


STATE 
Established 1869 BANK 


Bericht über den Stand des Geſchäfts zu Beginn 
des Geihäfts am 12. Januar 1905. 

Beſtände. | 

Darlehen und Disfontos..... $3,962,162.87 | 
Bonds und Rrämien.........  932,080.81 
PBaargeld und Wedel 1,046,844.36 

I 

| 

| 

| 


Grundeigenthun 


21,456.80 
ZJujammen $, 562,544. 84 
BVerbindlidfeiten. 
Baptlal: — ——— — 
Profite 
Spar = Ginlagen 
Andere Ginlagen .. 


BEE 15 
13,714.5 55 
. 1.631.531.16 


Zuſammen ............55,362,344. 84 


Eiſehbahn-Fahrpläne. 


Nickel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Konis-Eifenbahn. 


Le ESalle Str. Staticn, Ban Buren und Ta Satı 
Straße. iffe Züige täglich 
Abfahrt Ankunil 
Rev Vorl und Bofton Erprek 10.359 9159 
Be Bart Grprih. ..nuu00>000n nr 2.VUN 5.254 
Rem York md Rofton Erprek...... 2.15N 7.49% 
Stadt:Tidet:Office: 111 Adams Etr. und AYusis 
torium Unner. Telephone Gentral 287. 


Weit Shore Eijenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich zwischen Ehicays 
und St. Loui3 nah New Vort und Boſton, via Wa 
baſh Eiſenbahn und Nickel Plate Bahn, mit elegan; 
ten Gh: und BuffeEchlafivagen durch, ohne Wa⸗ 
gentwediel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Bia Wabaih. 
&pfahrt 11.00 Borm,, Ankunft in Nero York..3.30 


tfunft in Rofton..5.% 
Gbfapıt 11.00 Abends, Ankunft in Nee Yo wi 1.5 
DiaNide!Plate 


Ankunft in Bofton. 
Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in New York 3.00 N 
Ankunft in Pofton.. 4. NR 
Abfahrt 10.15 Ubenps, Anfunft in New Dort 250 3 
Ankunft in Beiton..10,20 3 
Züge geben ab von et. Rouis wie folgt: 
Via Wab,aſh. 
Abfahrt 9. 10 Abends, Ankunft in New Vork 3.29 N 
Ankunft in Boſton.. 5.50 NR 
Ankunft in Neı w hort 7508 
Anfunft in Boiton..10.%0 93 
Wegen weiterer Eigelb ‚ Roten, Schlafwagen, 
Platz u. ſ. w. fpredt vor oder jchreibt au 
General: Bafiagier-Agent, 
5 Vanderb:tt Uye., Ne ew Vopꝛr tt, 
Gen. 2 g a Ugent, 
S. Clark Str., 
Tidet⸗ Nut 2S. Clark S 


— — — —— — — —— —— ——— — 
Chicago & Alton. 


Stadt Ticket-Office, 101 Adams Str. Telephon: 
Hat riion 440. Union Bafjagier » Station, Canal 
Etr., zwiichen Adanı3 und Madiſon Str. Telephon: 
Main 2193, 

Et. Louis:Sp’gfisld Züge. Abf. Chic. Ant. Chic, 
RPrairie State Expretz J 8.02 Nm 
Alton Limited *5.00 Am 
Malace Expreß 7.15 Un 
Midnight Epreial “8.10 Bm 
Bloomington-Spr’gfield Local *, 30 Hin +1,40) Am 

Etreator: Beori a Züge. 

Weoria Tag-Erprek **3.00 Um 
MVeoria:Chicago Limited “NM 
Berria Midnight Special..... *+11.40 Nm 

YadiondillesRanfas Eity Bünt,, 

6.00 Nm 


Ranias Gitv Hummer 
Blooınington u. Yadjonvile..**3.00 Bun 


Abfahrt 8.40 Abenos, 


56€ 


»Der einzige Weg’. 


=. e — 


*—11.55 Bm 
*8. S Rw 
*7.15 Bu 


3.55 Im 
140 Nm 


Vidnight Special 
“5.00 Nm 


Illinois Geutral:Eifenbahn. 


Ulle burchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahıhoi, 12. Str. und Park Row. Stadt Tidets 
Ditic 9 Apvams .-Sir,, Phone Eentral 2705. 


Ubfahrt. Ankunft. 

Et. Louis und Springfield: 

Daylight Special "DAN *7. 

Diamond Special “27 R u 

Midnight Epecial *11. 36 N 
Memphis, New Orleans........ *10.00 V 
Evansville, Gairo- und South... * 9.00 u 
Memphis, Hot Springs, 

New Drleand....orzuononner.e 26. N 
—— * 9.00 N 
Southern Faſt Mail "95 Im 
Minncapolis und Baı 
Omaha, » 
Dubugue, Si :ou t Gi, ©. 
Dubugus, Omaha, E. Bluffs. 
Dubuque u. S. City Faſt Mail *2 
Dubugue Local 

Tao lich. * Ausgenommen Gonutags. 


58 


B 
N 


6. N 
OR 
ON 


St. 


” 
* 
Falls — 
* 


Monon Route— Dearborn Station, 


Tidet⸗Offices: 2 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels, 
Telephon Hart. 1% Abfahrt. Ankunft, 
lorida Limited HEN +78 

ndianayolis und Kincinnati.. * 2.45 VB 

fayette und Louißpille "80 
— Cincinnati und 
Day 
Sublanapolis, 
Dayton 
Bafapette Urcomodation 
Baiapette und Louisville 
In dianadolis, Cincinnati und 


Deypton 
3 u. Baden Springs 
2. Sid u. W. Baden Springs 


* Säolih. ** Ansgenommen Gen un aos. 


Cinciunati und 


Baltimore & Ohlo. 


nbof: Grand Gentral Bafjagier-Station; Tidets 

Hices: 44 Clark Str. und Auditorium. Keine 
Grirasfgahrpreife verlangt auf Limited Zügen, 
Abfahrt. Unkunft. 
7. Iñs B*4* * 


gets ⸗ ps 
Majhington” Veſti⸗ — 


New Dort 
buel Limited 
New Yort Waſhington & Pittss 
burg Beltibuled Limited... -. OR 
Columbus & Wbecling Erpreh.. RO R 
Klevtland & Wittsburg Erpreb.. *10.30 R 
Zäglih. ** Täglich, ausgenommen Sonn 


inanzielled. 


Fünf Brozent } Redemption- Fonds 


in ſolchen 


MARSHALL FIELD, 
JOHN J. MITCHELL, 
P, A. VALENTINE. 


11, Januar 1905. 


On the South Side 


159 La SALLE STREET 


NATIONAL 
Established 904 BANK 


Bericht über den Stand dc5 Geihäfts am Ge= 
ihäjtsihlußg, 11. Januar 1905, 
Beitände, 
Darlehe n und Disfontos. 
Ver. St.:Bonds und Prämien.. 
Baargeld und Wechſel. 


.. 474,175. 
104,822.99 

. 323,56%49 
2.500,00 
4,000.00 


Mel zd —ß 


1— $909,068.07 


Berbindlidhfeiten, 
$25),000.00 
3, 26.14 
50,000.60 
90,000.00 
999,941.093 
19,068.07 
mifr 


Kapital 

BIROREE: aan 
Ueberſchuß 

Zirkulation 

B 


Zuſammen 


Bericht über den Stand 


— der — 


FOREMANBROS. BANKING (0. 


Cüdoft-Ede LaSalle und Madifun Str, 
Ghicags, ZU. 
im Gejhältsbeginn am 12. 


Sanıtar 1905, 


ettände: 

Darleden und 2. BAR... $4; or BER 36 
Ueberzogen 5.47 
Aftien und Bonds = 56.25 
Baar ar Hand und in Banfen.... 1,907,718.70 


SEERRREEN 24 en ‚$6, 60: 5,492.78 
Berbindlidfen: 

500,000.00 

Ueberſchuß 500,000.00 

Unvertbeilte Profite 110,276.22 

EEE nennen 5,495,216. 56 


.$6 ‚605, 492.7 78 


Zuſammen 


Foreman, Präſident. 
Foreman, Vize-Präſident. 
Neiſe, Kaſſirer. 


Edwin ©. 
Oscar ©. 
George N. 

ſamifr 


Geld zu verleihen 


auf berbeffertes Chicagoer Grundeirentbum.— 
Niedrigite Raten. —Prompte Bedienung. — Dar 
lehen zum Bauen eine Spezialität. —Erfte Hypo 
— immer zu verlaufen. 


Grundeigenthum 
— getauft und verkauft. 
Sprecht bei uns vor. 


$. W. Straus & 60., 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624. 
1no ⸗28fb* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigentbum zu verleihen, 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
—XRX 


Schiffskarten! 


bia Hamburg, Bremen, Antwer- 
$25 | 
ER 


pen, Notterdam und anderen Has 
fenplägen, mit Schneldampfern. 
Kauft ihneh, ehe e3 zu jpät ift. 
® = a 
Union Ticket - Office: 
99 Dearborn Str., 


Ehe Baihington Str. 


Eonntags offen bis 12. Uhr. 14jan—3feb,E 


Die - 
Radifalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Verſonen, geplagt von Hoif⸗ 
nungstofigteit und jhlehten Träumen, erihöpfenden 
Ausflüſſen, Bruft:, Nüdene umd Kopfichmerzen, 
Haarausfall, Abnahme des Gehörs und Gefichts, 
Katarıh, Magendrüden, Stublveritopfung, Müpdig: 
keit, Errötben, Zittern, Serzllopfen, Bruftbetlems 
mung, Xtengitlihfeit und Trübjinn, erfabren aus 


dem „Jugendjreund“, wie einfad, 
idnell und billig alle unnatürlichen Ber: 
Iufte und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlich. geheilt und volle 
Geſundheit und Frohſinn wiedererlangt 
werden Fünnen. —Ganz neues SHeilver: 
fahren. Ieder jein eigener Arzt. 


Diejes auberordentliche- imterefiente und Iehrreihe 
Buch (Auflage 1004), welbe® von Jung und 
Alt geleien werden follie, fann gegen Einjendung 
ton 25 Ent! Briefmarken verfiegelt bezogen wer» 
den bon der 


Privat: Klinik, 1816. Ave, 
New York, N. Y. 


16jan, — 


en: DR.J. *8* a 
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Eokalbericht. 
Springt in die Vreſche. 


Auguſt Belmont empfiehlt Mittel 
zur Löſung der Verlehrsfrage. 


Nur keine Ueberſtürzung. 


Hielt auf dem geſtrigen Jahresbankett der 
Mitglieder der Grundeigenthumsbörſe die 
Baupirede. — Die Derfammlung brachte 
ihn ein Hoc aus. 


— — 


Während des geſtrigen 22. Jahres— 
banketts der Mitglieder der Grund— 
eigenthumsbörſe im Auditorium hielt 
Auguſt Belmont von New Nor, der 
Präſident der Interborough Rapid 
Tranſit Co. und der Rapid Tranſit 
Subway Co—, eine Anſprache, in wel—⸗ 
cher er die hieſigen Verkehrsmittel ei— 
| ner fritifchen Betrachtung unter30g. 
Er mies darauf hin, daß Chicago in 
biefer Beziehung einjt die leitende 
Stelle unter den amerifanifchen Stäb- 
ten einnahm, bdiefen Rang aber nun 
fhon feit- langer Zeit verloren habe. 
Redner erbot fich jchließlich, dem Ge— 
meinmefen behilflich fein zu wollen, 
„pen Karren aus dem Dred zu ziehen“ 
und der Metropole des Mejtens bie 
verlorene Führung auf dem Gebiete 
bes Verkehrsweſens zurückzuverſchaf— 
fen. 

„Chicago ſtand im Jahre 1883, als 
ich es beſuchte,“ ſagte der Redner, „was 
ſeine Verkehrsmittel anbetraf, die den 
damaligen Anſprüchen vollauf genüg— 
ten, an der Spitze der amerikaniſchen 
Städte. Es hatte damals die Füh— 
rung, wo andere Städte kaum zu fol— 
gen wagten; heute aber folgt es nicht 
einmal, wo andere Städte ſich die 
Führung anmaßten.“ 

Herr Belmont pries das Wachs— 
thum der Stadt, den Unternehmungs— 
geiſt und Lokalpatriotismus ſeiner 
Bewohner, und kam dann auf die Ver— 
kehrsfrage zu ſprechen. Er ſchlug 
zwecks Herbeiführung ihrer Löſung 
vor, daß die Stadtverwaltung und die 
Straßenbahn-Geſellſchaften zeitweilig 
die Streitaxt begraben und ſich daran 
machen, die Verkehrsverhältniſſe zu 
verbeſſern. 

Redner billigte eine Kontrole der 
Straßenbahnen durch die Stadt, ver— 
urtheilte aber ſcharf die Verwaltung, 
bezw. Betriebsleitung öffentlicher Nutz⸗ 
barkeiten durch die Stadt. Im Uebri— 
gen drückte er die Hoffnung aus, daß 
die Chicagoer, die ſchon ſo manche 
ſchwierige Hinderniſſe überwältigt 
hätten, auch über das Traction Pro— 
blem triumphiren würden. 

Nachdem er das Problem, deſſen Lö— 
ſung Chicagos wichtigſte Aufgabe ſei, 
bon allen Seiten beleuchtet hatte, aus 
Berte er fich mie folgt: „Meiner An- 
fiht nach fönnte diefen unhaltbaren 
Zuftänden in einer für beide Theile be— 
friedigenden Weile abgeholfen werden, 
indem aller Hader, der gerichtlich und 
außergerichtlih über rreibriefrechte 
entbrannt ijt, beigelegt wird. Sodann 
müffe den Straßenbahngefellichaften, 
die einer angemeflenen Aufficht durch 
die Stadt unterftehen und der Stadt 
angemefjene Mbgaben zahlen follten, 
gejtattet werden, oder aber fie jollten 
angehalten werden, ihr Eigenthum in 
einer den modernen Anforderungen 
und den Bebürfniffen des Publifums 
entiprechenden Weile zu verbeilern. 

Falls 3. 8. Privatperfonen zeitwei- 
lig die Gerechtfame ertheilt wird, un= 
ter der Bedingung, Straßenbahnen 
betreiben zu dürfen, den Kunden nur 
einen einmaligen Fahrpreis für eine 
Fahrt nach irgend einem Theile der 
Stadt abzunehmen und an die Ge: 
rehtfame die Bedingung gefnüpft 
wird, daß, fall3 die Unternehmer ih: 
ren Verpflichtungen nicht nachfommen, 
die Stadt das Recht haben follte, die 
betreffende Straßenbahn zu einem bon 
einer Kommiflion oder einer Schteb3- 
behörde fejtgefegten Preife zu über- 
nehmen, oder aber fie nach Ermeſſen 
einem anderen Unternehmer zu über- 
laffen, jo würde die Stadt feiner ihrer 
zur Zeit bejtehenden Anfprüche und 
Rechte verluftia gehen, der öffentlichen 
Wohlfahrt würde aber ein großer 
Dienst aeleiftet und Chicago mürde 
twieber die Gilegenheit haben, jich zu 
jener jtolzen Höhe emporzuarbeiten, 
von der e3 herabgeftürzt worden fei. 

Herr Belmont; der die ausgearbei- 
tete Rede vom Manuftript mit leifer 
Stimme ablas, tmurde. häufig durch 
Beifall ausgezeichnet. Er verwies oft 
auf da3 Untergrundbahn-Spitem der 
Stadt Nem York, da3 feiner Oberlei- 
tung unterjftellt ift. 

Die Verhältniffe in Chicago lägen 
aber anders. Er halte es für feine 
Pflicht, die Bürger por Uebereilung in 
Einführung von Straßenbahnfyftemen 
zu warnen, die bei dem ungeheuren 
Mahsthum der Stadt nad) menigen 
Jahren fchon vielleicht den Anſprüchen 
nicht mehr genügten. 

Während des Feſteſſens, an dem ſich 
nahezu 400 hervorragende Mitglieder 
der Grundeigenthumsbörſe, ferner 
Juriſten, Mitglieder des Stadtraths 
und Kaufleute betheiligten, vertheilte 
Herr Belmont ſchön gebundene Exem—⸗ 
plare eines Buches, welches die Ge— 
ſchichte des „Kapid Tranſit Subwahy“ 
in NewYork und eine eingehende Schil⸗ 
derung ſeines Baues und des Betriebs 
der Untergrundbahn enthält. 

Ehe der Toaſtmeiſter Charles D. 
Richards den nächſten Redner vor— 
ſtellte, brachte die —— auf 
Antrag von George Birkhoff auf Hrn. 
Belmont ein bonnerndes aus. 

Rev. Wm. DO. Waters, Rektor der 
Grace. —— » Rird R 


30 auf 


Ten. 


Finauzielles. 


Welchen Werth hat eine Ge⸗ 
ſchäfts-Gelegenheit für Euch, 
wenn Ihr kein flüſſiges Geld habt? 

Wie könnt Ihr flüſſiges Geld 
haben, wenn Ihr es nicht ſpart? 

Zabt uns Euch ſparen hel— 
Holt Euch eine unjerer hüb> 
Ihen Stahl-Sparbanten. hr habt 
die Bank, wir haben den Schlüffel. 
3% Zinjen bezahlt. 


RovaL TRUST Co.- 
BANK 


Royal Injurance Bldg., 169 Zadion Boulevard, 
Etablirt 18901. 50,000 Depofitoren. 
Auch Montag Abends von 5:30 bis 8:00 offen. 
3 3. Wildur, Präfident. 

€. 5. Mad, Vizepräf. und Kaffirer. 
3 ®. Thomas, Hilissftajjirer. 


63 wird deutid, geiproden. 


nur von erfolgreicher —— ab⸗ 
hängen,“ ſagte der Redner. „Die Stadt 
kann nur ihre kommerzielle Oberhoheit 
behaupten, wenn die Moral, Erziehung 
und Religiöſität der Bürger gleichen 
Schritt mit den geſchäftlichen Errun— 
genſchaften halten. Sie ahnen ſchwer⸗ 
lich, meine Herren, was die Kirchen 
und Schulen, nur als eine Art Poli— 
zeiſchutzmaßregel betrachtet, für Chi- 
cago bedeuten. 

„Ohne ſie wären Leben und Eigen- 
thum in der Stadt nicht fiher. Gie 
follten e8 fich daher angelegen -jein 
lajfen, ihre Fundamente ftärker und 
ihren Oberbau ftetig forgfältiger zu 
bauen. 


„Chicago muß ala moralifch aroß 
berühmt werden. Zur Zeit erfreut e8 
fich unverdientermweife des Rufes einer 
jehr gottlofen Stadt. Es muß als 
ein gejegliebendes, nicht als ein gejet- 
Ioje3 Gemeinmwefen befannt werben. 
Diefez find die Vorbedingungen für 
ein größeres Chicago. Säubert das 
Herz der Stadt und haltet e8 rein, und 
viele der Probleme, die uns fo viel zu 
Ihaffen machen, werden aus der Welt 
geichafft fein.“ 

Charles D. Michards, Vräfident 
der Grundeigenthbumsbörfe, jchilderie 
in furzen Zügen ihre Gefchichte und 
äußerte fi) dann über die Freibrief- 
frage, mit der ſich demnächſt bie 
Staatögejeßgebung befaffen mwird. 

„Wir können nicht vorfichtig genug 
betreffs des der Staatsgefeggebung zu 
unterbreitenden Gejegentwurfs fein,“ 
fagte er. „Sollten wir:ihr einen Ent- 
mwurf eines gänzlich neuen Fyreibriefes 
unterbreiten, jo müßte diefer meiner 
AUnfiht nad) von einer Kommiffion 
verfaßt werben, die fich aus Ausfchüf- 
fen des Senats, des Unterhaufes der 
Staatögefeggebung und des Chicagoer 
Stabtrath3 zufammenfeten follte. Es 
follte zur Berathung der Vorlage die 
Stantsgefeßgebung zu einer Ertra= 
figung einberufen werden.“ 

Col. James Hamilton Lewis hielt 
eine mwigige, an ironifchen und fatiri- 
fen Ausfällen reiche Anfprache über 
das Ihema: „Mittlerdienite”. 

Unter den Gäjten, die am der Reb- 
nertafel jaßen, befanden ji: Gran: 
ger Farmwell, &. ©. Eutting, D. A. 
Moulton, „Commander“ Beatty und 
Bize- „Commander“ %. T. Lubby von 
der Bundesmarine, Rev. W. D. Wa: 
ters, Auguft Belmont, John Maynard 
Harlar, Wm. ©. Yadjon, Charles M. 
Walker, F. U. Smith, Frank Baler, 
Sames Hamilton Lewis, Elbridge ©. 
* George F. Stone, C. C. Kohl⸗ 
aat. 

— — 


Tqchulzimmer als Tauzſäle. 


Arbeiterinnen ſollen unter Aufſicht würdiger 
Matronen ihrer Canzluſt fröhnen. 

In Mandel Hall fand geſtern, wie 
alljährlich einmal, eine von dem So— 
cial Economics Klub veranſtaltete 
Verſammlung von Vertretern der 
Frauen-Klubs des Staates Illinois 
ſtatt. Der zur Beſprechung geſtellte 
Gegenſtand war die Frage, 
Einfluß auf die Entwickiung des 
— Charakters die Umgebung 

abe. 
der Irving Park Soroſis meinte, daß 
die Umgebung der Diener, nicht der 


— — — — —— — Eu u 


un —— ———— — 


welchen 


Herr des Menſchen ſei, und führte als 
Beweis den Fall einer ihr bekannten 


Familie an, in welcher von drei Söh— 

nen einer verdorben und geſtorben und 
der zweite ein Wüſtling ſei, während 
der dritte als geachteter und tüchtiger 
Menſch die Zierde und den Stolz ſei— 
ner Angehörigen bilde. Im Allgemei— 
nen aber neigten ſich die Damen der 
Ueberzeugung zu, daß der Lebenslauf 
der meiſten Menſchen durch die ſie um— 
gebenden Einflüſſe gemodelt würde, 
und lauter Beifall belohnte Frau Co— 
rinne S. Brown, als ſie vorſchlug, die 
Verſuchungen und den erniedrigenden. 
Einfluß der öffentlichen Tanzhallen 
dadurch aus der Welt zu ſchaffen, daß 
man die Räume der Volksſchulen 
Abends den Arkeiterinnen zu einem 
unſchuldigen Tanzvergnügen unter 
Aufſicht gebildeter Damen zur Verfü— 
gung ſtelle. 


Starker Zudrang. 


Nicht weniger als 5608 junge Leute, 
faſt ausſchließlich Mädchen, haben fich 
zu der Aufnahmeprüfung für das 
ftäbtifche Lehrer-Seminar angemeldet, 
die am 23. und 24. sen: in. ber 
— ——— Die use 
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Heu (Dertauf auf den Gelcijen)— Reites Timothy, 


WVerlaſſen; 


Frau George E. Colbh von 


Ehebruch; 


⸗ 


Abendvoſt. Chicaao, Freitag, den 20 Januar 1905. 


Marktbericht. 
— ur 5 . 
En 
Chicago, den M. Januar 15. 
(Die Breife gelten. nur für den Großhanzel). 
Getreide und Hen. 

! h (Baarpreife). 

Winterweizen, Ar. 2, roth, 
roth „FI.14-$1.17; Ne. 2,. bart, 
Nr. 3, hart, $1.05—$1.14. 

Sommwerweizen, Nr. 1, $1.19: Wr. 
—$E16;° Nr. 3, hart, $1.05—$1.15. 

Mair 3, uhr; Nr. 2, 
Nr..2,. gelb, ac; Nr. 3, 224c; 
UI; Ne. 3, gelb, BAM; 
421% Eent3. 

Safer RR. 23, 3llas; Nr. 2, - weis, 2—240; 
Br. 3. Be; Ar. 8, "weiß, 313156; Stand: 
ard, 31% — ? Ic, 

Mehl, Winter⸗ Patents, 85 10 8 20 das Fab; 
„Stra: obs“, $4. 8. 00; Minnejota ard 
Winter: Patents, $5.40—$5.50; befondere Marten 
$6.10—$6.0). 


$1,19: Rr. I, 
91.11—$1.17; 


2, $1.13 


weiß. 4140; 
Mr. 3, weiß, 
Nr. 4, 2 


Nr. 2, 


$12.50-$813.50; Nr. 1, $11.00-$12.0; 
Prai⸗ 


$10.00—$10.50: Nr. 3, 20.00--39.50; beites C 
tie, .$11.00-$11.50; Ditto Nr. 1, 9.0 -$9.50; 
Ne. 2, 87.50-88.00; Nr. 3, 86.00-51.00; Pr. 
4 85.086.530. 
(Auf künftige Licferung). 
Weizen, Yanıar, $1.13%; Mai, 81.1138; 
Bla Cents. 
Mais, Ianuer, 42l4c; —Hisc; Juli, 
444 Cents. 
Hafer, Januar, 
31 Cents. 


Juli, 


Mai, 44% 


Hilfe; Mai, 30%; Juli, 


> Provifionen. 

Schma!z, Denn ar, 6.80.65; 
Juli, 8.07% 

Benöfeites  Shweinefleiig, 
$12.37%%; Mai, 812. 6214. 

Ripphben, Januar, Da 
80.70; Suli, 80.8 8214 


Mei, 8.55; 


Jaruar, 


Vai, 86. 6714- 


Prima, weiß, 150 
Verfection, 15 
Headligoht, 
Naphta 
Dieum Epiritz 
Gaſolin (Ofen) 
m: 
do., 
Leinſamen⸗-Oel, roh 
do., gereinigt 
Zerpentin 


ehlahtvich. 

Nindpvieh Pete Stiere, 
$5.600-—-$5.15 per 100 Pfund: 
83.75—$4.60; gute b’5 ausgeinchte tiere, zum 
Berjandt, per 100 Bid, H.5-8.35; aute bis 
ausgejuhte Kühe, $4.10-$1.75; gewöhnliche bi} 
mitriere Kälber, B.00—$5.0); gute bis ausges 
fuchte Kälber, 5587.00; Bullen, gute bi3 
ausgetudhte, $2.15—$4.00. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum PVerfaudt), 
40 15 per 100 Pfund; geröhnliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare $4.40-$1.50; jchwere 
gemiſchte Waare, H.50-$4.0214; leichte ausge 

ſuchte, 84.30-84.50. 

Schafe Leite ſchwere Schafe, ver IM Piund, 
85.40-85.70; gute bis ausgejuchte Jührlinge, 
5.25 $0. 8; „Native Lambs“, $6.75—$7.73. 


Molterei⸗·Produtic. 


1200 1400 Pfund, 
mittlere „Beeves“, 


Butter— 
„Cceamery“, extra, ber Pfund. 
Nr. l, per Pfund 
Kr. 2, per Pfund 
Cooleys“, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Ladles“, per Pfund 
Packwaare, friſch, per Pfund 
si 
— — „Twins“, der Pfund 
Daiſies“, per Pfund 
Americas“, per Pfund.. 


. 0.19 I 50 
2. 24 —D.26 


„Young 

Schweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund 

‚ Ztid, per Pfund 

et t— 

Ftiſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zus 
rückgeſandt) 

Frtiſche Waare. ohne Abzug von 
Verluft. per Dutzend (ſeiſten ein⸗ 
deſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
Gefhtügdel Gebend— 

Hühner, das Pfund 
d., „Springs“, das 

Truthühner, junge, 

Gänje, das T 

Enten, das Bfund 

Geflügel (augenommen)— 

Hühner, das Pfund 
do., Eprings, das 

Enten: RE BED naennsrasenen 

Truthühner, das Pfund .......... 

Kälber (arichlahte)— 
SI ih Sid. Gewicht, das Pfund.. 
Zi: 


d.103 
0.13 
6.0—10.0 
0.150.113 


Pfund 
das Bund... 


0.19 —0.11 

0.19 —0.11 

0.10 —0.12} 
0.18 


0.05 —0.05; 
0.054—0.08) 
« 0.065—0.07 
0.10 —Q.11 


fd— 75 Xfd. Gewicht, das 

8&5—12) Bid. Gewicht, da3 

Gänfe, das Pfund 
Fiide— 

Wepfiih, Nr. 3, par Pfund 

Echiwarzer Raridh, per Piund...e..e 

Meiber Bari, per Pfund 

Biderel, per Pfund 

Schte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Verb (zugerichtet), 

Lads, per Pfund 

Scheufiſch, per Pfund⸗ 

Oalibut, per Pfund.. 

Slundern, per Biund 

Wale, per Bund 

Häring, ver Pfund 

Trout, per Pfund 

Naderel, ver Pfund 

Summer (gefocht), per Sins 


Id— 
Schnepfen, Dutzend 
gt "Dusend 


Bekaſſinen, 
ſtaninchen, das Dutzend 


do., große weiße, das Dukend.. 


Beiihe Hrüdte, Gemüie. 
Aedkel, Michigan, das Faß ......... 84.753 —2.0 
———— Kalifornia, per Kiſte 
rangen, Kalifornia, per Kiſte 
Bananen, „Jumbo“, Bündel 
Kronsbeeren, die Sifte i 
Malapa-Trauben, das 
Anands, tubani ſche oder Florida 
Kopfſalat, per Faß 
Rothe Müben, per 11% 
Blumenkohl, per Kifte, 
N. 0.50 —1.3 
Nraut, per Kite .. 0.75 0.85 
Plattjalat, biejiger, per KHifte... a 0.20 — 2 
Tomaten, kaliforniſche, per Kiſte . 1.00 —. 0 
Mohtrüben, per 14 Buſhel u 0.35 
Roientopl, das Quart - 0.05 —0.15 
Spargeln, da3 Bf 0.20 
Kürbſe, das Hundert ............... 5.30 6.00 
Müben, per 14:0ujbel:Saf 0,50 —0.60 
Rettige, Treibhaus, per Dip. 0.10 —N.30 
Gurten, kiejige, der Dusend 0.49 —2.00 
Spinat, hieſiger, per Faß ............. 2.59 —5.00 
Zwiebeln, trockene, per Buſh 0.70 —1.10 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kiite.. 
Trodene „Beans”, ausırlejen, 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
Rothe Nievenbohnen zrarseceerenee 2,25 —2.47} 
Kartoffeln, in Garladungen, Buibel.... 0.26 —0.37 
Eüftartoffeln, biejige, per Yab 50 —2.50 


— — — 
Scheidungsklagen 


> 
zEB2s5 ; 


Ss7P2922: 
> 


=. 
<ısT 


29 


>> 
srE833 


e-S2 
58 


Wi 


a 00 
. 1.50 —3.0 


1.506 ar, 50 


Pündel.. 


». 2.00 —3.00 


1.62 
1.35 —1.55 


wurden eingereicht von: 

Minnie gegen Chauncy Comwan, araufame Behand: 
fung; Jane €. gegen Aohn %. MacDonald, Ber: 
lafien; WAnna gegen Anton Statiewich, garaujame 
Behandlung; Hermann 9. gegen Rojie Triebull, 
William 5, gegen Hattie ©. Lead, 
Florence 2. gegen Orpille ©. Wales, 
Mary gegen George Standlen, arauniame 
Benjamin gegen Faruy Bealef, Ehe— 
K. Wies nieskti. Bigamie; 
Santosky, Verlaſſen. 


Verlaſſen; 


Behandlung; 
bruch, Annie gegen Frank 
Jakob 8, gegen Lydie G. 


Ich gebe diefe beſchworene — zu 2 gun ⸗ 
ſten anderer Leute, welche Tahl_ find oder es zu 
werden droben. Ih war 14 Sabre lang Tabl. 
Am 14. Juli vorigen Jahres begann ih mit dem 
Gebrauh bon Germeasstila.. Das Bild ohne 
Haar zeigt mid mie ich damals war und das 
andere wie id n ausſehe, ſeit ich Germ⸗a⸗ 
Kila gebraucht Mein Haar fiel zuerſt 
aus, als ich eine Velzlaphe getragen hatte, die 


meiner Anſicht nach daran ſchuld war. Ju drei 


—2 mar ich vgäitändig Tabl. Ih lann ſagen, 
daB ih im meungig Tagen nad dem Gebraud 

ton Germ-a-fila ein neues Bahstbum bon 

Haar bemerlte. 
— welche an mich ſchreiben, werden er⸗ 

fa t, eine Boltmarfe für die Antwort einzu- 
en. Auguſt Friedrich Schultz, 480 Caß Straße, 
Imaufee, WiS. 
udt Ihr Ropf? Wenn dies der 

Fall ift, beiindet Tich diejer Keim 

anf Shrer Kopfhaut. Der Keim 

den. Cie bier_feben, ift 28,000 mal 

vergrößert. So fieht er aber unter 

einem itarlen Btirsffop aus, Er 

Tarın auf jeder Kopfhaut gefunden 

twerden, die Echuppen bat. Einige 

Leute baden viele taufende deriel- 

ben. Germ-asila — dieſen 


i und 
ae alle Keen Be 5 


Außer dem werden 
Ba 5 


bütet 
in 30 Gent® 
Safe it 1 wie 


| 
; 


FKZurirtin5 Tagen 
uud zwar nahhaltig. —Hrampfaderbrud, Waſſerbruch. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenfchwäche, Waſſerbruch, Biajen- 


und — leidet. 


Zungen 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind- 
jucht leiden, werden mit 
telft meiner neuejten Mes 
thode geheilt dur Ein: 
athmung von Orhygenz 
a3. 


Privat: Krankheiten 
der Männer 


heile ich jchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 


Math frei! 


ae — — 


Frauen- kerautheiten, 
zorfall, Kreuzſchuterzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautfranfheiten, wie 
u. Videl, _Gejhwüre, Aus: 
& fallen der Hanze, * 


Ichheile Euch nachhaltig. 


E3 wird dentich geiprohen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spre in en den: 8 Yorm. bis 9 "Abends. 


Sonntags,9 Vorm. 


bi3 7 Uhr Wends. 


— — 


-467,MILWAUMEE ‚AYE 
ee). ler Yı Colon NUT 


— wiffenihaftlihe Unterfugung ne Augen. — Grmaue ins 
meffung von Brillen und Angengläfern. Augen einzeln: geprüft 
und irgend ein Mangel der Schlraft durch ein. pafjendes Glas auf den Rörmals 


punktt erhöht. 


Unfere Breife für auf Beftelung gemadıte Brille ” 


Augengläſer find niedriger als die für fertige. 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave 


Todes fülle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen; über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuzina: 


Duejing, Ehrenfried, 45 Y.: 84 MU. 13. 
Eſſinger, W. H. 62 3.: 4801 Ghamplain 
Gversmann, Garolina, 56 3.: 5737 Gedar 
Faus, Eliſabeth, 8 Oft 35. Str. 
yalf, Anna, 79 N.; 755 Nacine Une. 
Großmann, u, 5 3:62 WM. Belmont 
Hagen, Seinrih, 56 3.5 2 W. 23. Place. 
Kramer, Yaura, 22 Y%.: 22 Aberdeen Str. 
Lipsfi, Wilhelmina, 35 x; 806 W. 20. 
Lange, Otto, 52 J.: MA Park Ave. 
Mauritz. Frau H. 505 N. Paulina Str. 
Mahute, , 74 3.; 209 Cottage Grove Ave. 
Matt, Edith C. E. 19 3.; 1136 Melroje Str. 
Neumann, W. X, * X: 138 S. Grien Sir. 
Schumader, Kate, 20 J.; 2 Farrell Str. 
Saletin, Gert E., 24 3: 1493 %. Weitern Ave. 
Shmis, Adam, 75 J.: 1291. Maribfield Ave. 
Spielmann, ®., 9 %.: 71. Str. und Gentrafl Bart 
Wajien, Minnis. 32 N.: 184 Emerjon pe. 
Weisbaum, Norris, 53 3.; 44 Bryant Une. 
Zamzov, Stto, 11 Y.; Touby und Galifornia Ave. 


— 
Heiraths⸗ 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Dffies 
gt Glert3 ausgeftellt: 


Theobald Mueller, Hedieia C. Schultze, 
Iodeph Weber, Mary Gibat, 21, 21. 
John Plhak, Mary Hanal, B, 8. 
Fay Benſen, Grace Vaugn, A. 24. 
Maurice Buckley, Chriſtine Coffey. W. 
O. J. Snyder, G. A. Craner. 3, 23. 
Charles Wahl, Wilhelmine Kiſter, 61, WM. 
Winiam Halabrin, Lizzie Dante, 21, 20. 

C. %. Bradley, Arne Lourie Thatcher, 31, 26 
Frant Scheumann, Mary Reihsfeld, 26 
Charles Gutsjell, Margaret Shaw, 2 

Nozef Kama, Tella Yrasmut, 24, 

Charles Petraiet, Antonia Bajscel, 2, 29. 
Geo. Anigbt Vorton, Clara &. Weinberg, 
Sacob H. Gonner, Harriet ©. Whitney, : 
Suftap Buchholz, Charlotte Herman, 34, 2 
Antoni Cibulski, Zofya Kemarowska, 24, 2 
Sanı Pirz, Zopbie Gacu, 21, 21. 

T. Binfers, Annie Brown, 25 b 
Wincentas Martatites, Ellen Geijtajic, 20, 2 
Charles F. Goodman, Marie M. Manzel, 27 
Eraitus Guriis, Vizyie Adfeleur, MR, 24. 

John E. Nadasdn, Unnie Eichhorn, 30, 21, 
Sam SKrolofi, Sara -Kelfet, 6, 20. 
Kelle Watjon, Maud Campbell, 21, 19. 
Names WM. Heapey jr., Mary GC. Renner, 
Ghapin E. G. Harris, Irene FF. 


Str, 
Une. 


Str. 
Ave. 


St 


Lizenſen. 


45, 34 


45. 


2, 21. 
23, 
10, 


“1 
31. 


Johnſon, 
Abraham Greinberg, Mary Goldberga, 33, 
Edward J. Dwerafk, Ida L. MeGargiil, 
Pietro Barſetti, Zelmira Lazzerini, 
E. R. Goldſmith, M. Allin, N, 24. 
Fredolf Anderſon, Victoria Johnſon, 
M. D. Lewis, GC. 8. Shelteß, 37, 32. 
Eilor, Orir Van Meter, 8, 
Elyab Meara, Ada Yohnion, ®, 25. . 
Kam O’Donnell, Stella Gutih, 3, 30. 
Walter Eggert, Charlotte Belle Butnam, 25 
x. Linsberg, 8%. Schingelpfening, 34, 25. 
Thomas Korny, Margaret Y. Dople, 31, 3. 
Auguft Finke, Alice Larkin, 40, 30. 
A. MNabd, M. H. Murdod, 32, 32.» 
William 2. Badley, Nellie Bratt, 50, 48. 
Williem Wilfon, Igna Dahl, 39, 27. 
Harry B. Swayne, Margaret H. Burrell, 3, 2 
X M. Alamore, E. €, Whitmore. 20, 24. 
Martin Strolesti, Terejia Vetter, 25, 22. 
Fred ©. Ruland, Lilliaen Werno, 3, 20. 
George 9. Webb, Heilie L. Hude, 45, 30. 
Charles J. Vearſon, Jennie Kobnion, 32, 2. 
George N. Clart, Dela D. Warner,:30, 23. 
Simon Zwibas, Kate Danung, an. 
Andrem Gr ıtejjon, Eigred Anderich, 27, 21. 
L. Thyfault arah MeCartho, 23. 19. 
Jojef Pigtas;, ‚ Yına PMeitremsfa, 22, IR. 
Sanfing O. Squeres, Amelja B. Schlenker, 
Adam Szedlic, Nenmie Nelta, 2, 21. 
x, Grzesteviaf, E. Kubiae 9, 2), 
Fred R. Franſen, Olga Humdbe rg, 83, 24 
Kames Scott jr., Grace Roland, 21, 
Staenyslau Kripnidi, Marpanna Sniiewsta, 21, 20 
F 3. P. Creel, Elizadeth M. 4. Wilion, 40, 3. 


— —— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


30. 
23, 19. 


21, 18. 


Frederick W. 24. 


BR 
3, 21. 


; 
18. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Köhe von K000 und darüber wurden amtlid eins 
getragen: 

Colorado, Ave., 100 B. öftl. von Milfard Une, N.- 
fr., 25 bei 150, $. U. Kearns an Kobauna D. 
Beandette, $7,0. 
Gmerfon Ade., 144 5. Öftl. von Lincoln Etr., R.s 
gt 24 bei m, Univerjity of Ehicsge an Nellie 
De F. Gastell, $1,200. 

©. 41. Court, 245 7. füdl. von Harrijon Sir. W.⸗ 

F 44 bei 126. S. M. Gunderſon an Mary 

5 odiner, S.50. 

ac 7 5. fidf. von 14. Str, Meife., 
ı 185, €. F. Straight an rund Fintert, 


529 5. öitl. von Homan Ape., Süpfr., 


Fulton Eir., 
GC. Day an Edward Newman, — 


35 bei 150, € 


$1,500. 

Grand Ave., 18 F. öitl. von Lincoin Str., Eipdfr., 

24 bei 10%, FE von Chicago an Eharlss 
Shater, ) 

— Str. B F. öſtl. von S. 41. Court, Rord⸗ 
front, 30 bei 190, M. 3. Joiner an Scward-M. 
Gunderjen, 5,00. 

Le Boyne Str., W FJ. öftl. von St. Loni3 ne, 
Süpdfr., 4 bei 193.3, W. Steinbah an Yonis D. 
. Glanz, 82,70. Bi 

Raulina Str., Rorieit:Ede Moorman Aoe., Süd: 
oftfr., 24 bei 100, 9. Rahn an Mar Tauber, 

l 


00. 
— Ave. 2F. nördl. von ur Ave. 
Oftfront, 21 bei 78, Rahlab von W. Drob an 


8 , 2,50. 
Al SUEOR 1e nördl. von 9. Str., Dit: 


St. Louis Une, 171 $. 
front, 30 bei 15, € Sett an Frant Subert, 
Stewart Ave., M F. nördl. von 45. Str., Weitfr., 
120 bei 115, und anderes Grundeigenthum, Louis 
9. Gharlkten an so E. Beeriy, 812,000. 
Wentwortb Wve., Rr. 6144, 5 bei 100, —— 
Morton an Agnes rn Vowell, gm 
Garroll Ape., 580 F. fl. von Homan A Nord: 
front, u 2 10, Anna €. Xarreit an Sein M. 


75 #. weil. von Throop Str., ©.: 


nt %. MeMillen an Franf 3. 


r., 25 bei 182.9, 
afe, $1,500. 


Breis $2.00 p. 


Banferott-Erflärungen. 


©. 
o 


Verbindlichkeiten, $376; 


Howe — Verbindlichkeiten, 


Im Yundes-Diftriftsgericht imurden Gejudhe um 
Banterott- :&rflärungen cingereiht von: 
Um Ginleitung des Danferottverfapreng gegen 2, 
Larry & Co. wird nadhgeinht von Ziff uud 
a u. And.; angemeldete Forderungen, 
2 e N‘. Beardsley, Maywood — Verbindlich⸗ 

keit %: "Beitände, 2», 

Sohn W, Grape — LVerbindlichkeiten, $5016; Bez 
ftände, F 
Margäket H. Bailey — Verbindlichkeiten, 813; 
Beitände, OB. 

Um Ginleitung des Banferottverfahrens gegen Die 
Nowins Printing Go. wird nahgejuht von Ach 
T. Rap u. And.: angemeldete Forderungen, $2000, 

Thomas Koufton — BVerbindlichkeiten, $I851; Yes 
ftände SM. 

G. S. Heſton — BVerbindlickeiten, 031; Bes 
fände, 26. ” 

Thoma. Gulnan — Verbindlichfeiten, Si; Bis 
ftände, 825. s 

T. J. Culnan — Be⸗ 
ſtände, 840. \ 

William B. Graham — Verbindlichkeiten, $1335; 
Reftände, 3350. 

William 9. $384; 
Beitände, 2. 

Nojephine Nufjel — Berbindlichkeifen, 62; Bes 
ftände, 821. 

George N. Dalen, Yolict, ZU, — Verbindlichtei⸗ 
ten — 8709; Peftände, $lif. 

— — — —— — 
Bau⸗-Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeftellt an: 

William Ohlhaber, 4⸗ſtödige Bacſtein⸗CTottage mit 
Keltergeihoß, 134 Park Str., $4000. 

William E. Edgar, vier 2-ftödige Yrame-Wohrihäus 
jer mit Erdgeihod, RC W. Monroe. Str., 
FR. 

William E, Edgar, vier 2-ftöf.: Fyrame-Mohnhänfer 
mit Erdaeihoß, 20525 W. Monroe Str., 83000, 

Stadt Chicago, 2-ftöd. Baditein Badehaus mit Kels 
lergeihoß, 23011 S. Halited Str., $11,000. 

H. N. Cole, 2-Höd. PBaditeinsAnbau mit Kellerge- 
ichoß, 4723 Greenwood Ave., $5000. 

Bruno Pinkert, zwei 1-ftöd. Batitein- Gottages mit 

Kellergeihoß, 1417—19 ©. 44. Court, 240. 
Bruno Pintert, zwei I-ftöd. Badftein-Eottages. mit 

Kellergeihoß, 1427—29 €. 44. Court, $2400. 
Machet Brothers, 1: und 2:ftöd. Paditein Laden: 

und fFlatgebäude wit Kellergeihoß, 1373-75 Ei) 

Turner Avenue, $10,20. 

Maurice Franklin, vier 3:itöd. Badftein Apartments 
mit Kellergeichoß, 231—39 Minthrop Ave,, 1,00) 

‘ Sanfen, Vbasftöd. FramesGottäge mit Erdoe⸗ 

131 Hollywood Ave. 2200, 


m) 
) 
BR; 


ſchoß, 


Bruchleidende 
jowie alle an Beriräms 
mungen des Kann, 
der Beine und Flike Leis 
denden werden mit mei⸗ 
nen neueſten UApparaten 
poſitiv geheilt. Druch⸗ 
bänder, 200 verichıen- 

. e ne Eorten, _Seibbinben 
für jhmaden Leib, Muts 
ierſchã den, fette Lente und 

Rabeibrüche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, En 

radehalter, Krüden, künftlide Beine w j. m. 

Bruddänder 50 Gets und aufwärts. Befonders 

empfehle id mein neu erfundenes Bruchband 
welcheß eingeführt iſt 

in der deutſchen Armee. 

Es iſt das ſicherſte, be⸗ 

gueinfte u. dauerhaftelte, 

welches Tag und Nacht 

ohne Schmerz getragen 

wird und eine 

Seilung »xzielt, 

dodert Wo 

—— 


* of en 6b ‘ ! 
Dame bedient. 


Wichtig für Männer. 


Wenn erste oder Argzneien Eu a. 
beifen, verfudht unjere ficheren, erprobt 
mittel, welde niemals feblihlagen in — 
geheimen Kranibeiten: Formulare Nr. 1 uub 2 
luriren jeden noch jo bartnädigen Fall_ ben 
aebeimen Strankheiten und —— Preis 
$1.00 per Flaide.—Dottor Tuderd Blut Spe- 
cific Turirt Blutvergiftu x 6) in alten an 
un 


Flafde.— Bro 
Rigsrateur heilen —S 
Nãächte 


Nervöſität, Satz im Et > 
und nidt ——— 2 
$1.00 die Echadtet, 3 für 32,50. — Die sbigen 


— find nur bei wo 3 
Schite's Deutſche Apothete, —— — 
Strafe, Chicags, FM. 


DR. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 53 Dearbarn Straße, - 
berühmter Spesialilt in der Behandlung 
alien ficimen „Srentgeen - der ge 
um tanuen, wäde,. Barisacele 
Biutvergiftung. — Df 


ih bi& um 3 bene, Eonnlagg 


bis 12 Uhr Mittags, 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter — — 
ng — e dieſer Anſtalt finde 





Offen 
Samstag Abend 
bis IO. 


Abendvoft, Ehicaao. Freitag, den 20. Zanıar 1905. 


STATE, 


JACKSON UND 
QUINCY STR. 


Ueberzieher-Verkauf 


der das Geſchäfts-Ereigniß der Saiſon bildet. 
Koſtenpreis und Werth außer Acht gelaſſen, da dieſe Waaren in Geld umgeſetzt werden müſſen. 


1675 


elegante lange ſchwarze Männer-Ueberzieher, 


die modernſten 


Röcke dieſes Winters, alle während der vergangenen Saiſon durchaus 
bei Hand gemacht, von einer großen Auswahl von hochfeinen Stof— 


fen von HART, SCHAFFNER & MARX, die zu Amerifas 


eriten Wholejale : Schneidern zählen. 
Firma nud die Qualität ihrer Kleider. 
und Die Waaren wurden früher von uns und andern zu 
Lieber als fie auf Lager zu be: 
halten, bieten wir Eud) Die Auswahl von der Bartic zu nur 


33 bis 42, 


520.00 bi3 825.00 verfauit. 


Zweifellos Tennt Ihr dieſe 
Die Größen rangiren don 


$15.00 


Feinfte Männer-Uleberzieher, gemacht von den theuerjten importirten Stoffen u. gefüt- 
tert mit der allerbeiten Qualität von Geide und Atlas. Wurden bon uns und anderen 
während der ganzen Gaifon zu $40, $45 und $50 verfauft. Ertra fpeziell nur $30.00, 


Ueberfeht auch gefälligft nicht den großen Anzug-Räumungs-Berkauf, der jet im Gange ift, der 


Merthe in hochfeinen Anzügen bietet, tie fie einfach unerhört in Chicago find. 


Der Hub ijt das größte 


Kleidergefchäft inAlmerifa und erlangte feinen foloffalenAbjat dadurdh, daß er iminer die allerbefte Qua- 


Iität für das Geld bot. 
his 40 Prozent reduziren. 


Gine Anzahl der allerfeiniten Männer: 
Anzüge, rtele Davon in dem jo populären 
dDoppelbrüftigen Style, der jegt in fo gro= 
wir tel: 
her zu 820, & 22 und einige fogar zu $25 
Die Auswahl jet nur für 


er Nachfrage ift. Ynzüge, Die 


verfauften. 
$14.75. 


iur dic „Übenpdpoft*.) 


Bilder in Ihmalem Rahmen. 
Bon m. Gramm. 


Eyiclende Kinier. 


pierben Stodmwerf 
Mietgstaferne — 


wohnten im 
fogenannten 


GSie 
einer 


| 
| 


Mann, Frau und Kinder — Dicht zu= | 


jammen gedrängt in Räumen, Die 
man Zimmer nennt. Der Ainderöpiel- 
plaß war die Straße. 

Die Straße aber ift eine garjtige 
Schule. „Woher“, frägat man vielleicht, 
„woher hat unfer Kind Die lUnart? 
Woher hat es diefe Sprache, Dieje 4 
Iihen Worte, diefes untindliche 
bahren? .. . Bon der Straße! a. 
Knabe wird durch fie nur gar zu leicht 
zum Zaugenichts erzogen. Das Mäp- 
chen verliert in ihr nur gar zu bald 
das Mädchenhafte, Zarte, Anmuths- 
polle. Die Straße ijt nicht rein; fie 
macht gemein . 

„Aber die Kinder müllen [pielen!” 
fagt Kunz. „Das Kind ift franf, wenn 
e3 nicht fpielt.“ Ganz recht! Doch mas 
er unter Spiel verjteht, das jaat er 
nicht. Und daß ein die Sittlichkeit und 
die Moral fürderndes Spiel nad) ent” 
fprehendem Vorbild geübt fein muß, 
das jcheint er nicht zu miffen. Er ent= 
fchuldigt mit der allgemeinen Redens= 
art — „Gefunde Kinder müfjen jpie- 
len!“ die Ungezogenheiten feiner „Jun 
gen“, die längjt jchon nicht mehr Kin- 
der find. 

Normann fchweigt. Was joll er auch 
dem Nachbar jagen? Daß jchon die 
Sprade der Stinder Tummelplat ver- 
räth? Er jchweigt, wird aber dafür 
forgen, daß feine eigenen Kinder Ein= 
flüffen unliebjamen Umgangs entzo= 
gen werben. „Kinder ınüflen fpielen!” 
Niemand beitreitet das. Aber ilt es 
nöthig, fi) früh und jpät in den Gtra- 
Ben herumzutreiben? E3 ijt Doch mohl 
nicht aut, wenn meder Vater nad 
Mutter willen, mo ihre Kinder find 
und mwa3 fie thun! 

So denkt Normann. Er iit ein 
Ihlichter Yabrifarbeiter; aber er hält 
etwas auf qute Zucht und Ordnuna, 
und feine Häuslichkeit 
Ruhe geben, deren er bedarf, jedem 
neuen Tag mit Treuden entgegen fe- 
ben zu können. Er fucht im Kreife der 
Seinen jene Glüd, das außerhalb die- 
ſes Kreifes nicht zu finden ilt. Er ift 
häuslich und will, daß auch die Seinen 
die Häuslichkeit lieben, fo beichräntt 
ber Raum auch fein mag, den fie mit- 
einander bewohnen. ... 

„Kommt, Kinder,” fagt er, „mir 
tollen fpielen. ‘hr fennt die Gejhichte 
vom Rothkäppchen?“ 

Ich! Ich! Papa.“ ruft die zehnjäh⸗ 
tige Klara, Und der zmölfjährige 
Hans fällt ein: „Sch auch! Die Grof- 
‚mutter war frant —” „Richtig!“ un- 
ferbricht VBaterNormann die begonnene 
Rezitation. „Ich habe einen Bilberbo- 
gen mitgebraht. Seht, da find fie alle 
b’rauf: der Wolf und auch der Jäger.“ 

- Das jechsjährige Linchen dränat fich 
on be3 Vaters Knie, den Bilderbogen 


 @ASTORIA 
ir Säuglinge und Kinder 
Die I un — 


| 
| 
| 


fol ihm die | 


Hunderte von Anzügen, die wir 
für $15 verfauften, jest 89.75. 

Sunderte don guten reinmoll. 
einfachen und Doppelbrüftigen An: 
zügen, die zu $l0 und $12 ver: 
tauft wurden, jest $6.95. 


zu befchauen. Der Vater nimmt e3 auf 


* Schooß und ſagt nun weiter: 


Ihr ſeht leicht die großen Erſparniſſe, wenn wir unſere Preiſe noch um 25 


Ertra ſpeziell — Feinſte Prinz 
Albert Männer-Röcke und Weſten, meh— 
rere Partien, die wir nicht weiterführen 
wollen, alle Seide-Faced, viele durchweg 
ſeidegefüttert, Größen 35 bis 
verfauften jie für $22 bis 830. 
Tritter Floor. $15.00, 


42." Wir 
Sebi zu 


— 


„Kinder müſſen ſpielen!“ Niemand 
beſtreitet das. Aber wo und wie, mit 


Dieſe Bilder kleben wir fein ſäuber— | mem und mas? Darauf fommt e5 Doc) 
hi auf PBappendedel, Ichneiden fie aus, | am Ende an. Das Spiel tft ein Höchlt 


| Heben hint en ein Hölzchen an, daß fie 
au Rothkäppchens 
gute Mutter die großen Bäume, Die 
Hütte und alles was wir ‚bier gaben 


tel, E eine leichte, teihe, weißt Du!“ 
Sic wieder zu den Kindern wenbend: 
„sa will Euch zeigen, wie man’3 
madt.... ©o, dante, Mama! Die tlt 
gut. Kartenpapier wäre freilich bejier... 

Kormann nimmt eine Giheere, 
jchneidet Großmutter Hütte pom Bo- 
gen ab, bejtreicht jte Hinten gleichmäßig 
mit Kleijter, den er mitgebracht, und 
tlebt jie auf ein paffend Stüd des 
weißen Pappendedels. Die Kinder 
jehen zu. Das Linchen ift erftaunt ob 
feines DBaterd Wundermwerf. Mutter 
Normenn fitt dabei mit freundlichem 
Gefiht und fliet des Hana zerriffene 
Holen. Das Klärchen lächelt ftillver- 
gnügt. Hans unterbriht die Stille: 
„Papa, darf ich die Hölzchen fchnigen?“ 
Se jagt Bapa in heiterem 
Ton, gibt ihm ein Stüdchen meiches 
Holz und mahnt zugleih: „Laß nur 
die Spähne nicht auf den Boden fallen! 
.. . . Iſt der Kleiſter ſchon troden? 
Wirklich! Wir können an's Ausſchnei— 
den gehen. —, Bitte, Papa, laß mich 
das machen!“ hebt Klärchen jetzt an. 
Und der Vater nickt und Klärchen be— 
ginnt das Werk. Mit wichtiger Miene, 
vorſichtig, bei jedem gelungenenSchnitt 
ein bischen überlegen lächelnd, bringt 
ſie es fertig, die Hütte ſammt dem 
Buſch an der Ecke tadellos auszuſchnei— 
den ... Iſt das ein Jubel!‘ Sogar das 
jüngſte der Kinder, die dreijährige 
Dora neben der Mutter, lacht und 
patſcht mit den Händen auf den Tiſch. 
Die alte Lampe auch ſcheint heute hel— 
ler zu leuchten als je zuvor. Linchen 
zappelt auf Papas Schooß; Hans 
pappt ſein Hölzchen hinter der Hütte 
an. „Sieh', wie gerade ſie ſteht!“ ſagt 
er, als tet das Ganze fein eigenes 
Merk. 

„Es it aber Bettzeit!” mahnt end- 
lich Die Mutter. „Doooh! Mama, bitte, 
nur noch diefen einen Baum—ja?” Sie 
hatte ihre Noth, die Kinder zu Bett zu 
bringen. 


Am nächſten Morgen freuten fie fich 
Ihon auf den fommenden Abend. Und 
Bater wie Mutter forgten dafür, daß 
diefe Freude nicht erfaltete. Was 
Ichnigelten fie, wa3 pappten fie nicht 
Alles zufammen! Puppenftuben, Kü- 
Ken, Raufläden, Theater—immer bef- 
fer, immer hübfcher. Kein Bildchen 
mwurbe achtlos zerftört. Man tufchte es 
aus, man pappte und fchnikte und 
murbe nicht müde. Das „Spiel“ bildet 
ich zu funftooller Arbeit aus und die 
Straße war — vergejjen. — 


„Kinder müffen fpielen!“ Wer will's 
bejtreiten? Norman Tpielte mit feinen 
Kindern Ball, tummelte fich mit ihnen 
imFreien herum, lachte, rannte, fprang 
mit ihmen und ließ ich fangen. Es 
war manchmal ein übermüthiges 

„Zolen“, wie Mutter Normann jagte. 
Und — das Beite an der Sache war: 


Die Normann’sden : Kinder, —— 


— hal me — 


wichtiges Erziehungsmittel, und — 
„Jung gewohnt, iſt alt gethan!“ 


Wie der Moud entftanden ift. 


Schon früher eitmal tft der Einfall 
geäußert worden, die Mondfrater feien 
überhaupt fein oulfanifches Erzeugniß, 
jendern entjtanden durch den Aufprall 
bon Meteorfteinen, die wohl die Mond- 
oberfläche im Verhältnig ebenfo haufig 
treffen müffen, wie fie auf die Erbe 
niederfallen. Sebt hat der Phnfiker 
Romanes diefe dee wieder aufgenom- 
men und in geiftreicher Weife meiter 
verfolgt, Er meift nämlich folgerich- 
tig darauf Hin, daß die Berührung 
des Mondes mit einem Meteor ganz 
etwas Anderes auf fich haben müffe als 
ein ähnliches Ereigniß für die Erde. 


| im Sahreszumach3. 
| nigen Uraufaritenftämmen mit Sah- 


Wenn ein Meteor auf die Erde zu | 


jtürzt, fo jehen wir es aufleuchten, weil 
e3 fih in der Reibung mit der Quft- 
hülfe der Erde fo ftark erhigt, daß e3 
glühend wird und oft genug in Stüde 
oder gar in Staub zerfpringt, ehe e3 
die Erdoberfläche erreicht hat. Die 
Atmofphäre bildet alfo eine Art bon 
fugellicherem Panzer um die Erde, der 
faft alle Himmelggefchoffe unfchäblich | 
macht, ehe jie an ihrem eigentlichen 
Ziel anlommen. Jn der That fennt 
die Chronif nur einen einzigen Fall, 
daß ein Menjch von einem Meteor er- 
Ichlagen worden ift. Dem Mond fehlt 
nun biejer Panzer, denn er befißt feine 
oder jo gut wie feine Atmofphäre. 
Demzufolge müffen ihn die Meteore 
mit unberminderter Gewalt treffen. 
Celbit wenn die Oberfläche des Mon- 
des fich nie in einem annähernd flüfft- 
gen Zujtand befunden hat, würde ber 
Aufprall eines größeren Meteor3 ver- 
muthlich genügen, eine fo große Hite 
ar der Auffchlagitelle zu erzeugen, dap 
die Mondflädhe dort im Augenblid 
Ihmilzt und des Meteor in fie ein- 
dringt. Romanes hat eine Probe auf 
de& Erempel gemacht, indem er einen 
fünftlichen Diond aus Blei und fünjt- 
liche Dieteore in Geftalt von Flinten- 
fugeln anmandte. An den Stellen, 
wo der bleierne Mond von ben Ge- 
Ihofjen getroffen wurde, zeigten fi; 
Vertiefungen, die in allen Einzelheiten 
der Geitaltung den fogenannten Mond: 
fratern ähnlih maren, einſchließlich 
ſogar des kleinen Hügels in der Mitte 
der Hauptvertiefung, wie er ſich bei den 
Mondgebilden gleichfalls in auffallen— 
der Weiſe findet. Es wurde auch feſt— 
geſtellt, daß im Augenblick des Auf— 
pralls der Bleirand um die Schußſtelle 
in Rothgluth verſetzt wurde. Auf dem— 
ſelben Wege erklärt Romanes auch die 
geheimnißvollen Strahlen um den 
Mondkrater Tycho, die den Himmels— 
Fforſchern ſo viel Kopfzerbrechen ge— 


macht haben. Er hält fie nämlich für | 


Lagen kryſtalliniſchen Staubes, der 
bei dem Aufprall des Meteors entftand 
und jekt das —— * g 

— —— —2 
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| 


| 


Geovlogifdhes Alter Der Bäume 
und Jahresringe. 


Die Yahresringe entftehen an unſe— 
ren Bäumen dadurch, daß beim jähr- 
lichen Holzzuwachs die weitlumigen, 
dünnwandigen Zellen des Frühjahrs 
mit den englumigen dickwandigen 
Sommerzellen regelmäßig abwechſeln. 
Dadurch entſtehen auf dem Quer— 
ſchnitt des Stammes konzentriſche 
Kreiſe, die wir eben als Jahresringe 
bezeichnen. Selbſtverſtändlich kann 
ſich ein ſolcher Unterſchied im Wachs— 
thum der Holzzellen nur da geltend 
machen, wo es jahreszeitliche Perioden 
gibt. In Gegenden, wo immer ein 
gleichmäßig warmes Klima herrſcht, 
müſſen ſich die Holzzellen ganz gleich— 
mäßig ausbilden. Daher fehlt, mie 
Malter Gothan in einem Artikel in der 
„Naturwiſſenſchaftlichen Wochenſchrift“ 
(Nr. 58) ausführt, bei tropiſchen 
Holzgewächſen die regelmäßige Jah— 
resringbildung unſerer Bäume. Die 
Araukarien, jene ſchönen Nadelbäume, 
die in heißen Ländern heimiſch ſind, 
haben meiſt einen Stamm mit gleich— 
artiger Ausbildung der Holzzellen. 
Dieſe Thatſache gibt uns ein Mittel 
an die Hand, das geologiſche Alter ge— 
wiſſer Baumarten zu beſtimmen. 
Aus verſchiedenen Gründen nimmt 
man an, daß in den älteſten Erdepo— 
chen bis auf die Trias —dieſe inbegrif— 
fen — ein gleichmäßiges Klima auf 
der Erde geherrſcht habe, während die 
jahreszeitlichen Perioden erſt ſpäter 
auftraten. Das Klima braucht man 
nun nicht gerade übermäßig heiß ge— 
weſen zu ſein, die Hauptſache iſt, daß 
es das ganze Jahr über dasſelbe blieb 
und daß deshalb die Holzgewächſe un— 
unterbrochen wachſen konnten. Mit 
dieſer Annahme ſtimmt nun auch die 
Erſcheinung überein, daß die Hölzer 
aus jenen alten Zeiten keine Jahres— 
ringe beſitzen. Damals waren die 
Holzgewächſe aus der Gruppe der 
Araukarien beſonders ſtark vertreten, 
die Cypreſſen und Tannengruppe tau— 
chen erſt ſeit der Trias auf und werden 
erſt im Jura häufiger. Die alten 
Araukaritenſtämme entbehren nun der 
Jahresringe, dieſe erſchienen bei ihnen 
erſt im Jura. Nun werden ſolche 
Stämme bei uns aber nur noch in der 
Kreidezeit gefunden, im Tertiär waren 
ſie bei uns ausgeſtorben. Und auch 
dieſen Umſtand kann man darauf zu— 
rückführen, daß ſich bei uns die Jah— 
reszeiten ſchon in einer Weiſe geltend 
machten, die den Araukariengewäch— 
ſen nicht mehr zuſagte. Sie zogen ſich 
damals in wärmere Gegenden zurück. 
Nun kann man aus dem Beſitz von 
Jahresringen einen Schluß auf das 
geologiſche Alter eines Holzes inſofern 
ziehen, als dieſes nicht aus einer Zeit 
por dem Jura ftammen fann. Denn 
eben fonft würde man an ihm feine 
Kahresringe wahrnehmen fünnen. Uls 
lerdings fann man nicht umgekehrt 
aus dem Fehlen bon Sahresringen un 
bedingt auf vorjuraſiſches Alter ſchlie⸗ 
Ben. Denn wie bereits bemerkt, kommt 
es auch bei unſeren jetzt lebenden Arau— 
karien nicht immer zu einer Durchbil— 
dung verfchiedenartiger Zellanlagen 
Man hat aber ei- 


resringen ein hohes Alter zuerfennen 
wollen. Seht, nachdem man die Be- 
deutung der Jahresringe für die Ul- 
teräbeftimmung Iennt, wird man fi 
aenöthigt fehen, die Lebensära diejer 
foſſilen Hölzer nicht über die Jurazeit 
hinaus’ zu datieren. 


— —— 


Wenn die Doltoren verſagen, verſucht Bur— 
dod Blood Vitters. Heilt Dyspepfie, Beritopfung, 
Iräftigt den ganzen Körper. mmfr 


Abwäſſerbeſeitigung. 


Unter den neuern Methoden zur Be— 
ſeitigung der Abwäſſer iſt das ſoge— 
nannte Kohlebreiverfahren zu erwäh— 
nen. Das zu reinigende Waſſer er— 
hält einen gewiſſen Zuſchlag von Fäll— 
ſalzen, wie z. B. Thonerdefulfat und 
wird dann einem hohen Zylinder zuge— 
führt, in dem es mit dem zugemeng— 
ten Kohlebrei hochſteigt. Dabei gibt es 
den Schlammtheilen Gelegenheit nach 
unten zu ſinken und ſich abzuſetzen. 
Die Schlammſchicht wird abgezogen 
und entwäſſert. Es entſtehen feſte Ku— 
chen mit einem Gehalt von 40 v. H. 
Trockenſubſtanz. Dieſes Material wird 
direkt verfeuert oder brikettirt und 
ſo in den Handel gebracht. Das Ver— 
fahren hat alſo den großen Vortheil, 
daß es den Brennwerth der Sinkſtoffe 
nutzbar mecht und einen Theil der 
aufgewendeten Koſten deckt. Eine an— 
dere Art der Reinigung von Schmutz⸗ 
wäſſern bedient ſich paſſender Filter. 
Als ſolche ſind Sand, zerkleinerte 
Schlacken, Bimsſtein, Ziegelklein, dann 
aber auch Koks aus Steinkohlen be— 
kannt. Die Arbeit wird ſo geleitet, 
daß nach jedesmaligem Ablaſſen des 
gereinigten Abwaſſers Luft in das Fil— 


ter nachitrömt und eine Zeitlang auf!z 
a brochenen Partien von $3.50 


4 und $5-Schuhzug f. Männer, $2, 


den Filterftoff und die in ihm zurüd- 
gehaltenen Körper einwirft. Dadurd 
ierben bie lehteren, fomweit fie fäulnip- 
fähig find, fräftig orpdirt und un= 
fchädlich gemacht. Sofern das Filter 
bon Kofaftüden gebildet ift, wird es 
fpäter mit den aufgelagerten Sinfftof- 


"fen als Feuerungsmaterial vermwerthet. 


In derfelben Weife, ja angeblich mit 
noch größerem Erfolge, der auf ihre be- 
fondere -Struftur zurüdgeführt wird, 
laffen fich die Kofe aus Braunfohlen 
oder Torf als Filtermaflen verwenden. 
Verfuche haben ergeben, daß fi die 
Reiniqunasfraft diefer Kofsforten der 
der Steinfohlentote überlegen zeigte, 
und daß die zunächft befürchtete Gefahr 
des leichtern Zerfallens diefer Filter 
nicht beitand. 


—— — 


Seit ũber ſechzig Jahren. 


* * in altes —— Bun: ni 


1810 


E auf Style und Arbeit jind diefe Ueberzieher 


4 ten Preis verfauft werden. 
4 ben für Männer von 34 bis 50 


B von A. W. Cowan & Brothers. 
- nicht geboten. 


124c 


A fort mit unserem allgemeinen Räu- 


Che fair 


State, Adams und Dearborn Straße. Phone Exchange 3. Poſt⸗Beſtellungen N 
Bie berühmten Modes Glove-Fitting Scnittimufter, Preis 10 Cents 


SI Männer-Anzäge zu SI; Neberzieher, 12.50 
Zeinkleider zu 25% und 335% aD 


Wir mwünfchen, daß jeder Mann in Chicago, mie auch deſſen Gat— 
tin, dieſe Anzeige lieſt. Warum? Weil dies eine Art Kleider-Bar— 
gains iſt, welche Anklang findet. Die Anzüge zu 810 ſind die re— 
guläre $15 Qualität. Wurden früher in der Sai— 
fon für $15 verfauft. Sie find modern. Die ‘ 
fter find ehr Hübfch. Die Anzüge find außen fo 
gut, wie innen. Die Theile unter den Fut— 
terjtoffen find ebenjo aut mie 
der Oberfläche. Glatte oder rauhe Stoffe, dunfelgraue und braune 
Mifchungen, alle Größen, herabgefett auf $10. 
Ss15 und S18 Männer: 

Veberzicher herabge: 

jet auf 12.50 
Schwere mwollene Stoffe ausſchließlich zu 


dieſen Ueberziehern gebraucht, lange oder * 
Länge, mit oder ohne Gürtel, in Bezug 


tus 


Diejenigen auf 


denjenigen ähnlic), welche für den Doppel: 
Rajiende Grö- 


Zoll Map. 
Unterjucht diejfe Offerte. 
Sie werden jchnell ver- 


12.50° 
fauft werden für 9 
Männer-Beinkleider zu 
einer Erſparnißß von 
25%, bis 331%. 
Gin twohlbefannter Kleider = Fabrifant, 
der jeine Arbeit nur auf die Herftellung 


bejierer Sorten don Männer-Hojen be= 
Ichräntt, verzichtet auf Profite, um jeinen 





FA Ueberjchuß auf einmal zu verfaufen. Stoffe 
ind Seide gemijchte Worfteds, Gafjimeres 
9 md fancy Tiveeds, gut gemacht umd bejeit, 


tadellos pajjend. Trei Partien: 


Partie 1 Partie 3 


295 3,50 395 
Muster-Strümpfe 


Sole Werthe in Männer-Strumpfwaaren wurden feit vielen Tagen in Chicago 
Berfchiedene Taufend Paar diefer Soden, zu dem dafür bezahlten Preis wäre feine — groß 
genug. Würden die Beſtellung morgen wiederholen, wenn es möglich wäre. — 
Strikt erſter Klaſſe Strumpfwaaren in den feinſten Effekten der Saiſon, 
in den neueſten Farben, Figuren u. Streifen, ſämmtliche Nummern, regu— 
läre 35c, 50c und 75c Sorten, Auswahl für 2de. 
Hanch Negligee Männer = Hemden, Ma: , Angebrochene Partien von reinwollenen Hemden und Inter: 
dras und Percales, mit dazu pajjenden hojen für Männer — jcharlachrotd, Natural und lohfarbig — 


Manjchetten, eine große Aus- 44 fie wurden früher verfauft für $l und $1.50. 55 


wahl prächtiger Muſter, neue Auswahl aus der Partie 

Hemden, alle Größen, Samſtag zu 

Wollene Union-Suits für Männer, Form-Weiße gebügelte Männer-Hemden, gemacht in voller Weite, 
paſſend, flach appretirte Nähte, alle, die in entweder einfacher oder 
der Fabrik waren zum halben Preis. Die beſten Hemden, 


durchweg gut genäht, Leinen Buſen, 
Früher 82.00 — ſpezieller Preis 95€ | 44c 


doppelter Maited Style. Alle Größen. 
Samſtag, 
Halstrachten, 25e6 Nie vorher jahen wir die gleichen für 500. Bedenkt es Ganz neue engl. Squares, 


Partie 3 


wurden. 


tvelche jemals zu diejem populären Preis gemacht 
Nuffs unn Teds, gemacht von echter import. Seide. Die Mufter jind durchaus 


Auswahl zu 
——— — 25c 
recht, und wir haben taujende davon. Gin 50c Scarf, jpeziell für Samftag, zu 25e. 


Schuhe für Männer, 52.50 


Fragt nad) der „Chicago Special Line“. $hr werdet den Namen nicht vergeffen. In näch— 
fter Saifon wollt Jhr wieder ein Paar haben, wie hr e8 morgen befommt. 


Es find leidhte Shyuhe— Es find Dauerhafte Shuhe— 
E3 find elegante Schuhe 


Sie haben die quten&igenfchaften der theuren Schuhe; Goodyear Welt Sohle allein Fpricht 
Bände zu den Mann, melcher in Bezug auf Schuh-Qualität bemandert if. — Der 
„Chicago Special”-Schuh ift in 30 verfchiedenen YFaconz zu haben, und 
wir können fie Euch fämmtlich zeigen. Welche zieht Ihr vor? Leichte, fchmere > 50 
bervorjtehende oder fnappe Kanten-Sohlen? in einer Minute haben mir — 
für Euch einen paſſenden Schuh. Leder- u. Drill-Futter, ſtumpfe Glace- oder glänzende 
Obertheile, jede Paar garantirt. Geringer Profit für Fabrikanten oder Kleinhändler, wir 
wollen ſie aber beliebt machen —ihnen einen Namen verſchaffen als die „2.50-Schuhe. 
Knaben-Schube, für die Schule | Mädchen-Schuhe, für die Schule 
oder zum Schlittfcehuhlaufen, Satin | oder Gejellichaften, Vici Glace 


Galf Uppers, aute jtarfe oder Bor Calf, $1.50 95 
Sohlen, herporjtehende Kan- Si und $2.00 Sorten, herab- [ 


ten, $1.50 Sorte, das Paar für $1. | gefeht für morgen auf nur We, 


Speziell — Wir fahren morgen 


mungs = VBerfauf von ange- 


$2 


Rauchen Sie? 


| Srüb. Preis. 

Firſt Conful, 5göl. Rerfecto| 8. 25, $3.00 2.75 | 2 für 25c 
La La Clegancdas, Full Berf.| ". 25, $3.00 | SR. 25. 82.75 |2 für 
2a Flor de Serada, Keri..., St. 25, $3.25 |. 25, $3.00 |2 für 
5e ©. 9. Gato, Berfectos. Ist. 25, $3. 2 für 

Xa Elegancia, Media — 8. 25, $4.00_ x. 50, — 3 für 
La Flor de Serada, Reg.. - |. 50, 84.00 00 | RR. 50, 33.85 |3 für 
Miyaborita, Con Fin. Eiv.| st. 50; $3.50 | 8. 50, 83.10 n für 
Rodina, Reaalia Finos. RK. 50, 34.00 If. 50, 33.50 | £ 
E. H. 


Gato, Seliotroves.... st. 50, $3.50 | R. 
Serada, Eondas Efp... 50, $3.00 


«| R. 
James WR. Scott, Eon. 8. 50, $2. 50 |R. 
eipera Banetelas | AR: 50, $2.35\| F 7 
Doualas Club. Ruritanos..| 8. 50, $2.00 
Bar Ercellence, Eoıt.. 


Herabgef. au 
8.:25, $2.75 


100,000 Zigarren, alle quite hochfeine, garantirte lange Havane 
Einlage. und importirtes Sumatra . Dedblatt, handgemacht, 
Magna Charta, volle PRerfecto Größe, lange Havana Ginlage, 
per. 1,000, _$50; per 100, $5; per Kifte von 50, 
2.50; das Stüd 

Ebenfalls eine Partie von La Suprema Bouquet Elegantes und 
Pinar del Rio Conda Eip. 
Epesielle Partie bon 

long miged Havana 


Siffer Zigarren, bo 
le ala gern! ge: a 


Raud: Zabat 


Qule’3 Mirture, 123 Unzen, 9 Badete 36c. 

Union Leader, 12-3 Unz., 9, Padete 31c. 

Blow Bob, 1 23 Unzen, 9 Badete für 34c, 

Sweet Lapvender, 214 Unzen, 14 Bid, 8 
Padete, 25c. 


Sımting, 12-3 Unzen, 9 Badete für 336. 
14 Slad Hand, Ken 1% B., —— 


e 
38. 
—— 


Ein.| 


1 8. 50, $2.00 ar — 
Größte direlte Importation dieſer Sorte, die jemals in Diefem 


zu. irgend ctfer Zeit eingetroffen if; — 
Se ie ee 





